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Deutschlands Flagge am Siegesmast
Zwei Goldmedaillen , eine Silberne und eine Bronzene für Deutschland am ersten Kampftag — Oer Führer im Olympia -Stadion

® c 1 1 * « , 2. Aug. liefet erste Kampftag der
jr^ pische« Spiele brachte Deutschlands Leichtathleten
!„

* bisher größte« olympischeg Ersolge. Zweimal
Nie in Anwesenheit des Führers Deutsch -

^ 8 Flagge a m Sieges » « st für die deutsche»
fg

i**t Kugelstoßen für Männer und im Speerwerfen
ili» " ^aneu hochgehe». Es war ei» erhebender Augen-

als sich die Huuderttansende im Stadion erhoben,
Hakenkrenzsahue hochgezage» und die Natiouallieder

^
"«ge« Werden. Dazu kam nach Abschluß der sportli-

z
# ESettbewerbe noch die Sie Hy rehruug für die

^
" ltwettbewerbe , s» daß am Sonntag bei der

^ bipischeu Zeremonie nicht ' weniger als siebenmal
^ ^ sthlauds Hakenkreuzflagge am Siegesmast hochging,
g .

® ist ein gewaltiger Erfolg , der eine sreudige
. "n» u»g im Stadion schuf «nd über de« sich besonders

Führer freute und glückstrahlend die Sieger anf
Ehrentribüne beglückwünschte.

Führer im Stadion
». fahrend der Zwischenläufe über 100 Meter traf der
j .

^ hrer in Begleitung von Ministerpräsident Gö -
» " st im Stadion , in dem sich auch der Kronprinz von

®>>?« eingefunben hatte, ein , von den vielen Menschen
bE .^®0eisterten Heilrufen , begrüßt . Er konnte gleich dem
^ ^ lichen Erfolg des Oontschen Borchmeyer beiwoh -

feinen Zwischenlauf gber 100 Meter gewann
5jüf

i ° in die Vorentscheidung kommt. Mit gespannter
dh »

" ksamkeit verfolgte der Führer alle die Entschei-
Lunten auf der Aschenbahn und als die Deutsche

**>im Ketscher im Speerwerfen mit einem Pracht-
»usst 45,18 Meter einen neuen olympischen Rekord

da freute sich niemand mehr als der Führer und
lächelnd hinunter zu der erfolgreichen Deutschen .

^
^ unseren Siegern drückte er freudig die Hand, nicht

Sjj, Deutschen , sondern auch den siegreichen Finnen .
, ^ . .

"®Nn Adolf Hitler gegen 7 Uhr abends das Stadion
da stand ein langes Spalier vor dem Reichs -

®ll[ j ' darunter sehr viele Ausländer . Sie wollten
tz^ . ° en Mann sehen , der sein Land wieder mit so großem

x auswärts führt . Ueberall winkten und grüßten
-r

Ausländer und sahen vor allem staunend diese
» iisterung eines Volkes für seinen Führer .

"^llkes große Leistung
>vede

°^
. Deutschlands einstigem Weltrekorbler Hirschfelder

d»s
1 *n Amsterdam noch in Los Angeles gelungen ist ,

vollbrachte der Berliner Polizeiwachtmeister
f
.
e- Der deutsche Meister schlug am Sonntag die

" ünische Werfergarde in der Entscheidung zum
C ' ftofecn , wobei der amerikanische Weltrekord-

Dorrance nie eine Rolle spielte und keinen Wurf
iep J / Meter fertigbrachte, so daß schließlich keiner von
schej^ / " °vikanischen Kugelstoßern einen Platz in der Ent -
^ ivst besetzen konnte . Das war ein Jubel im Sta -
"E» e

'
n Ä ESoellkes Sieg mit 16,20 Meter und einem

» ach ^
^ mpiarekord feststand und der Deutsche Stoeck

^ ®Mit ^ Finnen Bärland noch den dritten Platz irnd
ko„^tx

^
^ .

^ ionzene Medaille für Deutschland retten
r

* biesem Siege hat Woellke , der auch die
lstktzx unschx seines Obersten Chefs, des Generals Da-
krst » vtgegennehmen konnte , für Deutschland den
^Isteb ^ ^ Eathletiksieg für Männer seit
Atii ihl e

t
n ber Olympischen Spiele erzielt .

®vr all-^ ^ " E«A sich nicht nur Ritter von Halt , sondern
®ls m ®uch seine Kameraden von der Polizei . Und
®®tte n>„ Abend vom Stadion nach HauW fuhr , da
^ bellte o

° aä Gefühl, daß dieser üeugche ^ ieg von
b>ar, die s? Fveudentag vor allem auch für hsie Polizei
^ haben t0ls ainen Olympiasieger in ihren Reihen

- er

auz ^ .^ Eiuen haben im internationalen Kampf im -
»,

^ ®Ehte ^ 'chnet bestanden . Frau Madke-Batschauer
^ "ldlnebg - n ^" dam äer deutschen Leichtathletik die erste
a bei Je« nun haben DeutschkrndS Vertreterin -
®̂ ®ben (f r ! ^ arliner Olympischen Spielen »vürdig an die
L in der Frauen - Lcichtathletik angeknüpft,
s ®Uen- -L^ """ung verfolgten wir die Entscheidung im
»ẑ

®®nieWsf
°^ ®ifen , bei der vor allem die Polin

. a enttäuschte , und auch die Oesterreicherin
Speer Form zeigte . Als (Tilly Fleischer

l °lchx tz- Über die Flagge mit ' den fünf Ringen warf,
I erhytz ^. starke für den olympischen -Rekord anzeigte,
* tt , fcfjen ,

08 ganze Stadion , mnd die Tausenden von
de»

'
.̂ Vren „Bravo , Tilln !* Sprechchöre ertönten^ Uzelnen Blocks „Wir gratulieren , Tillyl "

Ulph der deutschen Speerwerserinnen

Drahtmeldung unserer nach Berlin entsandten Olympiaschriftleitung

* . »r **T *

m

*

öS

m&mim

k". - ' 0' v ^ yi ' ,

Jsmayr ( im Kreis) spricht ben Olympische » Eid bei der Eröffnung der XI. Olympische« Spiele (Weltbild , SU

AIS dann ihr Sieg verkündet wurde, und Frl . Krü¬
ger vor der Polin auch den zweiten Platz für Deutsch¬
land belegte , da wollte der Jubel im Stadion kein Ende
nehmen.

Mit Tränen der Freude in den Augen standen nach
der Siegerehrung die beiden Deutschen zusammen mit
der Polin vor dem Führer , den olympischen Lorbeer¬
kranz in der Hand.

Oie Lage im Kampfgebiet
Bon dem Sonderkorrespondenten >

U .P . Im Hauptquartier Molas , 2. Aug . Die Eesamt-
lage in den Kampfgebieten nördlich von Madrid bietet
gegenwärtig folgendes Bild : Bor einer Woche sind von
Navarra , Aragonien und Altkastilien aus vier Kolon¬
nen der Nationalisten in südlicher Rich¬
tung in Bewegung gesetzt worden. Die von
Valladolid ausmarschierte erste Kolonne liegt noch im
Guadarrama -Gebirge in unentschiedenen Kämpfen mit
den Regierungsstreitkräften , durch die sie sich den Weg
nach Madrid zu bahnen versucht . Die zweite von Burgos
aufgebrochene Kolonne hat die Gebirgshöhen der Somo-
sterra großenteils überwunden und führt eine Säube¬
rungsaktion durch, in deren Verlauf es zu heftigen Nah¬
kämpfen kam. Die dritte Heeressäule, die ihren Vor¬
marsch in Soria begann, hat die Höhen von Atienza er¬
reicht , jedoch den Widerstand der Regierungsstreitkräfte
auf den dortigen Patzübergängen noch nicht überwinden
können . Die vierte Kolonne schließlich, die von Saragoffa
aus südwestwärts vorgerückt ist, hat bei Medina Celi
eine starke Stellung eingenommen und erfüllt dort vor
allem die Aufgabe , die Verbindungen zwischen Madrid
und den katalanischen RegierungSstreitkräften zu unter¬
brechen.

Deutschlands Frauen -Leichtathletik hat mit diesem
herrlichen Auftakt bewiesen , daß sie immer noch mit an
der Spitze der Welt steht.
Drei Finnen in Front

Die Finnen haben an diesem ersten Tage ebenfalls
einen großen Triumph im 10000 Meter - Lauf
feiern können. Diese Söhne eines Landes, das einen

nördlich von Madrid
der United Pretz . Reynolbs Packarü

Alle vier Kolonnen bestehen vornehmlich aus regu¬
lären Heeresabteilungen , die ihren Offizieren
beim Uebergang in das Lager der Militärerhebung folg¬
ten und mit Maschinengewehren und 7,5- sowie 10,5-
Zentimetergeschützen reichlich ausgerüstet sind . Zu diesen
Regulären gesellen sich die Freiwilligen aus den verschie¬
denen Rechtslagern in ihren malerischen Trachten, vor
allem die in Rot gekleideten Carlisten, die das rotgolüene
Banner der alten spanischen Monarchie führen, die faschi¬
stische Miliz in ihren Blauhemden und mit ihren schwarz¬
roten Fahnen , und schließlich die navarresischen Bauern ,
die im Kampfe gegen die Volksfrontmilizen bewußt
gegen Moskau fechten.

Hinter der Front dieser nationalistischen Trup¬
pen herrscht fast ungestörter Frieden . Die Land¬
bevölkerung ist in diesen fruchtbaren Gegenden mit der
Einbringung der Ernte beschäftigt, die Eisenbahnzüge
verkehren normal und abgesehen von einigen Sperrun¬
gen der Landstraßen, an denen die Pässe der Durchkom¬
menden kontrolliert werden, spürt man kaum etwas da¬
von , daß nur wenige hundert Kilometer entfernt der
Bürgerkrieg wütet.

Nurmi hervorgebracht hat, liefen ein grandioses Ren¬
nen. Manchesmal schien es, als ob der Japaner Mura -
kosa eine Ueberraschung bringen würde, denn er lag im¬
mer wieder an der Spitze des Feldes . Als aber die
Glocke zur letzten Bahn läutete , da liefen die drei Fin¬
nen Salminen , Askola und Iso - Hollo in
einer überlegenen Manier dem Japaner davon und
sicherten ihrem Lande drei olympische Medaillen. Als die
drei finnischen Flaggen am Siegesmast flatterten , da
wurden die Finnen lebhaft gefeiert.

Was den Finnen in der langen Strecke gelang, das
vollbrachten die Amerikaner im Hochsprung . Als die
Latte über zwei Meter gelegt wurde, da war es von den
drei Amerikanern Johnson , der mit 2 .03 Meter Sie¬
ger blieb und einen neuen olympischen Rekord aufstellte
und seine Landsleute Albritton und Thurber im
Stechen um den zweiten und dritten Platz mit Kotkas-
Finnland , diesen ausschieden . Das Sternenbanner
konnte im Hochsprung an allen drei Masten mit einer
Siegerehrung aufgezogen werden.

Sutors Olympiaehrung
Mit der olympischen Zeremonie für die Sieger in den

Kunstwettbewerben schloß der erste Kampftag ab . Unter
den erfolgreichen deutschen Künstlern in der Baukunst,
Malerei und Graphik, Bildhauerkunst und Literatur be¬
fand sich auch der Karlsruher Bildhauer Emil Sutor ,
der glückstrahlend vor der Ehrentribüne stand und aus
den Händen von Exzellenz Lewald den Lorbeerkranz und
die olympische Goldmedaille in Empfang nahm. Emil
Sutor war vom Organisationskomitee zu den Olympi¬
schen Spielen nach Berlin eingeladen worden.
Olympische Flamme nach Kiel unterwegs

Um 18.35 Uhr startete der Fackelläufer, der das olym¬
pische Feuer zu den Wettkampf st ätten nach
Kiel bringt , wo die Segelwettbewerbe entschieden wer¬
den . Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten entließ den Fackelläufer mit einer kurzen An¬
sprache, in der er aus die symbolische Bedeutung dieser
letzten Etappe des Fackellaufes hinwies . Die heilige
Flamme von Olympia durcheilt nun auch die norddeut¬
schen Gaue. 350 Läufer sind auf dieser Strecke eingesetzt.
In Kiel wird das olympische Feuer zum Beginn der
Eröffnungsfeierlichkeiten auf der alten Hansekooge ent¬
zündet, die dicht vor dem Olympiaheim festgemacht hat.

Der Bürgerkrieg in Spanien



I

Seile 2 ® cr fiiltrpf

„Berlin Hai alles übertroffen"
Oie französische preffe über die Eröffnung der Olympischen Spiele

* Paris , 2 . Aug . Die feierliche Eröffnung der 11 . Olym¬
pischen Spiele in Berlin beschäftigt am Sonntagmorgen
die gesamte Pariser Presse . Fast in allen Blättern kommt
eine rückhaltlose Anerkennung der gewal¬
tigen deutsche » Vorbereitungen zum Aus¬
druck .

Der Berichterstatter des großen Pariser Sportblattes
„L 'Auto " schreibt in seinem ausführlichen Bericht über
die Eröffnungsfeier am Samstag , der Führer habe den
modernen Olympischen Spielen einen noch nicht da¬
gewesenen Auftrieb verliehen. Paris , Amsterdam
und Los Angeles hätten gewiß seit Athen Etappen einer
Entwicklung dargestellt , Berlin habe jedoch alles übertros-
fen.

Der „Jour " berichtet , der Empfang der französischen
Mannschaft durch die Mcnschenmassen im Stadion habe
alle Erwartungen Übertrossen . Neben dem anhaltenden
Beifall für den Führer und die deutschen Sportler sei es
die französische Mannschaft gewesen , die sich die Menge
zum Ziel ihres Beifalls ausgewählt habe . Die Berliner
hätten, am gestrigen Samstag eine Geduld an den Tag
gelegt , die wirklich zu bewundern sei.

Wie auch das Ergebnis der deutschen sportlichen Lei¬
stungen sein werde , so erklärt das „ Echo de Paris "

, der
Eröffnungstag der 11 . Olympischen Spiele selbst sei das
wichtigste, einöruckvollst« und gewaltigste Erlebnis . Zchn-
tausende von Jungen hätten den ganzen Tag über in
gleichem Schritt und unter Gesang ihrem Führer den
Dank dafür abgestattet , daß er ihnen die Freude zum Le -
ben gegeben habe . Beim Anblick der Legionen des neuen
Deutschland , so meint der Sonderberichterstatter des
Blattes , habe er einen traurigen Vergleich dieser Jugendmit erhobenen Armen und derjenigen, die die Faust zumGruß erheben lerne, gezogen.

Der „Mali »" schreibt, aus 100 IHM) Kehle» und mit
100 000 Armen sei der deutsche Kauzler bei seinem Ein¬
treffen im Riescnstadio « begrüßt worden. Nicht nnr ,weil er der Ehef der deutsche« Regierung sei, sondernweil man einem Manne danken wolle , daß er durch diese
Spiele die Kraft des Deutsche« Reiches und sein organi¬
satorisches Können der Welt unter Beweis gestellt habe .

Der „Petit Paristen " sagt, Deutschland habe die
Olympischen Spiele in einer noch nie dagewese¬nen Größe Wirklichkeit werden lassen. Der Eindruck
dieser Eröffnungsfeier werbe eine grandiose Erinnerungbei den 100 000 Zeugen dieser Feier vom Samstag zu¬
rücklassen. Man habe in Frankreich über den Empfangder französischen Mannschaft bei den Winterspielen in
Garmisch -Partenkirchen bei einigen Journalisten Zweifel
geäußert. Alle jene Zweifler seien aber am Samstagbeim Einzug der französischen Sportler in das Olympia¬
stadion tief überrascht worden. Kaum habe sich die fran¬
zösische Fahne am Eingang gezeigt , so hätten sich die
Massen wie auf ein Kommando einmütig erhoben, und
ein Sturm der begeisterten Freude sei losgebrochen .

Der Sonderberichterstatter des „Ercelsior" erklärt ,
noch niemals sei eine Olympiade in einer so grandiosenArt und Weise eröffnet -worden.

Das „Petit Journal " nimmt den Moment des Ein¬
marsches der französischen Mannschaft tief ergreifend.Der Beifall habe nicht abreitzen wollen. Keine andere
Mannschaft sei von den 100 000 so herzlich begrüßt wor¬
den.

Auch das „Journal " meint, beim Empfang der fran¬
zösischen Mannschaft im Stadion habe man das Gefühl
gehabt, einen der großen Augenblicke des Weltgeschehens
mitzuerleben.

„Geradezu überwältigt
Begeisterte Berichte der englischen Lonntags -

presse
* London , 2. Aug . Die Spalten der Londoner

Sonutagspreffe sind mit begeisterte » Berichte « über die
Eröffnung der Olympischen Spiele gefüllt, begleitet von
zahlreichen Bilder « . Ausnahmslos äußern sich sämtliche
Zeitungen mit restloser Anerkennung über die
umsichtigen Vorkehrungen der deutsche » Behörde« , die
Herzlichkeit des Empfanges und nicht zuletzt über die
ebenso schönen wie gewaltige» Olympiabanteu .

Der Berichterstatter des „Sundy Dispatch " leitet sei¬
nen Bericht mit den Worten ein : „Ich war in Berlin
auf starke Eindrücke gefaßt , aber dieses Schauspiel hat
mich geradezu überwältigt . Es gibt hier kei¬
nen Maler wie Turner , der die herrliche Farbenfreu¬
digkeit der Szene festhalten könnte , es gibt keinen Wag¬
ner, der die Symphonie ihrer Bewegung zu bannen im¬

stande wäre : es gibt nur eine armselige Schreibmaschine ,
die mir helfen muß, das Gesehene wiederzugeben."

Der Berichterstatter schildert hierauf die Eröffnungs¬
feierlichkeiten . Worte könnten allein nicht die freudige
Erregung beschreiben, die beim Einmarsch der Nationen
geherrscht habe . Der Berichterstatter betont die außer¬
ordentliche Wärme, mit der die französische wie die
österreichische Mannschaft empfangen worden seien.

Die Sonntagszeitung „News of the World" spricht
von einem unvergeßlichen Ereignis und schreibt, es sei
unmöglich , in bloßen Worten den Jubel zu beschreiben,

mit dem der Führer begrüßt worden sei. Das gleiche
gelte für die riesige Begeisterung beim Vorbeimarsch der
„Blüte der Nationen" vor Adolf Hitler . Ueberall mache
sich die deutsche Gründlichkeit bemerkbar. Als besonders
eindrucksvoll schildert der Berichterstatter die deutsche
Mannschaft, die die würdige Vertreterin einer Nation
sei , die soviel getan habe , um den Erfolg der Spiele zu
sichern.

Starker Eindruck in Wien
* Wien, 2. Aug . Die Blätter veröffentlichen seitenlange

Berichte über die Eröfsnung der Olympischen Spiele in
Berlin . Sie bezeichnen die gestrigen Feierlichkeiten als
ein grandioses F e st , wie es nur den Deutschen mit
ihrer Begabung, Feste zu feiern, und ihrem Organisa¬
tionstalent gelingen konnte . Man habe ähnliches wie den
gestrigen Olympiaauftakt in Berlin kaum noch in der
Welt gesehen. Besonders unterstreichen die Blätter auch
den herzlichen Empfang der Oesterreichcr in Berlin .

„Frankenburger Würfelspiel"
Uraufführung auf der Oietrich-Eckart-Bühne

* Berlin , 8. Aug . In der mit Tausende« gefüllten
Dietrich-Eckart -Bühne , dem Theater unter freiem Himmel
ans Berlins Reichssportfeld , fand am Sonntagabend die
Nraussührung von Eberhard Wolfgang Möllers „Fran¬
kenburger Würfelspiel" statt. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels wohnte der Aussührung bei . Als er erschien und zu
seinem Platz ging, erhoben sich die Zuschauer zum Heil -
grntz.

Ein Gericht soll kommen . Richter nehmen Platz auf
hochlehnigen Stühlen . Bauern sind die Kläger. Sie klagen
Kaiser Ferdinand II . an, daß er ihresgleichen Ausrührer
nannte und hinschlachten ließ . Der Kaiser macht seine
Räte verantwortlich. Die Räte schieben dem Statthalter
die Schuld zu : der wieder einem anderen : dem Grafen
Herbcrsbors. Der will entscheiden, nach Jahren entschei¬
den ?

Die Richter haben höhere Macht als sonst irdische Rich¬
ter haben . Sie drehen das Rad der Zeit zurück.

Die Toten kommen wieder. Dreißigjähriger Krieg.
Reich in Not. Volk in Not. Bauern wie Hunde geachtet.
Da brechen die Bauern loö , wollen frei geachtet sein, wol¬
len sich Recht schassen .

Im Namen des Kaisers lädt Graf Herbersdorf sie vor.
Er verspricht , ihnen solle nichts geschehen , falls sie unbe¬
waffnet kämen . Sie kommen unbewaffnet. Trotzdem läßt
Graf Herbersdorf sie von seinen Soldaten umstellen und
um ihr Leben würfeln . Oder wollen sie aus ihr Recht und
aus ihren Glauben verzichten ? Nein. Gut : dann wird ge -
würselt . Immer zwei treten vor und würfeln . Wer ge¬
winnt , lebt . Wer verliert , muß sterben . Die Bauern
wollen diese Willkür nicht. Wut steht in ihnen auf . Sie
bringen gegen die bösen Machthaber vor. Da erlischt der
offenbarende Traum .

Wieder ist der Gerichtshof da . Ein großes Standbild ,
die ewige Gerechtigkeit , thront in der Mitte . Nun wird
der Spieß umgedreht: Nun müssen Kaiser , Räte und
Statthalter selbst den Würfelbecher nehmen . Und sie sind
cs nun , die vor dem Obersten Richter verlieren . Helbers¬
dorf wirst zwar triumphierend den höchstmöglichen Wurs,
aber die Gestalt wirft auch : sie wirft „Unendlichkeit ! " Die
sieben Richter brechen den Stab über den Verurteilten .

Der Nachhimmel ist grau verhängt. Nur einen schma¬
len , langen Strich lassen die Wolken frei. Er steht da :
Schwarz , unheilvoll, mahnend , unheilvoll für di« Perso¬
nen des Spiels , mahnend sür Generationen unserer
Zeit . Ueberwunden für uns !

Eberhard Wolfgang Möllers Spiel ist in markig¬
lyrischer Sprache geschrieben . Es wird gehoben durch
Chöre, durch Sprechgesang . Auf der herrlichsten Bühne,
die es wohl geben mag , wird es vermittelt von jungen
Meistern des Sprechens, Matthias W i e m a n n und Dr .
Werner P l e i st e r . Ernste Schauspieler, Hörspieler, sind
am Werke : ihre Stimmen , bis in feinste Schwingungen
hinein, werden uns durch wahre Wunder von Tonfän¬
gern und Lautsprechern eindringlich zugeführt, ohne daß
die natürlich wirkende Seelen - und Willenskraft der
Sprechenden entstellt würde. Und Menschenmasien rücken
auf der Bühne an, stehen und gehen ab , als wenn alle
Welt zum jüngsten Gerichtstag wallte.

Eberhard W. Möllers Werk spielt ohne Zugestänb-
niffe in die Gegenwart hinein. Es fordert von jedem
Genoffen der Gemeinschaft Achtung des einen vor dem
anderen. Drei Jahrhunderte vergingen . Damals fielen
jene Bauern für Glauben und Menschenrecht , heute re¬
gieren uns ihre Ziele . Ihr Blut ist nicht zwecklos ge¬
flossen.

Cine widerspruchsvolle Note
Frankreich und die Waffenlieferungen an Spanien — Appell zur Neutralität

Drahtbericht des „Führer "

E. P . Paris , 2. Aug . Die französische Negierung hat
am Samstag spät abends eine Note veröffentlicht , die
eine bedingte Neutralitätserklärung gegen¬
über den spanischen Ereignissen, aber gleichzeitig einen
Appell an alle interessierten Mächte , sich
absolut neutral zu verhalten , darstellt. Die Note bat
folgenden Wortlaut :

„Die französische Negierung hat von den Nachrichten
über die Lage in Spanien und die Rettung der französi¬
schen Staatsangehörigen Kenntnis genommen. Sie hat
die allgemeinen Probleme , die sich aus der Entwicklung
der Krise in Spanien ergeben können und vor allem die
Frage geprüft, die durch die tatsächlichen ausländischen
Interventionen in Form von Waffenlieferungen wäh¬
rend der Dauer der Unruhen in diesem Lande aufgewor¬
fen wird.

Die französische Regierung hat die doppelte Sorge ,
das internationale Leben den schädlichen Etnflüffen zu
entziehen, die solche Interventionen austtben könnten
und die freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu er¬
halten, die sie immer mit der regulären offiziell aner¬
kannten Regierung , die heute für die Wiederaufrichtung
der inneren Ordnung kämpft , gepflegt hat . Die franzö¬
sische Regierung ist bemüht, allen Maßnahmen Geltung
zu verschaffen, die die Unruhen in Spanien abkürzen

„Triumphaler Tag für Deutschland"
Worte tiefer Ergriffenheit in der italienischen presse

* Rom, 2. Aug . Die italienische Preffe ist von den
Feierlichkeiten in Berlin geradezu überwältigt . In seiten¬
füllenden Berichten schildern die Sonderberichterstatter
das übermächtige Erlebnis des Eröffnungstages , deffen
Programm sich von Stunde zu Stunde in wohldurchdach-
ter Weise gesteigert habe und ein wahres Fest- und Weihe¬
spiel geworden sei . „Deutschland hat "

, so heißt es in der
„Voce d 'Jtalia ", „ in der olympischen Idee das Sym -
bol der Jugend , der Schönheit und des Frie¬
dens verherrlicht . Was an Grandiosem für eine
unermeßliche Gemeinschaft erdacht werden konnte , ist ver¬
wirklicht worden."

.„Meffagero" spricht von einem trtumphalenTag
nicht nur für den Dportgedanken, sondern vor allem auch
für Deutschland und für Berlin . „Die Deut¬
schen dürfen auf den Erfolg , den sie mit der Eröffnung
der Olympiade errungen haben , wahrhaft stolz sein ." Die¬
ser Erfolg sei im höchsten Grade verdient. Dazu komme
«tne Atmosphäre größter Gastfreundschaft und Herzlich -
feti, die alle Gäste ohne Ausnahme umgebe . Die Deut¬

schen dürfen sich rühmen, eine unvergleichliche Kund¬
gebung der Brüderlichkeit und derSolida -
rität mit dem Odem des Lebens erfüllt zu
haben . „Popolo di Romana " schreibt : Die Deutschen haben
für diese kultische Handlung den gewaltigsten und monu¬
mentalsten Tempelbau der Welt erstellt , haben diesem
Welttreffen den großartigsten Rahmen gegeben . Aus allem
fühle man heraus , daß dieser Tag mehr als nur eine Er¬
öffnungsfeierlichkeit sein sollte, baß er zu höherer Be¬
deutung und symbolischer Sinngebung herausgehoben
wurde.

Worte tiefer Ergriffenheit finden in der
Tat alle Berichterstatter sür die Feierlichkeit des Olympta -
fchwurs , für das Entzünden des olympischen Feuers , für
das weihevolle Erklingen der Olympiaglocke , für die musi¬
kalischen Darbietungen und ebenso sehr für die jubelnde
Begrüßung des Führers und der deutschen Mannschaften.
„In dem endlosen Jubel , mit dem sie empfangen wurden,
zitterte , so schreibt „Voce d'Jtalia "

, das Glaubensbekennt¬
nis eines Volkes, bebte sei« innerster mystischer Stolz ."

und die Entwicklung ausländischer Tätigkeit vermeiden
können , deren Folgen für die Aufrechterhaltung der gu¬
te« internationalen Beziehungen schädlich sein würden.
Zu diesem Zwecke hat die französische Regierung beschlos¬
sen , einen dringlichen Appell an die haupt¬
sächlich interessierten Mächte zu richten im
Hinblick auf die schnelle Annahme und die strikte Beach¬
tung von gemeinsamen Regeln über die Nichteinmischung
gegenüber Spanien .

Die französische Negierung hat zu ihrem Teil bisher
auf die strikteste Art den Beschluß verfolgt, keinerlei
Waffentransporte nach Spanien zu erlauben ,
leibst wenn es sich um die Ausführung von Lieferungs-
aufträgen handeln sollte, die vor Beginn der Unruhen
gegeben worden sind . In Erwartung der Herstellung
eines gemeinsamen Standpunktes in dieser Frage zwi¬
schen allen hauptsächlich interessierten Mächten zwingt
jedoch die Tatsache , daß diese Lieferungen von ausländi -
'cher Seite her den Aufständischen gemacht werden, die
französische Negierung dazu , ihre Auffaffungsfreiheit über
die Anwendung der von ihr getroffenen Maßnahmen sich
vorrnbebalten "

Die Note der französischen Negierung wird von der
Linkspresse kommentarlos wicdergegebcn . Dagegen kri¬
tisiert die Oppvsitionspreffe heftig die Note und wirft
insbesondere der französischen Regierung vor , daß sie sich
selbst widerspreche , wenn sie einerseits di« übrigen
Nationen auffordere, absolute Neutralität gegenüber den
spanischen Ereigniffcn zu bewahren und andererseits
damit drohe , diese Neutralität in jedem Augenblick auf-
zugebcn .

So schreibt der „Figaro "
, der letzte Satz der Note sei

nnzuläffig und widerspreche sich selbst, denn in dem Au¬
genblick, wo man an die ausländischen Mächte mit dem
Vorschlag der Abgabe einer Nichteinmischungserklärung
herantrete , dürfe man nicht gleichzeitig erklären , daß man
bis zur Herstellung einer solchen internationalen Ab¬
machung sich Auffaffungsfreiheit Vorbehalte . Der letzte
Satz der französischen Note kompromittiere die starke
französische Stellung , und man habe den Eindruck , daß
diese Note ein gefährliches Kompromiß mit
den im Schoße der französischen Negierung
sich entgegen stehenden zwei Richtungen
darstclle .

Das bürgerliche „Journal " erklärt , daß die Note
weder durch Klarheit noch durch korrekte Absaffung
glänze. Im „Excelsior: wird dagegen in einem offen¬
sichtlich inspirierten Kommentar erklärt , der letzte Satz
der französischen Note bedeute keineswegs, baß die fran .
zösischc Regierung an die Möglichkeit von Kriegsliefe,
rungcn an die Madrider Regierung denke. Die franzö¬
sische Regierung habe nur zu verstehen geben wollen, daß
sie sich nicht einseitig binde « wolle und daß sie gegebenen ,
falls die gleiche Haltung wie die ausländischen Regie¬
rungen einnehme, die nicht die absolute Neutralität wol¬
len.

m
Oberst Linbbergh hat am Sonntagnachmittag ®

^
verlaßen . Nachdem er in den letzten Tagen je*
landausstellung besichtigt hatte, stattete e Am
Deutschen Luftfahrtsammlung einen Jjjftid
Samstag hat Oberst Lindbergh an der C r
der Olympischen Spiele teilgenommen uno ’

n jj aßcn
von Staaken aus mit seinem Flugzeug nach
gestartet. VIII fgr

Die Segel -Jacht „Rahlia ", die König Georg ; lW |e
eine mehrwöchige Fahrt in die Adria « o»
Mittelmeer gechartert hat , ist am Samst g Hafen
Southampton nach Malta ausgelaufen , wo st
von Valetta auf die Ankunft des Königs war

^
Der bekannte französische Flieger Bleriot,■

Erster den Kanal im Jahre 1009 überslog, ist am
tagabend in Paris gestorben .

Im Tatragebirge verunglückte der pol*
nieur Nowkunski tödlich. Er gehörte zu den
nischen Flugzeugkonstrukteuren und hat sich her¬
auf dem Gebiet des Flugzeugmotorenbaues grov >-
dienste erworben.

Das Lnstschiss „Hindenbnrg" kehrte am ®fl* 8

abend von seiner Olympiafahrt nach Frankfurtr ^ iksbaseü
rück und landete um 21 .13 Uhr auf dem Luftlw ' l '
Rhein - Main . .^ ji

„Gras Zeppelin" ist nach Mitteilung *
6uco

Seewarte nach seiner Zwischenlandung m ie ^
um 11 .80 Uhr wieder gestartet und befand llw
um 1 » Uhr MEZ querab von Bahia an der vra,
scheu Küste. , 6e,

Der Führer der Francisten , Marcel Bncaro , o
e jnC

französischen Preffe mitgeteilt , daß er berert 1 >.
Gruppe französischer Pairioten zu bilden, die oe
schen Patrioten zu Hilfe kommen würden.

^ j
Die beiden französischen Torpedoboote „Trombe ^

„Brestoi" sind am Samstagabend aus dem
Toulon ausgelaufen , nm sich in die spanischen w
zu begeben .

'
15 Tonnen Dynamit hat man, nach Meldung T

sischer Blätter , an Bord eines gegenwärtig im Ha '

La Röchelte liegenden schwedischen Dampfers ento
nach den spanischen Inseln gebracht werden sollt .
spanische Generalkonsul habe seine Regierung v
sem Transport benachrichtigt .

Eine Gruppe von fünf Militärflugzeugen ^
Samstag Perpignan in Richtung zur spanischen ^
überflogen. Man behauptet, daß es Potez-MaM
wesen seien.

In Genua sind mit dem italienischen Dampfer « A
cipeffa Maria " weitere 1800 /Flüchtlinge aus , „nette1
darunter 805 Reichsdeutsche , i605 Spanier , 215 J
und 72 Oesterreicher eingetroffen.

Der deutsche Dampfer „Bcffel " traf am Sonnta ^ot
^^

gen in St . Jean de Luz ein und setzte 50 Deutsch -
30 Spanier , 18 Italiener , 8 'Franzosen und 8
aus Spanien an Land.

Oer Führer ehrt
die ersten Olympiasieger

* Berlin , 3 . Aug . Der Führer , der Sonntagnachŵ
tag im Reichssportfeld einem Teil der Kämpi
wohnte, ließ die Sieger in den Wettbewerben, tn
während seiner Anwesenheit die Entscheidung 0 1

«pi
war , nach der Siegerehrung in seine Loge öt* ' A-
ihnen seine persönlichen Glückwünsche auszusprech •

^
erste erschien glückstrahlend , geleitet von t die
rer von Tschammer und Osten , Tilly ® Iet
im Speerwerfen der Frauen mit einem neuen . gl¬
ichen Rekord die erste Goldmedaille für Deutsch „»i
rang und damit erreichte , daß die erste Fahne,
Siegesmast emporging, die deutsche war : ferst , Pu¬
lk r ü g e r die die silberne Medaille errang , uns
lin Marja Kwasniewska . Auch Ministctp
Generaloberst Göring , der beim Führer 1
statthalter von Epp und Gauleiter Streichs
lierten den Mädel zu ihrer Prachtleistung.

Einige Zeit später erschienen dann die Sieger ^
Meter -Lauf , die drei Finnen Jlmari Salmtn -je
Askola und Bolmar Iso - Hollo und schi '« p . ^ i-
Sicger im Kugelstoßen , der deutsche Polizeiober {*<
ster Wöllk e, der die Goldene Medaille erram,' J)t,
Finne Sulo Bärlund , dem die Silberne Meow
fiel , und der Deutsche Gerhard S t ö ck, der Trag 0 Ct
bronzenen Medaille. Die beiden Deutschen stray " " ^ et
das ganze Gesicht , als sie sich beim Führer als * sie
von Medaillen für Deutschland melden konnten ,
bezcichneten es als schönstes Erlebnis , daß sie tn
wart des Führers sür Deutschland kämpfen »rill #4*
der Führer einer der ersten war , der ihnen in v
Weise seinen Dank sagte. « e# '

Auch die auf den Regierungsplätzen anwesenden
minister, Reichsleiter und führenden Männer ans ^
und Partei beglückwünschten die Sieger auf das
lichste .

00»-

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brizuer

» eromwortiuti : fttti Politik : Dr . Start N-uscheler . Für p
und allgemeine Nachnchlen: Dr. Georg Brtzner . Bfli
Unterhaltung : Dr « üntlitt RShrdanz . Für Turnen un> ■*' .
den Heimalketl: Richard Boldernuer . Für badische Nachriw „ gsfi ;
Büchlcr. fSflt Lokaler : Maz Lösche, Für SMrtMwf »: » ail «c"
Für Bewegung und Parieinachrichten : Rolf Slcindrunn . VS

Fritz Schweizer.
Für Anzeigen: Walter « atzrr. sämtliche in OarlSrub^

18»! Zeit Ml Preisliste Nr . tu vom 1. Just 1985 0“

Verlag: Fützrcr verlag G «arirruve.
RotaUmiSdr»«: « «»weftvcaische Drukl. ll . veriagsgese

klarlsrutze a. Rtz.
DA. VL 1936

Zweimalige Ausgabe . .
davon :

Karlsruhe 8368 Stück
Merkur -Rundlch-m . , , . 1828 Slück
Aus der Ottenau . . . , , 1684 Stllcl
Einmalige Ausgabe . .

davon :
Karlsruhe . . 86 439 Stück
Merkur -Rundjcha» . » , . 13 083 Stück
Aus der Ottenau • • • ■ 12 022 Stück _ —

Gelamtauslaa -

11880

6164^



Die Olympischen Spiele im Bild
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Unter Sem begeisterten Jubel Ler 100 000 zieht als letzte die deutsche Mannschaft in ihrer schmucken
weißen Tracht ins Olympische Stadion ein ( Tchirner )

30 000 Brieftauben kreisen über dem Reichssportfeld und künde» bann der ganzen Welt die Eröffnung
der Spiele <Schir»° r)

Ter feierliche Augenblick des olympischen Schwures
(Presse- Photo )
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Feierlicher Abschluß des Eröffnungstages durch das Festspiel „Olympische Jugend "
(Presse-Photo )

Das Riesenluftschisf „Hindenburg"
, das kurz vor der

Eröffnung der Olympischen Spiele eintraf , kreuzt über
dem Olympia - Stadion (Schrrner )
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Werner Egk
erhteL für seine OIHmpische Festmustk in der Gruppe

„Orchesterkompositionen'' eine Goldmedaille .
(Scherl Bilderdienst , Ä.)

Paul Höffer
erhielt in der Gruppe „Lhorgesangkompofitionen '' für sein
Werk „ Olympischer Schwur " ebenfalls eine Goldmedaille .

(Scherl Bilderdienst , K .)

Interessiert schaut der Führer aus seiner Loge dem Ablauf des Programmes zu ^ ie Ankunft des Olympischen Feuers im Lustgarten
(Presse-Photo ) (Atlantik , M .)

T""”'-f *

sft „ >* * w *
* V yM * * X t %■-

*Wv * * L»

lillill ül| l?L* ft

Ost "

s*Jvt>\ >VK

£» ; V

LkaM

•< ?•w

.? W»V

.LKL

chf 'WMW2« iVa



S - Ni J 1 jttjmw M 0 nU8,3 . B « S " 5j £ Ü

Wiederaufnahme der Ausgrabungen in Olympia Die traurige Mär einer Themsefahrt . - -
Die weitreichende Bedeutung des Entschlusses des Führers

Der Beschluß des Führers , die unterbrochenen Aus -
tzrabungen in Olympia wieder aufzunehmen, ist
in seiner weitreichenden Bedeutung jetzt noch nicht zu
übersehen, denn noch ruhen in diesem klassischen Boden
die hervorragendsten und wertvollsten Schätze und war¬
ten nur auf die Hand, um sie freizulegen.

Nach mehr als 50jähriger Ruhe wird nunmehr der
Schoß des heiligen Bodens geöffnet , um die Werke der
Alten ans Licht zu bringen . Auf Grund der Bemü¬
hungen Professor C u r t i u s gelang es im Jahre 1875,
eine Uebereinkunft der kaiserlich -deutschen und der kö¬
niglich -griechischen Regierung über die Ausgrabungen
in Olympia zu erzielen. Der deutsche Reichstag geneh¬
migte damals einmütig die Summe von 800 000 Mark.
In dem Abkommen hieß es, daß die Stelle des alten
Tempels des olympischen Jupiter als Ausgangspunkt
der Ausgrabungen zu dienen habe . Einer späteren Ver¬
einbarung zwischen den beiden Negierungen blieb es Vor¬
behalten, die Ausgrabungen auch auf andere Gebiete
des Königreichs Griechenlands auszudehnen . Deutschland
hatte die sämtlichen Kosten des Unternehmens übernom-
men, die Besoldung der Beamten , die Löhnung der Ar¬
beiter, die Errichtung von Schuppen und Baracken usw .
Wir verpflichteten uns ferner , alle Entschädigungen zu
zahlen für Pflanzungen und Gebäude jeder Art , die in¬
folge der Ausgrabungen beansprucht werden mußten.

Allerdings hatte sich Griechenland in diesem Vertrag
das Eigentumsrecht an allen Gegenständen Vorbehalten,
welche die Ausgrabungen zutage förderten . Deutschland
stand aber ausschließlich das Recht zu , Kopten und Ab-
drucke von allen Gegenständen zu nehmen, die entdeckt
wurden.

Der Erfolg der Ausgrabungen war größer , als
man vermuten durfte . Wenn auch die Quantität der Ge¬
genstände keinen Wertmesser für den Wert der Samm¬
lung abgibt, so ist es doch interessant, die Ergebnisse der
Ausgrabungen in Zahlen ru erfahren . Aus dem Boden
von Olympia wurden 130 mehr oder wenig wohl erhal¬
tene Statuen und Reliefs in Marmor ausgegraben ,
dazu etwa 1500 Fragmente , außerdem wurden 13 000 Ge¬
genstände in Bronce gefunden, 1000 Terrakotten , meist
sehr wertvoller Natur , 6000 Münzen und 400 Inschriften .
Dazu wurden 40 neue Bauwerke entdeckt, darunter sol¬
che , deren Typus zum ersten Male erblickt wurden.

Die Ausgrabungen mußten schließlich aber wegen
Mangels an weiteren Mitteln eingestellt werden.

Die A l p h e i o S - E b e n e , in der die Ausgrabungen
jetzt wieder ausgenommen werden, ist ein stilles und welt¬
fernes Tal , zu dem im Altertum nicht weniger als 7
Straßen führten, die mit Rotz und Wagen passierbar wa¬
ren . Erdbeben und andere Naturkatastrophen haben die
Landschaft aber so verwandelt , daß , als die Deutschen mit
ihren ersten Ausgrabungen begannen, diese sieben Stra¬
ßen vollkommen verschwunden waren . Es führten nur
gefährliche Saumpfade über Felsklippen zu der verschol¬
lenen Stätte . Bon der einstigen Schönheit der heiligen
Stätte war nichts mehr übriggeblieben. Die deutschen
Forscher mußten bis zu sieben Meter hohe Erbmassen
wegräumen , um zu Schätzen an den Trümmerstätten zu
gelangen. Nach glaubwürdigen Nachrichten brach die Ka¬
tastrophe über Olympia fünf Jahrhunderte nach Christi
herein, als ein großes Erdbeben die Pelops -Halbinsel er¬
schütterte und blühende Städte in Schutt und Trümmer
legte.

Adolf Boetticher , der an den Ausgrabungen teil-
nahm, schreibt darüber , daß das Bild des zerstörten
Olympia, bevor sich die verhüllende Decke des weichen
Erdbodens darüberbreitete , von einer grauenhaften
Großartigkeit gewesen sein muß. Gewaltige Trümmermas¬
sen von ehrwürdigem Alter gebräunten Gesteins, Säu¬
lentrommeln , Kapitelle, nach allen Richtungen durcheinan-

bergeschmettert , zerbrochene Bildnisse von Göttern und
Helden lagen mit ihrem edlen Antlitz zwischen Schutt und
Geröll, zerbrochenen Baumstämmen, zerrissenen , ver¬
dorrten Zweigen des heiligen Haines . Gigantische Säulen
von mehr als zwei Meter Durchmesser , aus deren Plat¬
ten fünf Männer sich eine bequem« Lagerstelle bereiten
könnten, liegen niedergestreckt , eine neben der anderen,
wie eine Reihe im Glied gefallener Krieger.

Als die Ausgrabungen beendet wurden, blieben noch
viele Fragen , die an den Boden Olympias gestellt wer¬
ben mußten, zurück und viele neue Rätsel ungelöst . Durch
die Zustimmung der griechischen Regierung , den Entschluß
des Führer zu neuen Ausgrabungen zu unterstützen und
zu fördern, werden auch diese letzten ungelösten Rätsel
Olympias enthüllt werben können .

Christian PothS .

Eine neue Adelsberger Grotte entdeckt
Eine bedeutende Entdeckung wurde dieser Tage im

Innern der berühmten Adelsberger Grotten in
der italienischen Provinz Venezia Giulia gemacht. AIS
einige Arbeiter ein Boot, das von dem Wasser in die
Höhlen, die den unterirdischen Lauf des Flusses Zoik um¬
geben , entführt worden war , wieder holen wollten, be¬
merkten sie eine große Spalte , die sich etwa 6 Meter über
dem Flutzspiegel öffnete . Die Direktion der Grotten
ordnete sofort eine genaue Untersuchung an , die zu der
Entdeckung einer neuen außerordentlich schö¬
nen Grotte führte , die ganz besonders reich an groß¬
artigen Tropfsteinbildungen ist . Die neue Grotte soll in
der Schönheit der „Paradies -Grotte" gleichkommen , die
bisher für die schönste der Welt gehalten wurde. Wegen
der außerordentlichen Menge der Stalagmiten mußten
die Erforscher der Höhle sehr vorsichtig vorgehcn, aber
man untersucht jetzt die Möglichkeit , Wege anzulegen, um
die neue Grotte dem Publikum zugänglich zu machen.
Durch die neue Grotte werben weitere 2 % Kilometer
Länge zu den bisherigen 28 Kilometern der Adelsberger
Grotten hinzugefügt. C. K.

Aus Kunst
Neue TOiifl* zu „G»mmern« VtStramn". Die GiStzttfchen Bühnen

Leipzig werden die Ncuaufführung von Shakespeares „Sommer -
nachtSlraum ' bringen . Der Hannoversche Komponist HanS SNebcr
hat die Original -„SomniernachtStraum ' -Mitsil von Henry Purccü
als Bühnenmusik bearbcitel .

GcmeinschaftSkonzerte. In Bremen hat man den Versuch mit
einer neuen Form von GemeinschaftSkonzerten gemacht. ES taten
sich etwa 20 gemischte Chöre zusammen und veranstalteten soge¬
nannte Gemeinschastskonzerte unter gemeinsamem Leitgedanken. DaS
Thema des ersten Konzertes hieb : „Madrigale und Volksweisen' ,
daS der zweiten : .Alte Ehormustk' und das des dritten : „Neue
Chormustk" . Der Zusammenschluß der Chöre zu dielen Konzerte»
hat sich sowohl nach der rein künstlerischen wie nach der wirtschaft¬
lichen Seite hin außerordentlich bewährt .

LönSwedüchlniSlressen der KricgSfreiivtMsen . Vom 29 .—31 .
August wird in Hannover ein RcichStreffen der deutschen Kriegs¬
freiwilligen stattsinden, das dem Gedächtnis des Heimatdichters Her¬
mann Löns gewidmet ist , der am 29. August ds . IS . seinen 79 . Ge¬
burtstag hätte feiern können. Die Veranstaltungen dieser Tagung
weiden durch die LönS- GedächtniSseter eingeleitct , bet der Ob .-Reg .-
Rat Blume - Hannover und Dr . Castelle-Hannovcr sprechen werden .
Am Sonntag , den 39 . August, findet am Grabe des Dichters ln
Tielingen bet Fallingbostel « ine Feierstunde statt.

Neuer Letter de« Oberschlcsischen GrenzlandtbcaterS . Der bis¬
herige LandeSleitcr SchlestenS der ReichStheatcrkammer, Dr . Weber,
hat fein Amt niedergelegt und wird mit Beginn der neuen Spiel¬
zeit die Leitung der Oberschlestschen Grenzlandtheaters in Raubor
übernehmen . Zum Landesleiter SchlestenS der ReichStheatcrkammer
ist Obersptclleiter Franz Schwerdt au- Düsseldorf berufen worden.

Copyright by Carl Duncker Verlag , Berlin .
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Plötzlich ging der Italiener los . Ein rascher Zwischen¬

spurt brachte ihn an die Spitze des Feldes . Er hatte den
Kopf ein wenig zurückgeworfen , seine Augen waren der
Sonne zugewandt. Er hatte nur den einen brennenden
Wunsch, die Signorina möge ihn jetzt sehen, wie er diesen
Jungens hier davonging, wie ihn dies kaum ein paar
schnellere Atemzüge kostete. Nein, dieser Breeder würde
keinesfalls gewinnen. Niente, Sigirorinal

Breeder , einen Augenblick maßlos verblüfft über diese
unerwartete Aktion des Italieners , vergaß fast, daß es
sich nur um einen Trainingslauf handelte, und spannte
sich. Auch Hopeman, der Becci immer mehr Distanz
zwischen sich und das Feld legen sah , hatte für euren
Augenblick die Illusion eines Ernstfalles und setzte zum
Spurt an.

So sah sich Helland plötzlich acht bis zehn Meter Vin¬
ter dem Feld einfach stehengelassen . Das war eine Si¬
tuation , die ihn zuerst fast belustigte. Verrückt, wie alles
in diesem Amerika, dachte er im gemächlichen Weiter¬
laufen . Gott sei Dank, daß Poß mit den anderen zum
Training nach dem Schulsportplatz drüben in Vernon
gefahren war und Mädchen , wie Dolly, hier überhaupt
nicht hereingelassen wurden. Wenn nämlich jetzt ein ver¬
nünftiger Mensch hier dazukäme , ging es ihm durch den
Kopf, wäre ich lächerlich für diese ganze Olympiade . . .

Er lief sein Tempo weiter . Der Abstand batte sich —
allerdings ohne sein Zutun — wieder bedeutend ver¬
ringert . Er betrug noch zwischen sechs und sieben Meter
bis zu Breeder , der nun Dritter war . Sie hatten unter¬
des die Bahn zum zweitenmal umlaufen , und wieder
scholl ihnen vom Start her, der zugleich Ziel sein sollte,
ein enthusiastisches Geschrei entgegen.

Mich seid ihr loS ! brummte Peter . Er war entschlos¬
sen aufzugeben und nahm dafür gerade die Stelle in
Aussicht , wo der ganze Haufen sich versammelt hatte.
Mochten sie ihn ruhig für eine „Flasche " halten , wie
man drüben sagte . Er würde sich ein Vergnügen daraus
» achen, da vorn« jetzt in ein paar peinlich verdutzte Ge¬

sichter zu sehen, und vielleicht gar zu erklären , daß er
natürlich gegen eine solche Konkurrenz wohl kaum je
eine ernstliche Chance hätte.

Aber hatte er die überhaupt ? Dies hier war ein
Scherz . Gewiß, ein recht alberner sogar, aber war es
nicht vielleicht doch so etwas wie ein Maßstab? Was
wußte er eigentlich von diesen drei da vorn ? Schwirrten
nicht Zahlen und Zeiten hier zwischen den olympischen
Hütten herum, schwindelnde , phantastische Zeiten , Zei¬
ten, die nie ein Mensch gelaufen hatte, und die nie einer
laufen würde ! Er selbst war kürzlich in Budapest beim
Fünfläirderkampf mit 3 :58,6 Erster geworden. Das war
einmal NurmiS Weltrekord gewesen . Nun wurde über
diesen Hopeman geflüstert, er sei unlängst bis auf 3 :51,2
heruntergekommen. 8 :51,2 ! . . .

Wie lag er überhaupt augenblicklich in diesem ver¬
rückten Rennen ? Die Bahn war übrigens schlecht. Viel
zu weich . Eine ernsthafte Zeit würbe es natürlich nie
geben . Aber -wenn der Amerikaner , dieser Hopeman,
der nun längst die Spitze hatte, dieses Tempo auch jetzt
in der letzten Runde noch steigern konnte , dann war er
tatsächlich ein Phänomen , dann . . .

Helland spürte den kurzen, jähen Entschluß , die drei
Vorwärtsstürmenden da vor ihm wieder einzuholen, wie
eine heiße Welle über sich kommen . Zwar blieb irgendwo
ein letzter Rest von Gelassenheit neben der fast schmerz¬
haften Willensanspannung , die ihn plötzlich nach vorn
warf, aber es war doch schon nichts anderes mehr als
dieser oft erlebte und später nie mehr genau erklärbare
Zustand während jedes Rennens : dieses trockene Flat¬
tern um das Gesicht , das Festsaugen des Blickes an ir¬
gendeinem tanzenden Punkt in der Ferne , zu dem es
einen wie von Riesenfäusten geschleudert hinritz.

Er lief, und ein Schrei der Begeisterung begann sich
rings um den Platz fortzupflanzen, das ganze Uebungs-
feld war jetzt um die Aschenbahn versammelt, redete in
einem babylonischen Sprachgewirr hitzig aufeinander ein
und schrie sich heiser vor Erregung .

Da drüben auf der Geraden lagen vier Läufer in
einem Abstand von etwa je drei Meter auseinander , und

Erlebnisse eines Einsamen am Strom entlang — Bon Hanns Decke , London

Die Sonne schien unbarmherzig auf die obere Themse ,
die im Juligrün prangenden Gartenanlagen des Lon-
doner Vororts Richmond und das Dampfboot, bas uns
in gemächlicher Fahrt , vier Stunden den Krümmungen
des Flusses folgend , nach dem ländlichen Flecken
„Flecken" sstaines) bringen sollte . Der haarige Heizer —
alle Schiffskesselheizer sind bekanntlich haarig — warf
einige Schaufeln Kohlen auf den Rost , so baß dem
Schornstein schwarze Rauchwolken entstiegen und sich der
Ruß auf unsere hellen Sommerkleider legte, wahrschein¬
lich damit wir nicht übermütig werden sollten . Der Ka¬
pitän , ein Seebär — oder heißt eS in diesem Falle Flutz-
bär ? — von altem englischen Schrot und Korn , der schon
manche Themseklippe in Sturm und Wetter umsegelt hat,
pfiff . Langsam drehte sich die Schraube und tränenden
Auges — denn der Schweiß rann uns schon von der
Stirn — sahen wir die „malerische " Großstadt entschwin¬
den mit ihren den Himmel anklagenden zahllosen Schorn¬
steinen , den Gefängnissen, die Häuser sein sollten und in
denen sich die Menschen wohl zu fühlen behaupten.

*

Scherz bei Seite . An der oberen Themse, so ein«
Stunde von Richmond stromaufwärts , möchte ich woh¬
nen. Landhaus reiht sich an Landhaus . Weite, kurz ge¬
schnittene , gleichmäßig grüne Rasenflächen führen in
sanfter Neigung nach dem Ufer. Ein Rosenreichtum,
wie ihn nur das feucht« Blumenklima Englands hervor¬
bringen kann, Rabatten und Beete, die in allen Farben
leuchteten , schwer belaubte Bäume , weißstämmige Bir¬
ken, Buchen , Eichen , dunkle Zedern und hohe Weiden,
deren Zweige bis in das Wasser herabhingen , ließen den
Blick nicht znr Ruhe kommen . Die Romantik brach in
uns aus wie die Masern.

*

Der Londoner muß zwei „Jchs" haben. Das eine , das
nüchterne , das er in der Woche anzieht, wenn er Geschäfte
macht und bas Empire regiert . Das andere, wenn er die
Tür seiner am Wochenend nicht sehr geliebten Stadtwoh¬
nung am Sonntagmittag oder in den Abendstunden zu-

und Leben
Ei « Bnickner -Büfte fDr die Wasyava . Sfn RegenSvurg fand eine

Vorbesprechung füt die feierliche Ausstellung der Bruckner-Bstfte in
der Walhalla statt . Die Feierlichkeiten find für Ende Oktober vor¬
gesehen . Zur Umrahmung der Staatsaktes finden groß « Konzerte
und ein« kulturpolitische Tagung in RcgenSburg statt .

Japanischer Komponist in Berlin . Unter den japanischen Gästen,
die zum Besuch der Olympischen Spiele nach Berlin gekommen stnd ,
befindet stch auch der Komponist Saburo Moroi , der sich vor allem
für die musikalischen Veranstaltungen bet den Spielen interessiert.

„Deutsche bäuerliche Wohnkultur "
. Auch die Bauernkultur war

tn Gefahr , durch großstädtische WohnungSetnrichtungen , durch Kla¬
viere, Buffets und Couchs unterzugehen , und mancher alte gute
Möbelstück bäuerlicher Kultur verschwand in den Villen der Grast-
städte. Diesen Umzug alten KunstguteS zu verhindern , stellt daS
Deutsche Heimatwerk jetzt in größerem Umfange vorbildliches
bäuerliches Kulturgut aus . Alles , was dem Bauernhaus eigen
ist und kulturell zu ihm gehört , erfährt Vorführung tn befondercn
Räumen . In Berlin ist soeben eine Donderausstellung eröffnet
worden , die umfassend bäuerlichen HauSrat zeigt, der vorbildlich
genannt zu werden verdient .

Japanisches Ministerium für Theater und Film . Nach englischen
Blättcrmeldungcn soll in Japan «in Ministerium für Theater und
Film geschaffen werden . Die erste . Ausgabe dieser Behörde wird eS
fein, eine reichliche Scheidung zwischen dem klassischen altjapanischen
und dem modernen Theater durchzuführen. Ferner soll das Mini¬
sterium die Filmzensur verantwortlich handhaben , um schliestlich
einen MehrjahreSplan für die eigene japanische Filmerzeugung auS-
zuarbeiten .

der Letzte zog jetzt einfach Unwiderstehlich los , ging an
seinen Vordermann heran , ließ ihn nach einem kurzen
Brust -an-Brust hinter sich , passierte den Nächsten - »
und plötzlich — die Begeisterung schien kaum mehr Gren¬
zen zu kennen — hallte ein einziger Schrei über den
Platz : „Hopeman! — Hopeman!" . . .

Aber der Amerikaner wandte den Kopf zu spät . Fast
unangefochten ging der Schweizer auch an ihm vorbei, um
dann über die letzten fünfzig Meter seinen Vorsprung
fast mühelos gegen den Kalifornier zu halten . Und ge¬
rade diese fast spielerische Leichtigkeit , mit der dieser
schlanke, braungebrannte eidgenössische Athlet das Rennen
aus einer fast aussichtslosen Position nach Hause lief,
brachte sogar die kühlen sachverständigen Zuschauer fast
aus dem Häuschen.

Als Helland weit über dem Ziel hinaus langsam aus¬
lief, hatte er Mühe , sich durch alle beglückwünschenden t nd
burcheinanderredenden Kollegen und Wettkämpfer einen
Weg zu bahnen.

*

Der einzige , der diese enthusiastische Begeisterung aller
Zuschauer bei diesem morgendlichen Tratningslauf nicht
teilte , war der Russe Jlja Strakoff , Scenario Writer , be -
amteter Dichter, der Barnes Pictures Corporation . Er
hatte einen Olympiastoff zu finden, da Amerika dieses
Jahr Olympia -Filme zu sehen wünschte . Er würde die¬
sen Olympiafilm schreiben, weil ihm die Barnes Pictures
wöchentlich einen Scheck über 200 Dollar zahlte und es
in Arles , unten in Südfrankreich, ein kleines Haus gab ,
in dem er stch bald , recht bald auszuruhe » hoffte von

.diesem amerikanischen Filmtaumel .
Mit dem Olympiafilm erschöpfte stch auch sein In -

teresse an der Olympiade, in der er nichts anderes sehen
konnte als einen Riesenrummel der Sportkanonen mit
Reklame für Baumkuchen und Oelgesellschasten, für
Massage -Creames und Good -Aear-Reifen.

Er stand mit überschlagenen Beinen an einen Tele¬
phonmast gelehnt. Es war ein erhöhter Punkt, von dem
heran er über die Stadt unten blicken konnte , die stch wie
ein gewaltiges Feld von Millionen weißer Würfel » durch¬
zogen von einem Netz dunkler, linealgerader Striche, tn
der flimmernden Sonne ausbreitete.

Los Angeles!
Er haßte diese Stadt , die da gleich einem Märchen¬

paradies zwischen Ozeanbläue, Palmenhainen und schnee¬
bedeckten Bergen lag . Eine Königin ohne Seele , ein
lachender Engel mit steinernem Gesicht . . .

Strakoff wandte leicht den Kopf. Zwei Menschen tra -
ten hinter einem nahen Poinsethienstrauch hervor. Der
Russe erkannte die DeSly «nd den jungen Schweizer . Sie
gingen langsam nebeneinander her. Die Schauspielerin

vielen

Strom der Vergessenheit zurückzieht . Das
Meer" braucht nicht zwölf Zimmer , Gärtner »

« lies,

I schließt, die Blcchliese mit mehr oder wenige
l Zylindern ankurbelt und sich in fern Dora flin- eht. Das "«? U „ ckte

r, Gärtner und bef
^ ^ ^

Diener zu haben . Es kann ein „Bungalow ,
billig erstandenes Hausboot , das man auf v > > -n Zelt
hat, ein Wochenendhäuschen oder ^" rinetweg jo
mit einer vorgebauten Veranda sein, dlber Erholung
die ländliche Umgebung hereinpaffen. Es nur
nach der Tretmühle des TageS, Geruhsam« " »
Horaz '

sche „procul negotiis " atmen. vorüber-
Ueberhaupt macht das Bild , das „ .„ . endlicher

zieht , oft einen italienischen Eindruck . Mit I Anste
Phantasie und einer rosa — statt braunen UJte««
konnte man stch auf den Canale Grande ^ „ .xverkehr
stadt versetzt denken , wenigstens was ben Wag - je {ne
betrifft. Denn Venedig hat ja kaum Garte . ^
„dinghys" und größere Boote bewegten sich >n
Ruberschlägen unbekannten Zielen zu . Von
renden Motorschiffen grüßten fröhliche ®*en ' ®5 ,rt, n blu-
den am Ufer unter schattigen Zweigen verankert« ,
mengeschmückten Hausbbooten hielt man „Siesta -

Charakteristisch für die Themse sind die ,,P »nti^
mein Wörterbuch übersetzt „punt" mit dem ^
„Schauke " — flache, gleichmäßig breite Kämte , ^ bt.
Boden sich vorn und hinten schräg auS dem 2»° ' '- tricBe11
Sie gleiten leicht von kurzen Paddelrudern 6 A»
oder von Stangen gestoßen über die Oöcrflacg • j
Rohrgestell überwölbt sie, und über diese? Rvo

e„
kann ein Verdeck zum Schutz gegen Sonne
gezogen werden. Nachts wird cs vollkommen get « ^
Denn diese für zwei Personen eingerichteten Fay
sind Miniatur -Hausboote und werden für Tage u
chen gemietet. Man kocht in ihnen oder a

(„ fIt
und deckt ein Tischchen, das zwischen den
in Fugen paßt. Schnell ist abends der „« n*1

flln
fertig gemacht, und während di« Themsewellen i CIt4
festgebundenen Kahn plätschern , läßt sich gut t ^

Wir begegneten vielen dieser „punts "
, die nn ' j

lichen Pärchen besetzt waren . Kleidung ist Nebensaey
überflüssig. Der braungebrannte Jünglingc „ re
Vadrhosen Motor und Schraube, während f etne- « pp»
Hälfte — oder die es einmal werben wollte —■ >*«

fllIf
der Sonne zur Bronzegöttin bräunen ließ.
den Rasenflächen der Ufer und Billen lagen Ma „e
und Weiblein in idyllischer Zwanglosigkeit. Uuse
ächzender Dampfer und seine sorglich bekleideten » ,{IJI
gäste bildeten bas einzige störende Moment tn
Paradies der Adams und Evas . r. iit

Die Romantik verflog. Zerfallen mit einer We ,
n,

der ich nicht gehört«, rief ich in rauhem Baß nach $
GlaS eiskalten Bieres . Das war mein Recht. „
wollte ich wenigstens haben, um mich zu tää )tn . ^
brachte mir lauwarme Limonade mit einem Blick, o •
mein Leben lang nicht vergessen werde. Als
Geächteter schlug ich mich an der nächsten Haltest « ^
die Büsche, schwang mich auf einen der rasenden ^
Rolands von Omnibussen und war erst wieder fro« '

^{t
der Dunst und Gestank der Großstadt die reine 1-M
Natur aus meinen Lungen verdrängt « .

rein natürlich

0b »r « ll

Pro»p «liU durch di« Min«ralbrunn «n A. -G ., Bod Ob«rkin0 «*

trug khren Mantel im Arm, daß er mit den of**”
Erde schleifte. Ihr Begleiter hatte jetzt über den
körper ein Wolltrikot gezogen . Sein Gesicht w ^
schlossen , fast abwesend und überschattet von ein5L .j(iidj
spannten Müdigkeit. Auch die Desly schien ua « oe »
und ernst. . ha-

Strakoff wollte sich eben heimlich nach rückwsr
vonmachen , da sah er , daß die Schauspielerin p
stehen blieb und dem Läufer die Hand . reichte. g^cit

„Man sagt , daß hier in Kalifornien der Garten ^
gelegen habe . Wenn Sie das neugierig macht, ®
Ihnen gern die Stadt ein wenig zeigen und
darum herum . . ." . „yd

Der junge Athlet sah die Schauspielerin vernur * ^
unschlüssig an. Dann nickte er hastig und reichte w
mals die Hand. . erjct*

«Ich erwarte Sie vor der Main - Entrance . Sie
am besten nach meinem Wogen fragen, denke ich - - '
merkte die Desly und beendete das Gespräch . _ fC(f

Wenige Sekunden später war der rote leuchtende
ihres Mantels um eine Wegbiegung verschwunden.
Schweizer entfernte sich langsamen Schrittes ualy
kleinen Olympischen Hütten zu . . .

2- ft . 0
Gegen 5 Uhr nachmittags wurde tn der &aU

aJt ge
’

Chapman- Park -Hotels für Fräulein von Selcho« ^ e
rufen . Der Portier , der sich erinnerte , die iunge ^
vorhin beim Lift gesehen zu haben, gab den
die Zentrale weiter, wo die Verbindung mit o
110 hergestellt wurde. , . r-gav'

Das Chapman-Park -Hotel, ein Luxusbau im
ten Wilshire-Btllenviertel , war bas Quartier aller
lichen Olympiateilnehmerinnen in Los Angeles Ap -
fenbarte im Gegensatz zu der geradezu primitive
fachheit des Olympischen Dorfes fast zu deutlich
vorzugte Stellung der Frauen in diesem Land . -xjt

Christa v . Selchow hatte noch immer die M gj<
dreier durchwachter Nächte im Pennsylvania U«1
preß in den Gliedern , sie lag in der gelben Si
storverhängten Raumes angekleidet auf ihrem
dauert« geraume Zeit , bis das Schnurren
phonS ste vollständig aus ihrem Halbschlaf hvu> ^ t

Sie meldete sich verschlafen und vernahm da" Ke-
hastige aufgeregte Männerstimme , die eine la »
schichte erzählte , von der sie jedoch vorerst
verstand, als daß es sich bei dem Sprecher um Dr . ^
den Führer der Schweizer Mannschaft, handelte
dieser stch über irgend etwas heftig beschwerte.

«Bitte , Herr Doktor , fangen Sie doch noch i*
von vorne an"

, sagte sie gemütlich . „34 habe na
tobe ein bißchen geschlafen." Wortsetzung

^ '



Hockenheim im Zeichen neuer Rekorde
Ley (BMW) fährt absoluten Streckenrekord — Auch Stelzer und Mschky in Krönt — 130 000 Zuschauer

Eigener Drahtbericht des „Führet '

_ A. B . Hockenheim, 2 . August .
Deutschlands schnellste Straßenrennstrecke, der 12 Kilo-

beu^ Dreieckskurs bei Hockenheim in Baden stand
»lob

' flm Sonntag der Olympiade, im Zeichen eines
, ven Nationalen Motorradrennens des Deutschen Au-
^ obil-Clubs , wobei es neue Geschwindigkeitsrekorde

Rekord-Zuschauermengen von unerwarteter
irüdn ^ und 18» 00» Zuschauer hatten sich in den
L J tett Morgenstunden aus ganzBaden , Württemberg ,
iainv?»

i>er benachbarten Pfalz zu „ ihrem" Groß-
dere R ^ ^ Er Motorräder eingefunden, der eine beson-
jh., ^ deutung dadurch erhielt , daß die Sololizenzfahrer
»bsn? . ^"" f um die Deutsche Kraftraömeisterschaft 1936
ttta - rten uni0 üementsprechenö in voller Kriegsstärke "
heb

" "EU waren ! Da das Wetter keinen Wunsch offen
ichon in aller Frühe brach sich die Sonne durch die

En ^ ahn, nachdem es noch am Vorabend ergiebig
8net hatte — und da auch die Strecke sich durch den

säst an E" Ausbau in bestem Zustand befand , gab cs in
£(tt

“en Klaffen neue Bestzeiten. Bon einem leichten
E>Nen Absehen , bei dem sich der NSU -Fahrer Rüttchen
bist . . Nasenbein- und Fingerbruch zuzog , während der
^einn öusammengestoßene Colle -Düsseldorf mit einer

Erstauchung davonkam, so daß er bereits bas nächste
8,^ ,

En wieder als Beifahrer im Seitenwagen seines
■W ""i"" us Schneider mitfahren konnte — verlief der
Hn5

°" ch trotz aller unerhört hohen Geschwindigkeiten
3w - s

enden Kämpfe ohne bemerkenswerten
chnn f a l l. Hockenheim hat also auch in diesem

i^ ^ cksjahr des deutschen Kraftradsports , das schon be-
Opfer forderte, erneut seine glänzende Eig-

»raai, ^ u>iesen ! Allerdings funktionierte auch die Gesamt¬
er »^ 9^on durch den Deutschen Automobil-Club und
dt, Essperrnng durch die Gendarmerie -Schutzpolizei und
tzabi -f

EK -Motorstandarte 183 ganz hervorragend , das
‘««n hielt eiserne Disziplin und jeder Funktionär°uf seinem Posten.
^ Held des TageS war — wie nach den Trar -

i, ^bnrgebniffen der Vortage kaum anders zu erwarten ,
» ^ nberger Ley , »er mit seiner „fliegenden"

!tz.^ Mor -BMW als Sieger der Halbliterklaffe mit
153 Kmstd . seinen Kameraden und Konkurren-
h davonlief und seinen im Vorjahr mit einer^ "sEhine aufgestellten absoluten Streckenrekorü

1» Kmstd. verbesserte . Die erbitterte Ge -
ij, fi ’

.
r öer DKW-Fabrikfahrer Müller und Mansfeld ,
Irlich den 2 . und 3. /Platz belegten, hatte das eine

auch von ihnen beiden noch der Vorjahrs -
!»Hz ^ arekorb überboten wurde, denn sie erzielten eben -
i/vxk 145,8 Kmstd . und lagen im Ziel fast Kopf an
^»tt^ ,

"^chdem ste das ganze 12-Runden -Rennen gekämpft
i. y. .

' Petrusschke - Berlin kam mit seiner Rudge als"atfahrer auf einen beachtenswerten 4. Platz.
K» 2zg

^^ Enzfahrer-Renne» der Klaffen bis zu 859 und
&?!> . . cc*n brachten insofern keinerlei Ueberraschun»*« bei den 359ern der NSU -Mann Fleischmann mit

neuem Klaffen -Rekord-Durchschnitt von 132,9 Km/Stb
unangefochten vor 2 Privatfahrern , nämlich Hamelehle-
Sindelfingen auf Norton und May -Berlin auf Belocette
siegte. In der Bietelltterklaffe leisteten sich die DKW-
Fahrer Geiß, Kluge und Winkler ein Rennen für sich,
veränderten nur zum Scherz untereinander abwechselnd
die Positionen, und erst im Endspurt kam Hockenheims
berühmter Sohn und Ehrenbürger Arthur Geiß ganz
knapp vor Winkler und Kluge auf den Siegesplatz.

Wie in den Soloklaflen gab es auch bet der Kon -
kurrenz der Beiwagen - Lizenzfahrer in beiden
Klaffen neue Rekorde . Bei den I960 ccm-Maschinen
lagen lange Schumann auf NSU und Kahrmann aus
DKW dicht beisammen in Front , bis Kahrmann gegen
Schluß Boden gutmachen konnte und mit 121,8 Km/Std ,
knapp vor dem NSU -Fahrer siegte. Weyres - Aachen lan .
dete als 1 . Prtvatfahrer mit seiner Harley wie immer
zuverläffig fahrend an 8. Stelle . Bei den 699 ccm- Ge -
spannen war die Ueberlegenheit des Münchner BMW -
Fahrers Stelzer mit seiner Kompressormaschine so groß,
daß er tm Ziel fast 2 Minuten Vorsprung vor den bei¬

den Nächsten : dem NSU -Ehepaar Stärkle und bemDKW-
Paar Braun/Vadschtng hatte, die sich bis auf die letzten
5 Meter vor dem Zielband mit schlimmer Gegnerschaft
um den 2. Platz balgten . Auch sie erreichten mit 129,7
Km/Stü .-Durchschnitt noch neue Klaflenrekorde.

Den Beginn der Veranstaltung , bei der dem Publikum
auch einer der Daimler -Benz-Rennwagen in 2 Runden
vorgeführt wurde, machte wieder ein Sonderlauf unserer
Nachwuchs -Answeisfahrer , der in den 8 Klaffen 32 Kon¬
kurrenten am Start sah . Hier gab es nur eine neue
Klaffenrekorö -Verbefferung, die zugleich neue absolute
Bestzeit für Ausweisfahrer ist : der Sieger der Halbliter¬
gruppe, Nitschky - Karlsruhe auf Bücker -Jap kam
auf einen Durchschnitt von 129,2 Km/Std . Häusler -Bi-
berach auf NSU und Haller-Tuttlingen bis 359 und bis
259 ccm. Damit sind also in allen Rennen ausnahmslos
unsere führenden deutschen Fabrikate auf die Sieges¬
plätze gelangt. Besuch und Verlauf der Veranstaltung
veranlaßten DDAC -Sportpräsident Kroth den Fortbe¬
stand des Hockenheimer Rennens zuzusagen.

Großfeuer in Haueneberstein
4 Oekonomiegebäude vernichtet — 20 000 Mart Sachschaden

Eigener Drahtbertcht des „Führer "

tag den Besitzer gewechselt und von einem Mieter be¬
zogen worben war , wurde durch Feuer und Waffer eben¬
falls sehr stark beschädigt. Der entstandene Schaben
wird amtlich auf über 20 999 Mark geschätzt .

Haueneberstein (bei Baden -Baden ) 2. Aug . Gegen
16.45 Uhr brach am Sonntag auf bisher noch ungeklärte
Weise in einem Holzschuppen hinter dem Gasthaus „Zur
Krone" Feuer aus . Die Bevölkerung wurde durch die
Sturmglocke alarmiert und eilte sofort zur Brandstelle,
wo zunächst alles rat - und hilflos dem Wüten des ent-
feffelten Elements gegenüberstand. Ein Kraftwagenfah¬
rer , der Kreisamtsleiter der NSV ., organisierte den er¬
sten Hilfsdienst, alarmierte sofort den Löschzug Baden-
Oos und die Fabrik - Wehx Daimler -Benz Gaggenau, die
beide rasch zur Stelle waren.

Overkommandant B ü r k l e, Baden -Baden , leitete die
Löscharbeiteu und rief noch die Löschzüge der Baden - Ba-
dener Weststadt und die erste Kompanie von Baden -Ba¬
den sowie den Arbeitsdienst herbei.

Die Verhältnisse brachten es mit sich, daß man sich in
der Hauptsache auf den Schutz der umliegenden Häuser
beschränken mußte, konnte es jedoch aber trotz aller Be¬
mühungen nicht verhindern , daß vier Oekonomiege »
bäude abbrannten , bezw . aus Sicherheitsgründen umgc -
legt werden mutzten . Ein Wohnhaus, das erst am Vor-

85 Jahre Freiburger Keuerwehr
O Freiburg , 2. Aug. (Eigene Meldung .) Die

Freiburger Feuerwehr veranstaltete anläßlich ihres 85-
jährigen Bestehens große Schauübungen in der Stadt ,
die die Wehr als eine der bestausgerüsteten Deutschlands
erscheinen ließen. Besondere Beachtung fand der von der
Freiburger Brauddirektion erstellte Pionierwagen , der
sämtliche Geräte zur Rettung von Menschen und Tieren ,
zur Löschung von Haus - und Waldbränden mit sich führt ,
ferner auch das neue vorgeführte Schaumlöschverfahren
mit Luftschaum . Der Präsident des Landesfeuerwehrver¬
bandes Müller , Heidelberg wohnte den Hebungen bei.

Sine notwendige Warnung

Mer Tage gemeinsames Schaffen
Gauschulungslager für Chorleiter in Meersburg beendet

Eigener Bericht des „Führer "

^ tz .^ ^bnrg , Z. Aug. Der deutsche Sängerbund führte
§ >ir» ?" i>ung mit der NSDAP für die Gaue Baden und

"Erg über die Tage vom 26. 7. bis 1. 8. 1936 in
vtö Ein Gauschulungslager durch . 69 Teilnehmer^Eins^ ^ rzu beordert, die in der Aufbaurealschule ge -

S>a Unterkunft fanden.
It,n " ar Hans Häußel aus Konstanz , der
*btr.

* ' orrekt zur Zufriedenheit aller Kursisten aus -
»

E>Neins„
" Eue Geist war allenthalben spürbar . Nach dem

ÄaggE wen Frühsport fand als offizieller Auftakt die
L „„ . . oung statt . Hervorragende Dozenten waren für9er gewann
^ " lehrer Leo

für
gewonnen worden.

. - Bylks
^ " Leo Hempel aus Georgenthal i. Th . ist

n\e Teilnlü"^ lehrer . Er verstand es ganz ausgezeichnet ,
, EElat» . Ehmer in das Wesen der heutigen Volkslied-
, d dxx Ernsuführen. Trefflich schilderte er den Gegen-
z Ele ernx " " ten Anschauungsmethoden. Praktische Bei-

« ffeX *™ die Ausführungen Hempels, die auch bei
Beif

"
.Singproben in Meersburg und Konstanz

. ?° l8 N .̂ Ipiaris und Chorliteratur war Stuöienrat
rrt -i 1 Vu ä aus Herne i. W . zuständig. Aus seiner

fiten ums
^Mrwtta (Rellins ist nicht nur einer unserer

«n° &e Chgr Komponisten , er hat auch lange Jahre
» .Eise uni)

k geleitet) dozierte er in temperamentvollerv
z„ . teä auf die neue Chormusik hin, die uns als

. Prost » gemacht werden müffe.
^

E groß» Johannes Willy aus Frankfurt a . M . war
in » kkann ^ » .^ ^ ung für die Lagerteilnehmer . Dieser
fr - n9 uns . Ostler übernahm die Lehre der Stimm -
tc^ ""gen. D i^appierte durch glänzende praktische Er -
tz„ ,^ wcil

'
s

'
s En Ausführungen aller drei Dozenten folg-

" ' ^ 9'atw » Ü̂bungen im Dirigieren , in Atemtechnik , der
v Di« G

°" Unb Chorerziehnng.
fö? ^ ilhe^ rtung der NSDAP entsandte Dr . Fritsch
Tu ?.EEn übe,- ^ E e b aus Karlsruhe . Beide Redner
erk^ " Epolitir s^ bltanschauung und nationalsozialistische
- 1„ enen ^ dste des Gauschulungslagers waren

ch m i » . undesführer des Bad . Sängerbundes ,
Reid dischen „ . ouS Kehl , die Bundeschormeister des

^ Hpa n M badischen Sängerbundes . Bundeschor-
« » «R ft 5 a M aus Karlsruhe übernahm un-

fanden.

ter starkem Beifall der Lagerteilnehmer «ine Chorprobe
und führte den Chor auch erfolgreich an zwei Abenden
vor . Den Abschluß des überaus arbeitsreichen Kurses
bildete eine würdige Feierstunde in der Turnhalle der
Aufbaurealschule, bei der ein Streichquartett der Kur-
ststen (Wagner , Nikolaus , Häußel und Müller ) mitwirkte,
der Lageristenchor unter Nellius ' Leitung einige Schubert¬
chöre sang und bei der auch Dozent Professor Johannes
Willy köstliche Proben seiner herrlichen Stimme gab . Leo
Hempel beendete die Feierstunde mit zwei Liedern der
neuen Zeit . Bündesführer Karl Schmitt sprach herzliche
Dankesworte an Dozenten und Teilnehmer und Kamerad
Zürn übermittelte den Dank der Kursisten.

Olympischer Besuch in Konstanz
* Konstanz , 2. Aug. Der griechische Olympiasieger im

Marathonlaufwettbewerb von 1896 hatte bei den olympi¬
schen Zwischenspielen im Jahre 1996 in Athen als Zu¬
schauer die kurze Bekanntschaft des Konstanzer Buchdruk -
kers H . Muselik gemacht, der s. Zt . seinen Beruf in Grie¬
chenland ausübte . Er hat vor etwa vier Wochen den
Griechen eingeladen, nach den Spielen in Konstanz sein
Gast zu sein . Nun ist am Freitag von Louis ein Schrei¬
ben eingetroffen, in dem dieser für die Einladung dankt
und sie auch annimmt . Louis , der zum erstenmal außer¬
halb seiner Landesgrenze kommt , ist in Begleitung sei¬
nes Neffen Evanvelos Paffatis .

Mannheimer Reichspost-Telefonistiimen
im Olympia -Dienst

sk. Mannheim , 2. August . (Eigene Meldung .) Be¬
kanntlich find aus allen Gauen des Reiches fremdsprach¬
lich geschulte Reichspost - Telefonistinnen zum Olympia¬
dienst herangezogen worden, um den Ausländern den
Gesprächsverkehram Fernsprecher bestmöglichst zu erleich¬
tern . Unter diesen 86 Beamtinnen befinden sich auch 7 aus
Baden . Darunter zählen auch 4 Mannheimer Telefoni¬
stinnen, die für ihren Olympia -Dienst zunächst gründlich
vorbereitet wurden und jetzt in flotten Uniformen ihren
Kundendienst " der Deutjchen Reichspost versehen.

sk. Mannheim , 2. Aug. (Eigene Meldung .) Sehr gerne
wird bei jedem Anlaß, der einmal weiteres öffentliches
Interesse erregt , die Gelegenheit benützt , kitschige Schund¬
ware feilzubieten. Der Führer der SA -Standarte 171
wendet sich mit einem kurzen Aufruf gleichfalls gegen
solche üblen Geschäftemacher . Die Bekanntgabe des Stan¬
dartenführers weist darauf hin, daß , nachdem sich kaum
die Gräber über den tödlich verunglückten SA -Kamera-
den geschlossen haben, schon festgestellt werden mußte, daß
geschäftige G'schaftlhuber wegen Anfertigung kitschiger
Erinnerungsstücke verschiedenster Art an die Hinterblie¬
benen herangetreten sind. Der SA -Standartenführer
warnt eindringlich vor solchen Geschäftemachern und bit¬
tet die Hinterbliebenen , alle vorkommenden andauernden
Belästigungen zwecks gründlicher Abhilfe zu berichten .

Moderner Stahlturm in Mannheims Innenstadt
* Mannheim , 2 . Aug . (Eigene Meldung .) Eini -

germaßen verwundert waren die Mannheimer , die nicht
wußten, daß das Sudhaus der 296 Jahre alten Habereckl-
Brauerei ein Hochhaus werden wird, als dieser Tage
über den Dächern sich eine hohe Stahlkonstruktion erhob .
Die Höhe des Turmhauses beträgt über 88 Meter , zu
seiner Herstellung wurden mehr als 150 Tonnen Stahl
verwendet.

Kraftwagen und lkberlandvahnzusammengestoßen
sk. Viernheim» 2. August . ( Eigene Meldung .) Ein

aus Reinheffen kommender Personenkraftwagen , der mit
3 Personen besetzt war , stieß, aus Richtung Mannheim
kommend , hier beim Ucberfahren der Geleise plötzlich mit
einer Ueberlandbahn der OEG zusammen. Die OEG -
Bahn erfaßte den Kraftwagen am Kotflügel und schleifte
diesen eine kurz « Strecke mit fort. Wie ein Wunder ging
dieser Zusammenstoß ohne schlimmere Folgen , auch ohne
Personenschaden ab . Der ins freie Feld verschleifte Kraft-
wagen wurde wieder flott gemacht und konnte nach we¬
nigen Stunden die Fahrt wieder fortsetzen .

Kind vor dem Ertrinken gerettet
sk. Viernheim , 2. Aug . ( Eigene Meldung .) Eine mu¬

tige Rettungstat führte hier ein Illjähriger Junge aus .
Am Bürgstädter Weg war plötzlich ein dreijähriges Kind
in die Tränke gestürzt. Es wäre ertrunken , wenn der
Junge den Vorgang nicht beobachtet und dem Kinde zu
Hilfe gekommen wäre . Da sich an der Tränke häufig
Kinder aufhalten , erscheint es ratsam, dieselbe mit einem
Schutzzauu zu versehen.

Besuchstag im Obergauzeltlager des BOM
* Zell a. H„ 2 . Aug. Mit Regen war der Sonntag

ins Harmersbachtal gekommen , aber trotzdem ließen es
sich „Kraft durch Fr «ude"°Urlauber , die Samstag abend
hierher gekommen sind , nicht nehmen, als erste bas Zelt¬
lager des BDM zu besuchen. Aber auch viele Eltern
aus dem ganzen badischen Land waren gekommen , um
ihre Mädel zu besuchen und die erste Frage war :
„Dringt keine Nässe in eure Zelte , friert ihr nicht
Nachts?" Aber alle Frager bekamen nur eine begeisterte
Antwort zu hören : „Das ist ganz unmöglich , denn ersten
haben wir ans dem Boden Lattenröste, darauf noch ein¬
mal Zeltbahnen und bann erst bas Stroh ." So konn¬
ten alle Eltern beruhigt wieder nach Hause fahren und
viele Besucher , die da waren , um sich den Betrieb in
einem BDM -Zeltlager einmal anzusehen , die sich meist
nicht entschließen konnten, ihre Kinder in ein Lager zu
schicken, erlaubten ihren Jungmäbeln zu den beiden letz¬
ten Lagern zu kommen . Im ganzen mochten es einige
hundert Menschen sein, die am Sonntag das Lager Zell
a . H . besuchten.

Außenhandelsschulungswoche der Gaue Baden
und Württemberg

Heidelberg, 2. Aug. Die Gaubetriebsgemeinschaften
Handel, Fachgruppe Groß - und Außenhandel, Baden und
Württemberg veranstalten in Heidelberg in der Zelt
vom 17. bis 23. September 1936 eine Außenhandelsschu¬
lungswoche, an der u. a . auch 39 auslandsbeutsche Kauf¬
leute teilnehmen. Als Redner konnten hervorragende
Männer gewonnen werden, so u. a . der Leiter der Kom -
miffion für Wirtschaftspolitik der NSDAP , Pg . Bern¬
hard Köhler , Ministerialrat im Reichswirtschaftsmini¬
sterium Pg . Dr . Gustav Schlotterer , Hauptabteilungslei¬
ter im Reichsnährstand Pg . Behr , Reichsbetriebsgemein¬
schaftsleiter der RBG Handel Pg . Joachim Walter , Wirk¬
licher Legationsrat Dr . Bosonik.

„8oung Heidelberg-Musicband" bereist
Deuischland

O Heidelberg , 2. Aug . (Eigene Meldung .) Am
Samstag trafen in Heidelberg unter Führung ihres Leh¬
rers William Engel 26 junge Musiker aus Detroit (USA )
ein, die in Ayierika bereits unter ihrem Namen „Young
Heidelberg-Mustcband" gut eingeführt sind . Bei der Be¬
grüßung durch Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s
sagte der Führer der Detroiter Musiker, sie hätten den
Tag , an dem sie Heidelberg einmal sehen konnten, Heidel¬
berg, dessen Namen ste in dankbarer Verehrung trügen ,
geradezu ersehnt. — Am Sonntagvormittag gaben die

Und immer erst

Leokrem
- dann in die Sonne !

jungen Amerikaner auf Hem Universitätsplatz ein Pro¬
menadenkonzert, dem zahlreiche Heidelberger beiwohnten.
Am Sonntagabend besuchten die Musiker die Reichsfest¬
spiele . Heidelberg wird noch mehrere Tage ihr Stanö -
auartter bilden, bis sie eine Konzertreise durch Deutsch¬
land antreten . Nach Besuchen in Wiesbaden, Saarbrük -
ken und der Pfalz werden ste in Stuttgart , München,
Bayreuth , Dresden und Leipzig Konzerte geben , um
dann die Olympischen Spiele in Berlin zu besuchen.

Aufhebung derlsteichsbahndirettionLudwigshafen
O LudwigShafe«, 2. Aug . (Eigene Meldung .)

Anläßlich der AbschiedSfeier für den nach Kasiel versetzten
Reichsbahnpräsidenten H. Angerer teilte sein Nach¬
folger, Vizepräsident Frorath u. a. mit , daß es nun
endgültig feststehe, daß die Tage der Reichsbahndirektion
Ludwigshafen gezählt seien. Die Festlegung der end¬
gültigen Auflösung steht noch nicht fest . Als Ausgleich
wird Lndwigshafen eine große Verkehrskontrolle mit 29
Beamten erhalten.

Weinheimer Woche
Treffe« der Bürgerwehre« aus Babe«, Heffe« und

Württemberg
Weinheim , 2. Aug . (Eigene Meldung.) Die Weinhei»

mer Woche bringt im Reigen der Sommerfeste a« der
Bergstraße einen Höhepunkt . Am Lanbestreffen der ba¬
dischen Bürgerwehren beteiligten sich Abordnungen auS
Hessen und Württemberg . Dem historischen Festzug der
Bürgermiltzen wird die alte Stadt in schicksalhafter
Landschaft einen besonderen Rahmen geben .

In der Eduarb -Dürre - Dchule, benannt, nach dem Mit¬
begründer des deutschen Turnens , der hier seinen Le¬
bensabend zubrachte , wird eine Ausstellung abge¬
halten , wie sie in dieser Form in gleicher Reichhaltigkeit
bei uns noch nicht gezeigt wurde. Ein Ueberblick über
Vergangenheit und Gegenwart des Hand¬
werks im Odenwald und ander Bergstraße
wird gegeben .

Auf dem neuen Festplatz erfolgt am 8. August die
Eröffnung der Weinheimer Woche , die bis 17. August
bauert . Der Sonntag steht im Zeichen der Bürgerweh -
ren . Eine Reihe von Veranstaltungen unterhaltender
und sportlicher Art schließt sich in bunter Folge an.
Einem Kameradschaftsabend der Partei -Formationen
folgt am letzten Sonntag das Auftreten der Heimatbühne
Schönau, die für die Olympiahalle von KDF in Berlin
für die vorhergehenden Tage verpflichtet ist .

Burgenbcleuchtung, dem Festplatz an der Dürre -
Schule und dem dazu gehörenden Garten der „Bier
Jahreszeiten " einen romantischen Hintergrund
schaffend , wird die auswärtigen Besucher der Weinhei¬
mer Woche allabendlich erfreuen . Die Borbereitung »-
arbeiten für das bodenständifch gewordene Fest sind be¬
reits im Gang.



Seite 6 Derföbrtt

Berlin auf den Kopf gestellt
Spaziergang durch die sonntägliche Olympia -Stadt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

— Berlin , 2. Aug . Berlin ist heute nicht wieder zu er¬
kennen . Sonst ist an den Sonntagen die Innenstadt wie
ausgestorben. Die Straßenbahnen und Omnibusse trö¬
deln gemählich durch die leeren Straßen , in den Gast¬
stätten sitzt vielleicht an jedem vierten oder fünften Tisch
ein einsamer Gast . Ter Pulsschlag der Vier - Millionen¬
stadt scheint für einen Tag ausgesetzt zu haben. Dafür
herrscht draußen in den Wäldern des Berliner Ostens
und in den Strandbädern der Havelseen um so größeres
Leben und Treiben , denn der Berliner weiß die kostbaren
Seiten eines Wochenendes genießerisch zu nutzen .

Tie Olympismen Spiele haben Berlin auf den
Kopf g e st e l I t . Die Straßen sind schwarz von Men¬
schen, die als Schlachtenbummler kreuz und auer durch
die Reichshauptstadt wandern , an allen Strdßen und
Ecken und größeren Gebäuden stehenbleibend und vor
lauter Staunen Nicht bemerken , daß darüber Stunde um
Stunde verrinnt . Es sind glückliche Menschen , denen wir
überall begegnen . Ihr frohes Lachen ist der Widerhall
der Feststimmung, die über der ganzen Olympiastadt wie
ein lebendiger Rhythmus liegt , und wer sich mit auf¬
merksamen Augen durch die Brennpunkte dieses fast be¬
ängstigenden Verkehrs schlängelt , der freut sich vielleicht
noch mehr über die tausend kleinen Szenen , die sich ringä
um ihn abspielen.

Drei Italiener und ein blondes Mädel
Wir fahren mit der N - Bahn vom Berliner Westen

nach der Börse, um von dort aus den Lustgarten zu er¬
reichen . Wer es eilig hat, zieht heute die U -Bahn vor,
denn für sie gibt es keine Straßenkreuzungen , an denen
endlose Kraftwagenkolonnen zu langen Aufenthalten
zwingen.

Uns gegenüber sitzen drei Italiener , schwarzäugige
quecksilbrige Burschen , die offensichtlich nach einer Mög¬
lichkeit suchen, mit einem neben ihnen sitzenden 17- bis
18jährigen Backfisch anzubändeln . Schließlich bemühte sich
einer in gestenreichen Worten.

Aber sie lacht, sie versteht dieses Kauderwelsch nicht. . .
Plötzlich kommt einer von ihnen auf eine glorreiche Idee .
„Wie heißen Sie ? " fragt er. „Inge "

, ist ihre Antwort .
Und alle drei bemühen sich nun krampfhaft, dieses kompli¬
zierte Wort auszusprechen . Nach fünf Minuten weiß auch

das kleine Mädel über die Vornamen ihrer Nachbarn Be¬
scheid. Am Bahnhof Stadt -Mitte steigt sie aus . Tie U-
Bahn fährt wieder an . Aber die drei freundlichen Ita¬
liener stehen immer noch an der Tür des Wagens und
winken und rufen dem blonden Mädel nach. Kleine
Freundschaften sind in diesen Tagen leicht zu finden.

Vor dem Olympischen Altar , der sich vor dem Berliner
Schloß erhebt, stehen Hunderte von Menschen , von denen
jeder Tritte mit einem Photo-Apparat bewaffnet ist , um
dieses herrliche Bild fcstzuhalten . Auch wir bleiben stehen,
und schon hat uns ein Bankee aufs Korn genommen . „Oui
weit ist es zu Fuß zum Stadion ? "

, will er wissen. „Na,
so rund drei Stunden , immer gradezu !" Er staunt. Die
Aankecs haben schon manche Vorstellungen revidieren
müssen . Was konnte Berlin denn schon wollen gegenüber
Neuyork oder Chikago . Er glaubt es aber trotzdem nicht,
daß man drei Stunden benötigt, um überhaupt einmal
aus der Stadt herauszukommen. Tie Kerls schneiden auf,
denkt er sich wohl , und so trödelt er gemählich den Linden
entlang.

Auf der Via triumphalis
In endlosen Perspektiven verliert sich die Via trium -

phalis . Gleich einer lodernden Wand spannen sich von
Mast zu Mast die Fahnen des Dritten Reiches , und um
sie flattern in leichtem Westwind rote und goldene Bän¬
der , an der Häuserfront leuchten die Banner der deut¬
schen Städte , die sich selbst im Bild den Hunderttausen-

dcn vorstellen , die Tag sür Tag durch diese Prachtstraße
gehen . Oft wird vor ihnen der Rat Sachkundiger erbeten,
wenn ganze Gruppen von Ausländern vor der Städte -
Tasel stehen und sich den Kopf zerbrechen , wo die Ori¬
ginale dieser Bilder in Deutschland zu finden sind .

Den Abschluß der Linden bildet das Brandenburger
Tor mit dem Pariser Platz, hinter dessen Springbrunnen
wiederum die Fahnen der olympischen Nationen sich zu
einem eindrucksstarken Bild vereinigen . Tann empfängt
uns der Tiergarten , dessen Grün den farügeblendeten Au¬
gen Minuten der Erholung und Entspannung schenken ,
Tie hochgewachsenen Bäume sind hier vielleicht eine noch
schönere Kulisse als die langen Häuserfronten . Weiter
geht die Via triumphalis in schnurgerader Linie durch

Charlottenburg , und wieder wandern wir unter einem
Baldachin von Fahnen und Girlanden an großen Plätzen
vorbei, an denen von hohen Masten die Fahnen der olym¬
pischen Nationen wehen . Hunderttausende sind am Sams¬
tag durch diese Straßen gezogen .

Im Olympia -Ltadion und anderswo
Ihre Zahl ist heute nicht geringer geworden, denn

auf den Olympia -Kampfstätten sollten ja die ersten Gold¬
medaillen erkämpft werden. Die glücklichen Besitzer von
Eintrittskarten sind schon Stunden vor Beginn der Spiele
zu der gewaltigen Arena hinausgelaufen . Zu ihnen ge¬
sellen sich die Zehntausende, die am Samstagnacht in ihren
Büros und Werkstätten beschäftigt waren und die nun
heute mit Kind und Kegel und natürlich mit dem unver¬
meidlichen Besuch aus der Provinz hinausziehen , „um
auch etwas zu sehen".

Aber auch außerhalb des Stadions tut sich noch man¬
cherlei . Es begann schon morgens der moderne Fünf¬
kampf mit einem Geländeritt . In der Teutschlandhalle
sind die Ringer angetreten , und auch die Regatta - Strecke
in Grünau ist ein unwiderstehlicher Anziehungspunkt.
Die Polizei , der Straßenhilfsdienst und der Olympia -
Kraftfahrerstab sind heute wirklich nicht zu beneiden . Nnd
es muß ja nicht gerade Sport sein . Es gibt Leute , die mit
einem regelrechten strategischen Plan „alle" Sehenswür¬
digkeiten besichtigen wollen . Man kann doch nicht in Ber¬
lin gewesen sein , ohne das Olympische Dorf besichtigt zu
haben . An der Avus liegt das Internationale Sport -
studentenlager, am Rubenhof das Internationale Ju¬
gendlager.

Bor allen Lagern stauen sich die Menschen in dichten
Reihen. Die ein - und ausfahrenden Autos der Sportler
werden bejubelt. Wehe , wenn einer der Lagerbewohner
ahnungslos das Eingangstor verläßt . Ehe er seine ge¬
fährliche Lage erkennt, steckt er in einem gefährlichen
Knäuel von Menschen , die hundert Dinge von ihm wissen
wollen , die ihn um keinen Preis der Welt aus ihren
„Klauen" lassen, ehe er nicht hundertmal seinen Namen
auf Postkarten und in Notizblöcke gekritzelt hat.

Das ist die Olympiastadt. Millionen Menschen hält
hier bezaubernder Rhythmus in Ätem , und dieses flu¬
tende Leben erlischt auch nicht, wenn draußen im Olym¬
pischen Stadion die mächtigen Tore geschloffen werden
und die Sonne längst über den westlichen Horizont hin¬
abgesunken ist . Tann geht der Herzschlag der Innenstadt
nur umso schneller. Berlin und seine Via triumphalis ,
in der unzählige Scheinwerfer die vielfältigen Farben
ihres Schmuckes zu gespenstischem Leuchten erwecken, ist
bei Nacht vielleicht noch grandioser als in der Helle des
Tages .
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Das Internationale Olympische Komitee vor dem Ehrenmal
Man erkennt Reichssportsühter von Tichammer und Osten (1) , Gras Baillcl - Latour (2)

und Exzellenz Lewald (3) . (Tcheil Bilderdienst , ft .)

Das große Wecken der Wehrmacht
Mit dem Wecken nahm der Olympia -Festtag seinen Ansang .

(Weltbild . « .)

Das Festspiel der Olympischen Jugend
Oas mitreißende Erlebnis am Abend des ersten Tages der XI . Olympischen Spiele

Bon unserem Sonderberichter st atter

Berlin , 2. Aug . Den machtvollen künstlerischen Aus¬
klang des Eröffnungstages der XI . Olympischen Spiele
schuf das große Spiel „Olympische Jugend " nach
dem gewaltigen bewegten Geschehen des Tages eine
fröhliche und feierliche Stunde , eine Sichtbarmachung
des Sinnes der olympischen Spiele in Worten , in der
Sprache der Töne und im gestalteten Spiel und Tanz .
Deutschland hat damit dem Eröffnungstage eine neue
Gestaltung gegeben . Ter Gang der Eröffnungsseier
selbst ist ja für alle Zeiten durch den Schöpfer der Olym¬
pischen Spiele der neuen Zeit , durch Baron Pierre de
Coubertin , festgelegt . Hier in Berlin ist aber auch zum
erstenmal ein weitergehender Wunsch Pierre de C o u -
bertins , daß unsere Olympia wie einst die der Helle¬
nen auch in das Reich der Kunstgeschichte müsse, erfüllt
worden. Erfüllt vom neuen Deutschland . Denn diese
Feier , die getragen war von der Gemeinschaft aller , der
Wirkenden und der Erlebenden, die konnte nur das neue
Deutschland schaffen.

Karl Diem schrieb das Spiel nach einer Anregung
Pierre Coubertins , der im Jahre 1912, als die Feier
der VI . Olympischen Spiele in Berlin ausgetragen
wurde, den Wunsch aussprach , den Festakt der Spiele
mit der 9. Symphonie Beethovens und dem Schillerschen
Lied an die Freude zu verbinden. Doch damals kam der
Weltkrieg. Jetzt nahm Karl Diem diesen Gedanken wie¬
der auf. Der Schluß nach der 9. Symphonie sollte den
machtvoll hinttberreichendcn Ausklang des Spieles bil¬
den . Im Festspiel nun soll sich die Jugend selbst
darstellen. Denn es konnte sich hier in der Weite des
nach allen Seiten abgerundeten Raumes des Stadions
von vornherein um keine dramatische Dichtung, die ihren
eigenen Hintergrund , ihre eigene Welt fordert , handeln.
Die, denen das Spiel gehört, die Jugend der Welt, soll
sich hier selbst darstellen, umfaßt und getragen von der
unter dem olympischen Gedanken des friedlichen und
freudigen Wettstreites der Nationen geeinten Gemein¬
schaft der Völker der Welt.

*

Das Festspiel ist in fünf Teile , in fünf Bilder ge¬
drängt . In diesen wird die ganze Welt und der ganze
Weg derJugend sichtbar gemacht. Das Spiel beginnt
mit dem Spiel der Kinder, führt weiter zu dem Reigen
und Tanz der Mädchen , macht das Tun der jungen Mann¬
schaft in Spiel und Ernst gegenwärtig. Steigert sich im
vierten Bild zu „Heldenkamps und Totenklage" und endet
im fünften Bild mit dem umgestümen die Herzen mit¬
reißenden „Olympischen Hymnus"

, dem Schlußsatz von
Beethovens 9. Symphonie und Schillers Lied an die
Freude.

Erwartungsfrohe Stille lag über dem riesigen Oval
des Olympiastadions, unter dem Dunkel des nächtlichen
Himmels. Nur beim Marathontor lodert in einer eher¬
nen Schale das olympische Feuer . Hell und feierlich zu¬
gleich ließ in die Stille der Nacht und der erwartenden
Gemeinschaft die olympische Glocke ihren Ruf „Ich rufe
die Jugend der Welt" erklinge» . Fanfaren ertönen . Wer¬
ner E g k s festlicher Willkommensruf. Nach Werner
Orffs schlichter , volksliedhaster Musik tanzen die Kin¬
der und Mädchen ihre Spiele und Reigen, Heiterkeit und
Anmut erfüllten beglückend das weite Rund . Der
Kreis öffnet sich. Tie Palucca tritt in einem hellaus -
leuchtendcn Gewand in dessen Mitte . Mit weiten , den
Raum füllenden Schritten und Figuren tanzt sie einen
Walzer.

Mit fröhlichen und lauten Rufen stürmt die männ¬
liche Jugend zu ihrem Bild „Jünglinge in Spiel und
Ernst" in das Stadion , schlagen ihre Zelte auf , die Lager¬
feuer lodern.

Die Sportler der Welt treten zu dem Feuer . Still
wird das Stadion . Ter Zauber des nächtlichen Lager¬
feuers hat alle erfaßt . In dieser erwartungsvollen Stille
klingen die Volkslieder der Nationen . Schwer ,
wuchtig , getragen und doch ungestüm aufschwingend das
Lied der Finnen . In einem sehr fremden und doch merk¬
würdigen fesselnden, zugleich heißen und Monotonien

Rhythmus . Das Lied der Inder , eigenartig klingt es aus .
Uebermütig und melancholisch in einem der Chor der Ita¬
liener . Prachtvoll und dunkel im Klang der Stimmen
die Jugoslawen . Ein Vorsänger singt hier , der Chor ant¬
wortet ihm . Streng , knapp , im straffen Rhythmus des
neuen Deutschland , das Lied der Deutschen „Wenn wir
schreiten Seit an Seit . . .

" Jubelnd und fordernd zu¬
gleich steigt es zum Himmel auf „Mit uns geht die neue
Zeit ".

Und dann kommt der Höhepunkt des Spiels . Feierlich
und schwer tönt Werner Egks Fahneneinmarsch
auf, gespielt von dem Riesenorchester auf der Gegenseite
der Tribüne , hell flammen die Scheinwerfer auf. richten
sich auf die Treppe am Marathontor , die Fahnen der
Nationen werden von weißgekleideten jungen Sportlern
hereingetragen , voran die weiße Olympiafahne , mit den
fünf bunten Ringen im Feld . Die ganze Breite der
Kampfbahn wird von ihnen eingenommen. Der Schweizer
Vorschwinger allein schreitet über den Rasen. Immer
wieder schleudert er die olympische Fahne gegen den nächt¬
lichen Himmel. Die Fahnen auf der Kampfbahn werden
mitgezwungen. Hell und froh ruft die Stimme des Spre¬
chers vom Marathontor vom lodernden olympischen Feuer
aus über den Raum , ruft die Herzen der hier versammel¬
ten Nationen an „Weltsriede, Jugendglück" . Brausend ,
stürmisch setzt der Dank der mitgerissenen Zuschauer ein .
Werner Egks überwältigende olympische Hymne setzt als
machtvoller Ausklang dieses Bildes ein .

Dann kommt im vierten Bild „Helöenkampf und To¬
tenklage " . Herald Kreuzberg mit seinen Tänzern
betritt den Platz.

In langer Doppelreihe erscheinen die Frauen zur
Totenklage , verhüllt in graue Gewänder, geführt
von Mary Wigman . In großen architektonischen Li¬
nien tanzt Mary Wigman mit ihrer Truppe die Tn-
tenklage , kein Sichverlicren im Schmerze , sondern die
feierliche Ehrung der Helden , der für bas Vaterland Ge¬
fallenen. Der erschütterndste und mitreißendste Höhe¬
punkt, der Schluß des fünften Bildes der „Olympischen
Hymne ".

Tie letzte Steigerung setzte ein mit dem Schlußsay
von Beethovens 9 . Symphonie, mit diesem herrlichen ju¬
belnden Tank an die Welt und an die Freude . Macht¬
voller konnte der Ausklang dieses Festspiels nicht sein,
als mit dem Hymnus zweier unserer größten, zweier
unserer gewaltigsten schöpferischen Menschen . Die Kämp-
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Hindenburgs Todestag
Kranzniederlegung im Anstrage des Führers

^
* Berlin , 2. Aug . Am heutigen Todestag des

^
ewigten Reichspräsidenten und Generalfeldmari
Hindenburg legte im Aufträge des Führers Arytce«
kanzlers der Kommandierende General des - gin
korps, General von Brauchitsch , einen » des
Sarge des Feldmarschalls in der r̂ cnt’
Tannenbergdenkmals nieder . Tie Ehrenwache
mal war aus diesem Anlaß verstärkt worden.

Oer erste Sonderzug in der KdF-S ^dt
eingetroffen

* Berlin , 2. Aug. Schon am frühen Sonntagnto*
^

herrschte in der KdF-Stadt reges Treiben . Alles ^
zum Empfang der ersten auswärtigen KdF- ^ kvwV ^
sucher gerüstet. Pünktlich um 9 .33 Uhr trafen ru«

^
Volksgenossen aus dem Gau Kurmark mit einem ^
zug aus Neustadt a . d . Dosse auf dem KdF-Bahnbv ^
Gauwart Adam hieß sie in der KdF-Stadt , die er

„Stadt der Freude" dem „Dorf des Friedens "

stellte, willkommen. Anschließend hatten die Ar ^ ^
meraden aus dem Gau Kurmark Gelegenheit, ^
der Großartigkeit der ganzen Anlage zu ^berze

^ ^
Später besuchten sie die Deutschlandhalle. Nach ^
tageffe-n in der KdF- Stadt erfolgte der Abmars
Besuch der Ausstellung „Deutschland ". Um '

fllIj
traf noch ein weiterer Zug mit 1009 Teilnehmern
Kreuz (Ostb .) ein .

Heidekraft hält jugendlU ^
Kein Wunder , bei einem Mittel, das , wie da» au « 26 Dirkuo^ ^^ bi<
besteiiende biologische Mineraisalz-Kräuterpulver Heidetrcm- gäf1?
grundlegenden Lebensvorgänge von Verdauung, Ctoffwewu >„
kreis lauf, Driisetifuntiionen , 4!ervenleistungen fördernd eing ZaUf(iiW
Heidetraft jugendlich hält, das wissen nun schon viel« wei»
aus eigener Erfahrung. 43OOO Dankschreiben bestätigen, " . bo*
entscheidendem Einstich Heidetrait auf die Lebensfrischt “ i , et
Wohlbefinden war. Die Originalpackung zu istM . *•»” ,.

'ä«1M
bi » zwei Monate . Doppelpackung RM. 3.5». (Ersparnis" ^ serb-
traft ist erhältlich in Apotheken, Drogerien

fer. die Fahnen der Welt, alle Mitwirkenden ziehe t ci'
mals ein , stehen im weiten Rund der Kampfbv « '
chen sich die Hände, stehen auf den mächtigen ®

fJ.Mttc1'
Marathontors . Auf der Höhe der alten Wälle ^ eit
Feuer auf, Fahnen werden schwingend bereinig
nnd umziehen im Laufe den Kranz des Stadion
tern hell vor den Flammen unter dem Dunkel ^ tit
Riesige Leuchtkugeln richten sich gen Himmel, ve
sich an einem Punkt in der Mitte des Stadion , -st
leuchten die Völker der Welt. Feierlich ^ -.nstrke ?

'
Glocken, die Fahne » werden eingeholt, die . -st
den verlaffen das Stadion . Gebannt stehen noch
Zuschauer, stehen die, die teil haben durften a
gewaltigen Erlebnis . gll^

Dem Zusammenwirken aller Beteiligten , vor ^ jt <
des Verfassers Diem und des Spielleiters » gltv^
decken - Gebhard , der für die Gesamtverci eia
verantwortlich ist , ist es gelungen, in knapper u ja *
mitreißendes Bild der Jugend zu
Wort wurde sehr sparsam verwendet . Getrage . js
das Spiel vor allem von der Musik Werver
für die er ja die goldene Olympiamedatlle - - ^

gl>>*

. _ _ .. . .. .
eteiäff

der Musik Orffs , von der Gestaltunggcbung ^ Pa '
renden deutschen Tänzer und Tanzschulen , ww ^ jc d>

(ft11
■m

w.

treiszcnoe ipnnm iunv *v » -
£Jt n 1*.

Orffs Musik zu dem Lied und Spiel der

lucca, wie Mary Wigman, Harald Krcuzbcrĝ ^ ^^ ^
.
^Günterschule, die alles in schöner Gcmeinsw ^

einstudiert hatten . Werner Egks Musik , die " ,
instrumentiert ist , die auch stark das Bleck eI ’

jt
die drängende, mitreißende Dynamik unserer . nfl
Orffs Musik zu dem Lied und Spiel der Fr ct ,w-
Mädchen ist aus ganz einfache melodische ei ^ .
Sie ist vor allem vom Rhythmus bestinrw ^ st
ganz einfachen Rhythmus . Sie verwendet die , . ogko- - Schellen ,strumente, die Blockflöte , Gamben,
und Trommeln .

Es ist unmöglich , die tausende von SttHnnt
nennen , auch unnötig . Denn sie alle wollten̂ vi

^
an dieser großen Aufgabe sein . Alle technisch^
wie Lautsprecher , Schallplatten wurden einge ' cv ^ jit
traten nie in den Vordergrund . Auch sie ^nend. auch sie wurden untergeordnet eingeo
künstlerischer Durchdringung der Gestaltung - !> '

Festspiel war der größte und würdigste Auftar ^ - < i '

neue Deutschland in echter Gemeinschaft f,
dem großen Geschehen , das jetzt begonme » bat , (

Ta «vt°



AUS KAMILSMJHE
Gespräch mit Emil Sutor

Oer mit der Goldenen Medaille ausgezeichnete Karlsruher Künstler erzählt
Drahtbericht unserer nach Berlin entsandten O l y m p i a - S ch r i f t l e i t u n g

5t?
®1 die Südwestmark bedeutet es eine besondere

ljail
e ' daß einer ihrer Söhne , der Karlsruher Bild -

r
^ « utor , zu den Ausgezeichneten des Olym-

ichejtz
" '^" ^ Etbewerbs zählt. Als wir von dieser Ent -

des Preisgerichts erfuhren , versuchten mir na-
r«id)p

*° *^ neß wie möglich, unseren Landsmann zu er-
^ doch wohl selbst nach Berlin kommen mutzte,®0ttnta8 ja schon die Siegerehrung für den Kunst -
hz^ angesetzt war . Sämtliche Auskunftsstellen
der <? !mm“ wieder die gleiche Frage von uns : wo ist

* * 8cr &<:r Goldmedaille, Emil Sutor ? Endlich
tojt

e e ® auch , den bei einem Freund ganz in der Stille
^ ^- ,^"den Künstler zu erreichen und mit ihm einen
Wurz auszumachen. Von Erfahrung gewitzigt ,
Hier

b ° *c fcg Treffen gleich ins Olympia -Stadion gelegt ,
djx dem durch Nummern festgelcgten Platz, war

."klichkeit des Aneinandcrvorbeilaufeus so gut wie
gj ^^^ altet und am Sonntag früh konnten wir vor Be-
tzr-

"? er leichtathletischen Kämpfe den Künstler zu seinem8 beglückwünschen.
&ei witreitzenden 100-Meter -Borläufe , die

iw .
' fäi einen Künstler, der es sich zur Aufgabe ge-

Noftiii * ' den sportlichen Menschen in seiner Bewegung
*^ 1 darzustellen, von besonderem Interesse sind, er-E Sutor von seinem künstlerischen Werdegang.

Unö einfach, ohne auch nur einen Augenblick etwas
iein»!? 'ner Natürlichkeit zu verlieren , berichtet er über90 - ‘ “““ ‘ "‘HUI 0 » « UHU » , VI uuvv
Hkim »

E0, der ihm im engeren Gebiet unserer badischen
tzlsgs gerade im vergangenen Jahr schon so manchen
itu[e gebracht hat. Die Ehrung durch das Jntcrnatio -

^ iedsgericht schien ihm eigentlich immer noch un»
^icht

* ' ^ ls er am Mittwochnacht die telegraphische Nach-
erhielt , schien ihm das Ganze ein Ulk von guten

tzj^ den zu sein . Zögernd fast gab er die Zusage, zur
< rehrung in Berlin zu erscheinen . Ein zweites Tcle-

aber die freudige Gewißheit, datz er für
^ ichland die Goldene Medaille errungen habe .

®ftn &
tne beiden in der dritten Gruppe des Olympischen
Wettbewerbes , Bildhauerkunst , Abteilung Reliefs ,

tzjz ^ krönten Arbeiten stellten Hürdenläufer und
cke y sp j e l e r dar . Die beiden Kunstwerke

Snan
6” von Sutor zu Beginn dieses Jahres für eine

11n ® jeiner Künste in der Karlsruher Kunsthalle
' '̂ ier sah sie Profeffor Isenbeck , der vom

' 'fine *
en ^ kompischen Komitee beauftragt war , die ge¬

ll^ ? Erscheinenden deutschen Werke für den Olympischen
dh Wettbewerb außzusuchcn . Sutor wurde aufgefordert,

^ e einzuschicken und erhielt von der intcrnatio -
" "ry zunächst den Bescheid, datz sie angenommen~~ und jetzt sogar den ersten Preis zuerkannt.

-,Eenn heute abend nur schon vorbei wäre"
, sagte

und er meinte es ehrlich dantik , denn wie alle
Könner mag er nicht den lauten Rnhm , »nd

^ unsagbar schön für ihn . der ein dem Sport er-
bej ? Ener Mensch ist , der sogar 1928 schon in Amsterdam
iii ol

r borkigen Olympia als Zuschauer weilte, nun selbst
bwpischen Ehren zu kommen .

Jönftlcrifcöe Schaffen Sutors hat von jeher ei >

rig ^ wentalen Bauplastik gefunden . Gerade'" ie er, der vor dem Krieg zum Beispiel ani « h ^w «umentalplastiken des Leipziger Haupt -
»vliu^ Ejs entscheidend mitgearbeitet hat, anerkannte

*
^ "" kbarkeit die neuen künstlerischen Möglich -

^ »tiyü . . e einem Künstler seines Schlages durch die
bialistische Auffassung von der Baukunst gewor-

^ ten ihn, uns kurz seinen künstlerischen
“«& et

e 8 0 n ß äu schildern , und voll Stolz betonte er ,
zEeklich

" ^ "fang seiner Ausbildung zuerst einmal hand -
' »be , ^ etwas zu lernen reichlich Gelegenheit gehabt

Hetzer sind seine Erfolge nicht zuletzt diesem
» b. $ M Kennenlernen seines Werkstoffes zuzuschrei -

1888 in Ofsenburg geboren, bei Bildhauer
Hj»k. ? iex ging er nach dem Einjährigen in die Lehre .

starkenAusdruck in der reliefartigen und

:
1 Jahre erfuhr er eine gründliche handwerk-
idung i
icn des
Akademie in Karlsruhe . Er war in

t ^EAusk- " ^ ^e «rsuyr er eine grunoucye yanowerk-
HBj(r.

l^ Wnö in der Holz - und Steinbildhauerei . Nach
^»hre ?.

' Eucn des Einjährigenjahres besuchte er für zwei
de» tu . 01« 21 f n A » V* ; * ; „ re- .

so " erklaffe von Profeffor Bolz , doch war ihm,^
Eißkeit

" einem kräftigen Werkstoff verlangte , die
9
* ftinn „ f ^ on und Gips bald etwas verleidet und

^ tvzjg ^ f die Wanderschaft . Sein Weg führte ihn nach

hijfti^ ^ enen Leipziger Großbauten war er sehr starkß und er fühlte sich wirklich wohl in dieser Tä -

föll

Tagesanzeiger
Montag, 3. August 1936

$ 0

r», :
Biotin - tu .
?j"Nmcr . « , ».? uEs0- rung

m MeIt : Die vertauschte Braut
^ ^ „? u»v°n,e°

Krach um Jolantde
Mn» !? '" ' ' Hwier den Kultffen

Tun ° ch. Ossambo^ Urla<h : Unter falschem Verdacht
iu VlU^ EIßrasentheater : Abenteuer eines jungen Herrn

n8cn: Uni»n : Jana , das Mädchen aus dem Bötzmerwald

^ ^ erhaltung :
Jtlii,, : Kavelle C. Richter
Kag,^ Tanz

Westens : Die fünf lustigen Rveinländertnnen
? Uienn, . Kapelle I . suhl
vdein . t, Kapelle SB, Otto«orte ,

-. £tüe W . Fehrenfen
S' Wna . £ *

1' i
abarctt

£Jltn' t
U
ftn? uft : Kabarett

L'um- nl? »'/ Tan ,^ sichlSbi. Durlach : Konzert und Tanz» '* Durlach; Konzert und Tan».

tigkeit , die seinem eigensten künstlerischen Triebe dem
Schaffen dekorativer Bauplastik entsprach . Nach vierjäh¬
riger Kriegspause wandte er sich nach Friedensschluß so¬
fort wieder seiner Kunst zu , hatte kurze Zeit in Karls¬
ruhe ein Meisteratelier bei Profeffor Bolz, und darnach
begann sein freies Schaffen . Verschiedene größere K i r -
chenplastiken stellten ihm große Aufgaben, und mit
wirklicher Freude sagte er mir , wie sehr er sich jetzt nach
der nationalen Erhebung den Aufgaben zugewandt hat,
die ihm gerade im Lande Baden erstanden sind . So hat
er in dem neuen Heidelberger Klinikneubau
eine germanische Familie , eine Rundplastik der Jrminsul
vor etwa einem halben Jahr fertiggestellt . Er hat den
Wettbewerb der Reichskulturkammer für das Forbacher
Gefallenendenkmal gewonnen und wir glauben bestimmt ,
daß für das weitere künstlerische Schaffen eines Mannes
wie Emil Sutor diese große Ehre, die ihm durch die Ver¬
leihung der goldenen Medaille zuteil wurde, neue An¬
triebe entstehen und daß wir von ihm noch manches schöne
Werk zu erwarten haben.

Artur Keser.

Karlsruhe im Olympia-Autoverkehr
Olympia -Deutschlandgästen wird der Weg nach Karlsruhe gewiesen

Die 11 . Olympischen Spiele werden den Olympiagästen
aus Deutschland und allen Ländern der Welt den Weg
nach Berlin weisen und hierbei die landschaftlich schönsten
Teile Deutschlands erleben lassen. Nicht nur die Olym¬
pischen Spiele sollen der Anziehungspunkt der Olympia-
Gäste sein , sondern alle führenden deutschen Fremdcnvcr -
kehrsstellen haben dafür gesorgt , daß den Olympia -Gästen
auf der Hinreise zum Olympischen Kampfselb und auch
während und nach den Olympischen Spielen Deutschland
mit seinen schönen Städten , Burgen und Wäldern ge¬
zeigt wird. Berlin ist die größte Weltstadt des Verkehrs
geworden : überall hört man fremde Laute. Täglich kom¬
men neue Gäste , und wenn wir die Straßen Berlins
durchwandern, fallen uns die großen ausländischen Kraft¬
wagen in ihrer Ausstattung besonders auf: Berlin erlebt
ein buntes weltbewegtes Treiben wie nie zuvor. Wird
auch Karlsruhe von diesem Olympia - Ver¬
kehretwas zu spüren bekommen ? Die Olym¬
pia -Gäste werden es zunächst sehr eilig haben , aber auch
unser Heimatgebiet wird von dem Olympia-Verkehr be¬
rührt werden.

Die Reichs - und Lanbesfremdenverkehrsstellen, die
Reichsbahnzentrale sür den Deutschen Reiseverkehr und

Alemannisch-badischer Heimatabend
Ein Abend im Zeichen der Freude

Wer sah, mit welcher Anteilnahme die Karlsruher Be¬
völkerung den Festzug der heimgekehrten Teilnehmer am
Weltkongreß für Freizeit und und Erholung verfolgte,der war nicht überrascht über die vollbesetzte Festhalle, in
der die badischen Landsleute einen wohlgelungenen Hei¬
matabend veranstalteten . Man muß es den Gästen der
Stadt Karlsruhe danken , daß sie trotz der Anstrengungen,die ihrer auf dem Weltkongreß und der weiten Heim¬
reise warteten , in der Landeshauptstadt dieses volkstüm¬
liche Fest gestalteten.

Die mit Grün festlich geschmückte Bühne des großen
Saales war sinnvoll hergerichtet . Als der rote Vorhang
sich teilte, erblickte man die Hanauer Trachten¬
kapelle , welche auf einem erhöhten Aufbau Platz ge¬
nommen hatte. Der Vordergrund war geschmackvoll ab¬
geteilt und diente den Gesangs- und Tanzdarbietungen
der einzelnen Trachtengruppe» . Durch eine moderne
Lautsprecheranlage war ein Mithören auch in dem hinte¬
ren Teil des großen Raumes gewährleistet.

Mit einem schneidigen Marsch eröffnete die Hanauer
Trachtenkapelle den alemannisch -badischen Heimatabend,
und in bunter Fülle wechselten die stets begeistert auß?,̂
genommenen Darbietungen der verschiedensten Volks¬
gruppen unseres badischen Landes. Es waren wohlgelun¬
gene Wiederholungen, die auch auf dem Weltkongreß in
Hamburg unseren Badenern Beifall und freudige Aner¬
kennung brachten . Der Gauwart der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, Hafen , entwarf ein treffendes
Bild der Hamburger Tage, in denen 51 Nationen sich aus
dem Weltkongreß für Freizeit und Erholung eingefundcn
hatten . Im Mittelpunkt des Kongreffes stand der einfache
und klare Begriff der Freude . Hier reichte man sich die
Hände zu einem feierlichen Versöhnungsakt und bildete
eine große Völkerfamilie. Es zeigte sich, daß die Sitten
und Gebräuche der verschiedensten Stämme in ihrer Größe
und Natürlichkeit auch den letzten der Teilnehmer in
ihren Bann zogen . Gerade die Echtheit und Treue des
badischen Volkstums offenbarte sich hier. Der Weltkongreß
zeigte vor allem , daß die deutschen Stämme nunmehr zu
einer unverbrüchlichen Gemeinschaft zusammengeschloffen
sind durch das Werk ihres Führers . Begeistert stimmten
die Teilnehmer des Heimatabends in das ausgebrachte
Sieg Heil ein .

Nach den Liedern unserer badischen Heimatdichter He¬
bel und Burte , die schmucke Markgräflerinnen ge¬
fühlvoll und innig sangen , trug P . Kolb Heimatgedichte
vor, die, sinnvoll gesprochen, ihre Wirkung nicht verfehl¬
ten . Stürmischen Beifall ernteten die Glottertäler
Nachtigallen mit ihren Volksliedern .

Eine Ucberraschung bildete das Auftreten der stamm¬

verwandten Schweizer Gruppe , die aufs herzlichste
empfangen wurde. Das hatten die meisten Karlsruher
noch nicht erlebt . Ein Alphornbläser mit seinem mächtigen
Horn zeigte seine volkstümliche Kunst . Gleichzeitig

schwang im Takte der Musik sein Landsmann die Schwei¬
zer Fahne mit dem weißen Kreuz auf rotem Feld . Mit
elegantem Schwung hob sich die Fahne in die Lüfte und
kehrte frei entfaltet stets in die Hand ihres Meisters
zurück. Auch die Darbietungen des Jodlerklubs Sarnen
wurden beifällig ausgenommen.

Nach einer kurzen Pause, in der die Hanauer Trachten¬
kapelle mit Zwischenmusik auswartete, zeigte das Elsäs¬
ser Theater aus Freiburg den köstlichen Schwank
„D 'r lätz Bardeffü" ( der verwechselte UeberzieHerj , der
in seiner Komik, deren Wirkung nicht zuletzt auf dem
Elsäffer Dialekt beruhte, stets Stürme der Heiterkeit her¬
vorrief . Die Darsteller boten eine prächtige Leistung , die
verdienten Beifall fand . Sie gehören dem Bunde der
Elsaß-Lothringer im Reiche an und haben sich die Pflege
elsässischen Volkstums zur Aufgabe gestellt.

Der zweite Teil des Heimatabends brachte Volks¬
tänze der verschiedenen Volksgruppen . Es würde zu
weit führen , die hervorragenden Leistungen im einzelnen
aufzuftthren. Älle gaben ihr bestes und erfreuten Herz
und Gemüt aller Anwesenden . Besonderes Jntereffe er¬
weckte der originelle Hahnentanz der Donaneschinger, so¬
wie die Volkstänze der Glottertäler Trachtengruppe.

Eine sinnvolle Ehrung wurde unseren Schrveizer Stam¬
mesgenoffen zuteil, die aus Anlaß des Rütlischwures ihre
Nationalhymne sangen . Die Teilnehmer des Heimat¬
abends erhoben sich von ihren Plätzen und lauschten , mit
der Rechten grüßend, dem Gesang. Nach einem Gedicht¬
vortrag , der das Motto „Kraft durch Freude " wirkungs¬
voll wiedergab, schloß der offizielle Teil des Heimatabend?
mit den Nationalhymnen .

Fast zuviel war geboten worben . Gern entspannte man
sich von der Fülle der Eindrücke und verweilte noch eine
Weile bei gemütlicher Unterhaltung . Bei der Jugend war
durch die deutschen Volkstänze wieder einmal das Ver¬
gnügen am Tanz geweckt , und als die Hanauer Trachten¬
kapelle mit einem prickelnden Walzer einsetzte, da gabes keinen mehr, der nicht ein Tänzchen versucht hätte. Die
Gäste aus dem badischen Land , aber auch die Schweizer,die sich rasch mit den Karlsruhern anfreundeten , verweil¬
ten bei Tanz und Unterhaltung noch lange bis in die
frühen Morgenstunden und bildeten eine in der Freude
»usammengeschloflene Gemeinschaft . Wenige Feste haben
wir erlebt , die soviel ursprüngliches und echtes Volks¬
tum mit überschäumenöer Fröhlichkeit und Freude ver-
einten. — ck.

Gaststättengewerbe auf froher Rheinfahrt
Besichtigung der Mannheimer Hafenanlagen — Besuch in der Domstadt Speyer

Die Berufstätigen im Karlsruher Gaststättengewerbe,
jahraus und jahrein in anstrengendem Dienste sür das
Wohl der Gäste besorgt , machten sich dieser Tage auch
einmal frei von der beruflichen Arbeit und unternah¬
men eine Rheinfahrt . Ortsgruppenwalter Landolin
Ochs , dem seit Jahren die Betreuung der Ortsgruppe
Karlsruhe im Gaststättengewerbe anvertraut ist , batte
die Fahrt bestens vorbereitet . 200 Angehörige des Gast¬
stättengewerbes nahmen an ihr teil. In der Frühe ent¬
führte das Dieselmotorschisf „Beethoven" von der „Köln-
Düsseldorfer" die Reisegesellschaft vom Nordbecken des
Karlsruher Nheinhasens aus der Landeshauptstadt rhein-
abwärts . Die Bordkapelle schuf gleich von Anfang
an eine frohe Stimmung . Die neue Maxauer Brücke ,
deren Bau rüstig voranschreitet, wurde gebührend be¬
staunt. Der augenblicklich hohe Wafferstanb des Rheins
ermöglichte eine schnellere Fahrt . Vorbei an Ger -
mersheim und Speyer fuhr das Schiff nach etwa
vierstündiger Fahrt in die Mannheimer Hafen¬
anlagen ein , Herr Kuhn , der Vertreter der „Köln -
Düffeldorfer", gab aufschlußreiche Erklärungen zu dem
Geschauten .

Nach kurzem Halt zum Wafferfaffen drehte das
Schiff und nahm Kurs zurück nach Speyer , dem
eigentlichen Ziel der Fahrt . Auf der Strecke zwischen
Mannheim und Speyer wurde das Mittagsmahl einge¬
nommen. Schiffer-Restaurateur Dommermuth hatte
ein wohlschmeckendes Mahl zubereitet.

Um die zweite Mittagsstunde wurde am Landungs¬
steg der Domstadt angelegt. Zur Begrüßung waren

der Deutsche Automobilclub haben den Olympia -Gästen
Vorschläge ausgvarbeitet, wie sie während oder nach den
Olympischen Spielen die Deutschen Gaue näher betrach¬
ten können . Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps
( NSKKj hat sür die Olympia - Autogüste aus dem Jn -
uud Ausland eine Straßenzustandskarte von
Deutschland Herstellen lasten , auf der die Hauptzu¬
fahrtsstraßen von Deutschlands Grenzen nach Berlin als
Olympia - Straßen besonders gekennzeichnet sind . Diese
Karte wird den ausländischen Olympia - Gästen an der
Grenze überreicht. Karlsruhe liegt an der Olympia-
Straße Straßburg —Karlsruhe —Mannheim—Reichsauto¬
bahn bis Frankfurt - Main —Leipzig —Berlin .

Von Berlin aus wirb den Olympia-Gästen auf anderen
Olympia -Straßen der Autoweg durch deutsche Gaue eben¬
falls nach Karlsruhe gewiesen . Die Reichsautobahnzcn-
trale für den Deutschen Reiseverkehr hat in Verbindungmit dem Deutschen Automvbilclub 7 ausgewählte Auto¬touren auf einer Sonderkarte ausgcarbeitct . Die Auto¬tour Nr . 6 berührt auch Karlsruhe und unser Heimat-
gcbiet . Des weiteren hat der DTAC für den heimischenGau in Karlsruhe eine touristische Auskunftsstclle fürOlympia - Autofahrer eingerichtet . Diese Auskunftstellenstellen neben der Hauptstelle in Berlin für Olympia-Autofahrer die schönsten und sehenswertesten Autotoureninnerhalb unseres Heimatgebietes an Hand von ausgear -beitetcn Tourcnkarten zpsammen .

Somit haben alle fremdenvcrkehrsfördernben Stellendafür gesorgt , daß den Olympia-Gästen der Aufenthaltangenehm gestaltet und auch den Olympia-Autofahrernder rechte Weg gewiesen wird. Unsere Straßen sind nachder Straßcnzustandskarte in bester Verfassung , hoffenwir daß viele Olympiagäste in unserem Heimatgebietrecht lange verweilen werden. © 353

Vertreter des Verkehrsvereins und des Gaststättengcwer-
bes von Speyer am Kai erschienen . Für die herzlichen
Willkommengrüße des Geschäftsführers des Verkehrsver¬
eins dankte Ortsgruppenwalter Ochs namens der Karls¬
ruher Gäste . Unter Vorantritt der Bordkapelle gings
dann in geschlossenem Zuge in die Stadt hinein, deren
Sehenswürdigkeiten eingehend besichtigt wurden.

Um 5 Uhr begann die Heimfahrt . Sie verlief in
gehobener Stimmung . Ununterbrochen spielte die Musik
zum Tanze auf. Ein kurzer Besuch galt noch Schiffska¬
pitän Michaeli und seinem sicher das Schiff führenden
1 . Steuermann Glöcker und 2 . Steuermann O. u e r -
bach , die sich alle sehr zufriedend über den schönen Ver¬
lauf der Fahrt äußerten . Abendstimmung lag über dem
Rheine , als das Schiff wieder in Karlsruhe anlegte.

Zum Abschluß des Tages traf sich die Reisegesellschaft
in der „Hansa" zu einem gemütlichen Abschiedstrunk .
Namens der Kollegen , Kolleginnen, Kameraden und Ka¬
meradinnen dankte Kollege Fritz Schempf , der im frü¬
heren Karlsruher Gastwirteverein 25 Jahre das Amt des
Schriftführers versah , Ortsgruppenverwaltcr Ochs für
die gut organisierte Fahrt , die allen Teilnehmern un¬
vergeßliche Stunde » der Freude und Erholung schenkte .
Herr Ochs bankte seinen Kollegen und Kameraden für die
rege Beteiligung . Er hob hervor , daß er mit Freude
habe feststellen können , daß gerade die Landkollegen der
Einladung fast restlos Folge geleistet hätten . Redner
gedachte abschließend des Führers , auf den er ein drei¬
fach begeistert aufgenommenes Sieg -Heil ausbrachte.

Gedenkstunde für Ferdinand Käser
Sonntag morgen, lieber dem Friedhof liegt eine großeStille . Ein leiser Wind zittert durch die Blätter . Noch istbas Kommen und Gehen vereinzelt. Am Grabe stehend,in Gedanken an liebe Tote, trifft plötzlich das Ohr dasleise Anhebcn - von Männerstimmen zum „Sanktus " vonSchubert, das in edler Reinheit über die Gräber hinwegzu uns drang . Wir treten näher und erkennen basK a r l s r u h e r M ä n n e r q u a r t e t t , vor dem Grabeseines Gründers , des Hauptlchrers Ferdinand Käser ,dcffen sechsten Todestags diese Männer in einer schlichtenaber sehr eindrucksvollen Weise gedachten.

«weiten, von Käser vertonten Lieb vomWiedersehen legte Heinrich Hotel , der heutige Führer
nm «' 2?

** ® ürten des Gedenkens einen jkrauzam Grabe des Toten nieder. Ein weiteres Lied beschloß
nlfi hit X

r -
&e ,2r‘ mt E' " em Händedruck verabschiedetensich die Sangerkameraben vo» den Angehörigen, und stillewie sie gekommen , gingen sie wieder von dannen.

'

Mitgliederversammlung -er NGKOD ,
Stützpunkt Karlsruhe-Rüppurr

Die NSKOB , Stützpunkt Karlsruhe -Rüppurr , hieltvor Beginn der allgemein angeordneten Versammlungs¬
ruhe im Gasthaus „Zum Lamm" nochmals eine Mit¬
gliederversammlung ab . Angekündigt war u . a. ein Vor¬
trag des Kam. Pg . S t 0 ck, über bas am 12. und 13. Juli
d . I . in Verdun stattgefundcne Frontkämpfertreffen .Zn dem Vortrag waren neben der Hitlerjugend auch
Gäste eingeladen.

Stützpunktobmann Kam . Ne es eröffnete diese Ver¬
sammlung und begrüßte zunächst die Anwesenden recht
herzlich . Unter den Klängen des Liebes „Ich hatt ' einen
Kameraden" wurde der Toten des Weltkrieges und der
kürzlich auf so tragische Weise ums Leben gekommenenSA - Männern aus Mannheim gedacht.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles erteilteKam . Nees dem Kam. Pg . Stock das Wort zu seinemVortrag . Der Vortragende wies einleitend darauf hin,daß wohl alle mehr oder weniger über das Frontkämp-sertreffcn in Frankreich aus der Tagespresse unterrich¬tet sein dürften , weshalb er nur über seine persönlichenEindrücke sprechen wolle . Unter atemloser Spannung folg¬ten die Zuhörer dem mit außergewöhnlicher Sachkundeaufgebauten Bortrag . 18 Nationen haben der Einladungder französischen Frontkämpferverbänbc nach VerdunFolge geleistet . Darunter war auch eine deutsche Abord¬
nung mit 500 Teilnehmern unter Führung des Hptm .von B r a n d i s , des Erstürmers des Forts Douaumont .20 Jahre sind seit dem großen Ringen um die FestungVerdun vergangen und 1000 000 Menschen mußten wäh¬rend des Krieges in diesem Gebiet ihr Leben kaffen. Dengrößten Eindruck machte die Schilderung des Vortra¬
genden über den Besuch des Gebeinhauses bei Verdunin der Nähe des Forts Douaumont . In diesem ruhendie Gebeine von 100 000 unbekannten Soldaten . Ange¬
sichts dieser ehrfurchtgebietendc » Stätte des Todes hiel-tcn die Führer der Abordnungen der verschiedenen Na¬tionen kurze Ansprachen , die alle in einen Schwur fürden endlichen Frieden der Welt ausklangen . Die Front -
kämpfer gingen mit dem Gelöbnis auseinander , mit
Adolf Hitler für den Frieden der Welt bis zum letzten
Atemzuge zu kämpfen .

Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil und der
Stützpunktobmann, Kam. Nees, dankte dem Kam . Pg.
Stock aufs herzlichste.

Für ausgezeichnete musikalische Unterhaltung sorgte
die Hauskapelle der NSKLV , Ortsgruppe Karlsruhe ,
welche sich für diesen Abend in dankenswerter Weise zur
Verfügung stellte.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler fand diese anregende Mitglieder¬
versammlung ihr Ende. ,
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Kührertagung im Fachami Kußball
Am Samstag die Bezirksklasie — Am Sonntag die Iugendfußballer

Der Führer des Bezirkes Gau Mittelbadcn , Kreis 4,
Rektor V ogel - Ettlingen , hatte auf den Samstagabend
die Führer der Bezirksklassen vereine zu
einer Tagung in das Restaurant zum Feldschlößchen zu¬
sammengerufen . Daß man großes Interesse zeigte , be¬
wies der sehr gute Besuch. Nachdem der Versammlungs¬
leiter darauf hingewiesen hatte , daß ebenfalls wie in der
Gauliga ^auch in der Bezirksklasse die Meisterschaftsspiele
tun 6. September beginnen nnd daß der eingefiihrte
Schul -Fußball immer mehr sich durchsetze , kamen auch
die Vereinsvertreter zu Wort und trugen ihre Klagen
und Wünsche vor , deren es nicht wenige waren . Nach
längerem Hin und Her wurde für die kommende Spiel¬
saison der Beschluß gefaßt , bei sämtlichen Bezirksspielen
die Eintrittspreise für die Stehplätze ans einer einheit¬
lichen Basis durchzuführcn . Dem Wunsche, den 18. Sep¬
tember , den Tag des Beginns des Reichsparteitags , mit
keinen Pflichtspielen zu belegen , wird von seiten der
spielleitendcn Behörde bei der Terminaufstellung Rech¬
nung getragen . Am 28 . August finden im ganzen Gau -

- gebiet Baden Auswahlspiele statt , an denen sämt¬
liche Spielklasscn teilnehmen müssen , und es wird aller
Voraussicht nach an diesem Tage für Privatspiele ein
generelles Spielverbot ausgesprochen .

Mit großem Interesse verfolgte man die Ausführun¬
gen des Bezirksführers Vogel über die Neueintcilung
der Vereine in die beiden Spielgruppen . Man ist damit
zu der brennendsten Frage des Bezirkstages gekommen .
Es wurde bekanntgegeben , daß man dieses Jahr die
beiden Gruppen neu einteilen mußte , da es nicht angeht ,
daß immer die gleichen Vereine , nämlich Forst und
Karlsdorf , nach Pforzheim müssen, während die Karls¬
ruher immer in nächster Nähe unter sich spielen . Eine
rege Diskussion setzte ein , bis Gausportwart P l e s ch -
Karlsruhe das Wort zn aufklärenden Worten nahm .

Die Neu einteil ung der beiden Spiel¬
gruppen hat für das kommende Spieljahr folgende
Gestaltung :

Gruppe k . Phönix - Karlsruhe , Frankonia - Karlsrnhe ,
Beiertheim , Daxlanden , Ettlingen , Durmersheim , Kup¬
penheim , Frankonia -Rastatt , BfR Pforzheim , Dillwei¬
ßenstein , Birkcnfeld und Unterreichenbach .

Während in dieser Gruppe mit 12 Vereinen gespielt
wird , hat die Gruppe II nur 11 Verein « aufzuweiscn
und zwar : Durlach , Weingarten , Forst , Bretten , Karls -!

dorf , Eutingen , Niefern , Neureut , Hochstetten , Enzberg
und Söllingen . Mit einem Mahnwort des Bezirkssüh -
rers an die Vereinsvertreter , in den kommenden Ver¬
bandsspielen dahingehend zu wirken , daß alles reibungs¬
los verläuft , und mit einem Sieg -Heil auf die Olym¬
piade und den Führer konnte die anregende Tagung ge¬
schlossen werden . *

Kreisjugendftthrer S o t e k - Karlsruhe mit seinem
Stabe hatte auf den Sonntagvormittag die Jugend¬
führer des Kreises ! im Gau Baden zur Be¬
kanntgabe seines Tätigkeitsberichtes über die Jugend -
Fußballbewegung im vergangenen Geschäftsjahre zu
einer Sitzung in das „Künstlerhaus " geladen . Auch hier
ivar ein sehr guter Besuch zu verzeichnen und aus all
dem Gesagten konnte man entnehmen , daß es keine
leichte Aufgabe ist , beim Fußball die Jugend zu be¬
treuen . Der stetige Wechsel bei den Vereinsjugendfüh¬
rern erschwert der Behörde die ordnungsgemäße Durch¬
führung der Spiele , was mit Recht von dem den ge¬
samten Jugendspielbetrieb leitenden Herrn Schoch be¬
tont wurde . Durch eine Verordnung soll es in Zukunft
io kommen , daß in den Vereinen der Jngendfutzball erst
vom 14 . Lebensjahre an gepflogen werden soll , was be¬
sagt , daß die Schüler ihren Sport in dieser Art nur noch
in den Schulen betreiben . Auch die Paßkontrolle soll in
dem kommenden Spieljahre eine größere Aufmerksam¬
keit finden . Nach einigen aufklärenden Worten des
Kreisftthrers Mannhard nnd den Schlußansführungen
des Jugendführers Sotek fand die Tagung ihr Ende .

— o .

Unfruchtbarkeit bei Frauen
Vcrpslichtungeu der Krankenkassen

In der grundsätzlichen Entscheidung vom 13. Juni 1836
hat das Reichsversicherungsamt die Frag « geprüft , ob
Unfruchtbarkeit bei Ehefrauen als Krankheit im Sinne
der Reichsversicherungsordnung zu gelten Hai und ob da¬
her die Krankenkasse die Kosten für die Behebung der
Unfruchtbarkeit tragen muß . Im Gegensatz zu der bis¬
herigen Rechtsprechung wurde diese Frage bejaht .

Das Urteil baut auf dem nationalsozialistischen Grund¬
satz auf , daß dem Schutz persönlicher Interessen die Wah¬
rung des Gemeinwohls vorangeht . Dieser Grundsatz , der
die Gesetzgebung zur Förderung einer gesunden , für die
Erhaltung des Volksbestandes ausreichenden Nachkom¬
menschaft beherrscht , muß auch für die Sozialversicherung
gelten . Dementsprechend kann bei der Frage , was
„Krankheit " im Sinne der RVO ist , das Interesse der
Allgemeinheit an der Hebung der Bevölkerungszahl nicht
unberücksichtigt bleiben . Deshalb ist die Unfruchtbarkeit
der Frau , auch ohne daß sie Beschwerden verursacht , oder
mit Arbeitsunfähigkeit verbunden ist , als Krankheit im
Sinne der RVO anzusehen . Mithin haben die Kranken¬
kassen auf Antrag ärztliche Hilfe zur Beseitigung der
Unfruchtbarkeit der Frauen zu gewähren . Allerdings
setzt dies im Einzelfall voraus , daß das Vorliegen der

Unfruchtbarkeit , sowie die Möglichkeit c. und daß
durch ärztliche Behandlung einwandfrei se,rurv ünf4 t
die Beseitigung im Interesse der Allgemeinyeu
ift. . Reichsversiche

-
Mit dieser Entscheidung räumt das 0 tt ,

rungsamt in der besonders bedeutsamen F 0 auch
holten Gesetzesauslegungen auf und stellt '

ttU gjit »
im Sozialversicherungsrecht von den ®ru ” ! 6 , n peherr -
gehen ist , die heute unser Staats - und ,? tt j,en Fall«
schen . Nur dadurch war es möglich, im ^ m unsere
zu einer Entscheidung zu gelangen , die wl
Bevölkerungspolitik unterstützt .

Heute , Montag , laufen folgende Kurs « : .

Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) : 20 Udr ® u

Ichule ; 20 .30 Uhr Lcopoldschule . Aclm6 ‘>l* fÄul *:
Fröhliche Gymnastik und Spiele ( Frauen ) : 20 Udr 0 °

20 Uhr Hebcl -Markgrafcnschulc ; 20 .15 Uhr Burgdos ^

Deutsche Gymnastik (Frauen ) : IS Uhr Hclmholtzschuie . mighlburS -
Leichtathlettk (Männer und Frauen ) : 18 .30 Uhr TV - Iwv -

Schwimmen «Männer ) : 21 .30 Uhr Friedrichsbad . . ^ , „ vator «« >» .
Volkstanz (Männer und Frauen ) 20 Uhr Munzsches ^
Anmeldungen und Auskunst : Sportamt der NDG ^ naä )

Freude "
, Kaiserstrabe 148 , Fernruf 7394 oder vor

dem Unterricht bei den Lehrkräften .
FrühkurS am Dienstag : 6.15 Uhr Hochschul-Stadton .

C \ Qtft _ , .

tiiiüfl PH 'fiUtuul ’ OjnjwaßfHw -

W £ R D E MITGLIED DER N S ^

Morgen im »ULIj
ANNy ONDPA• flANS SÖUNKER

Kaiserallee 5 ECgOlt BrGQCnZGT Eing. Hans Sachsst -.
Staatl . Lotterie -Einnahme . Jetzt Hauptklasse ifaLos RM . 15.—.
Verb .DeutfcherWysMullerAuskunfteien .Einzelber .ab RM .4 .—

FUTTER
'WOCHEN

Ab heute bis einschl . Mittwoch
die atemraübende Urwaldsensation

Bosambo
nach dem RomanvonEdgar Wallace

Gutes Be Programm
Vorstellungen : 7 nnd 9 Uhr

MÜHLBURG

Miele v,
“ i

| Staubsauger rm.
Günstige Ratenzahlungen
von RM . 5 . — monatlich an .

^Lieferung durch die Fachgeschäfte;

Die größte Auswahl in

Führer - Bilder
ln allen Größen und Preisen

Konst- und Dai # kla Inhaber
Rahmenhaus DUCV1I6 W . Bertsch

Ludwigsplatz 6 . 011

3upö m Hitler
n l20 Silber pon H. Hoffman«

Irrt von Balduroon Schirach
Nach tabrelanger Borarveil vrtngi

Heinrich Hofsmann , oer Reichsbild -
berichterstatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbeschrtstung und Geleitwort
der Retchsiuaendsubrer Baldur von
Schtraä schrieb . Er zeigt den Führer
mit deu treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnahmen
ausgewädlt wurden , geben ' daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übcrirefsen das Bild , da !
uns Heinrich Hossmann in ..Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Führer
gab , denn üe schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eiaenfchast : in
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er tbn lieben und ver¬
ehren lerne » .

Das Buch »etak kein « Aufmärsche
der HI . sondern rührend « Szenen ,
wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen , um zu ihrem Füb -
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Lieb « unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrlich « Werk llk in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt ' er¬
schienen . Preis 2.85 RM.
fführer -verlag B . m . t . H. . Karlsruhe .
Lammstrate ld . seiner durch unser»
Beschaltsstelleu L .-Bove» und Ottenburg .

KÄMMER
Die vcrlansdile Braut

mit Adolf Wohlbröck , Anny Ondra , Fritz Odemar , —
Otto Wernicke u . v . a « “j

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282 *

Jung sein und schön bleiben !
QcBlehtshaare werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (besser , schneller u .» radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .

Geslchtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬
flecken , Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte
entferne ich in kurzer Zeit . 63530

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer
welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Rat und
Auskunft kostenlos .

Verreist vorn 14. - 26. August 1936.

Anneliese Kesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiserstraöe 225, II ., bei der Hauptpost .
Sprechstunden von 9—7 Uhr .

BIST FR. NAGEL
Waldstrasse 41 - 45 , nächst der Kaiserstraße

empfiehlt für die Reises 64774

Schokoladen erster Firmen
Pralinen eigenen Fabrikates
Diverse saure Drops
Dauergebäoke Telefon 699

Zu vermieten

Laden laMM
erste Geschäftslage , zwischen Herren - und Waldstraße

(Schattenseite ) , mit mehreren Schaufenstern und diversen

Nebenräumen . aus 1. Oktober zu vermieten . Näheres :

j . Nunn — A. Schmidt , Immobilien
Kaiserstraße 136 . 6177g

Schöner Laden
co . 130 qm grob . 3 Schaufenster . Sou -
terrainraum . am Ludwigsplatz . auf I .
Oktober oder später zu vermieten . (60480

vaugeschäst Wilhelm Stöber ,
Rüppnrrerftrafte 13. Telephon 87

Nachlaß
t . Mengenabschlüsle
nach Bretsgruppe C

Zu verkaufen

Für Ferien u .
Wanderung

eine HOlHIßl
1"

Handharmonika
von Mk . 48 . 75 an
incl . Koffer vom

Musikhaus

FritzMüller
Kaiserstr .96 Tel .388

(Kataloge gratis ).

Lest itn Wrer

natinidiim
für Schneider und
Haushalt , gebr . u .
neu (Ratenzahlg .) .

Rep . fachm .
Nähm .-Rep .- Wkst .

Trefzer ,
Gottesauerstr . 18.

(63662

Diplom .-

Schreibtisch
» . Sessel , Eiche , zu
verkauf . Slefanien -
ftratze 92 , p . ( 8755

D .° U . S .- M
Bin . dl . L . Mast ,
Werderstrafte 73 , I .

(54074 )

MniMine
gebe . 25 , 30 , 35 M ,
1 versenkbare
verkauft Miller ,
Weinbrennerstr . 20 .

(03587

SAeibmM .
Olympia ,

billig zu verkaufen .
Müller , Waldstr . 11

( 01760

krdcnMkmt
Rübenaller ,

Erbprinzrnstr . 34 .
( 60850 )

llls Ohren der
ganzen Welt

vernehmen die
Uebertragungen

der olympischen
Spiele ! Haben Sie
noch kein Rund
funkgerüt , dann
aber rasch ins

Kalserstr . 175
neben Salamander

Tellz . bis 10 Mte -

Kaufgesuche

Wo findet INiäbr .
gesundes Mädchen

ierien Aufenthalt
in Karlsruhe ca .
4 — 6 Woch . Eilzu -
schr . m . Prcisang .
u . Nr . 63665 an d .
Führer .

63522

Kaufe

Ml Silber, alten Schmuck
zu Höchstpreisen

Juwelier uildmann , Kalserstr. na
Eig . Werkstälte für Schmuck und Uhren

Alle Auto -, Molorrad -
Mäntel u . -Schläuche

(auch einzeln ) z. Tagespreisen kauft lfd .
Gunimigliedcr -Fuhmntleri -Fabrilation

F . Schulz , Mühlburg , Sternstrafie l .
(62703 )

- *
, 8 ruft «

TliseWelk
Tafels . zu kaufen
gesucht . Angeb . mit
Preisang . u . 8762
an den Führer .

Gebrauchte
Wellblechgarage

zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis an

Theo Beller ,
Mrrlach , Waghäus -
lerstr . 04 . ( 8757

(tat etnlvalNg «
Gelegenheit »»

» nzetgen
von Brtvaien ve-
rechnen wie nur

»Pfg-
pro Millimeter .

Der

Mummt
berausgegeben vom
Verlag i Standes ,
amtwesen , soü in
ieder deutschen Fa
mtlie angelegt wer .
den Prets nur 61
Pfennig , karr , in %
Leinen geb 1 RM
Bet Voreinsendung
15 Psennig s. Port ,
beilegen ) .

Führe r .Lerlag
G .m .b .H .. Abt .Buch
händig . . Karlsruhe

Lammstrabe Id .
ferner ln unsere ,
« eschästsstellen «n

Osfenburg und
Baden -Laden .

Bahnhofnähe Zimm .
gut möbl . , Dadben .,
sl Wass . , zu verm .
Karlstr . 127 , Pt . I .

( 8758 )

4 Zimmer -
Wohnung
Nübe Offenburg ,

stilla . Dchueme Der .
bindungen , Wasser ,
elektr . Licht , Wald ,
nähe . Für Pen »
ionüre geeignet , aus
sofort oder später
billig zu dermieten .
Angebote u . 63616
an den Führer .

Mövl .Zimmer
an Herrn zu verm .
Sofienstr . 47 , Slb .,
Part . ( 8711

Möbl .ZimMk
zu verm . Veilchen -
str . 16 . III ., r .

( 8739 ) 4Z .-WMM
park ., für 80 .Ä zu
vermieten . ( 49084

Kaiserallee 60 .

Sehr gut möbliertes
Zimmer

zu vermiet . ( 8731 )
Herreustr . 27 , III . Neubau -

Wohnung
1 Zimmer , Diele ,

Wohnmansardc ,
Etagenheizung ,

eingericht . Bad u .
sonst , reich ! . Zu¬
behör auf 1. Okt .
zu vcrinteten ges .
Näheres bet (58957
ifeifer & Groftmanit
Schumannstrabe 9,

Telefon 532 .

8ut möbl .Zim .
sofort zu vermieten .
Karlstr . 99 , 3. St .,
Bahnhofsnahe .

( 8624

Schön möbl . Aimm .,
freie Lage , Stadtm .,
an Herrn zu verm .
Kreuzstr . 29 , 2 Tr .

( 63490 )

Nähe Hauptpost !
2 möblierte Zimmer
evtl . Pens ., ung . ,
zu vermiet . Hirsch -
strabe 7, 2 Trepp .

( 8700
Katserftrafte 116 ,

schöne , moderne

SZ .-Wohnung
Ball ., Bad , Speise -
kammer u . sonstig .
Zubeh ., per 1 . Olt
oder früher zu ver¬
mieten . Näheres :

« aiserstratze 116 ,
im Laden . (01298 )

3 Zim .-Wohnung
Bade »., Küche mit
Veranda u . Zubeh .,
1 . 9 . zu vm . Karl¬
str . 156 , IV ., »u
ersr . 3 . St . Anzus .
10— 8 Uhr . ( 8585

Schöne , moderne

3Z .-Wvl|NUN8
mit Etagenheiz . u .
eingericht . Bad , aus
sof . oder später zu
vermieten . ( 8621 )
ikrirgSstr . 290 , II .
Telefon Nr . 208 .

Geräumige 6 Zim .»
Wohnung , Klosestr .
39 , III ., mit Bad
und sonst . Zubehör
auf 1 . 12 . 36 zu
verm . Rb .-Betriebs -
amt Karlsruhe 1,
Bahnhvfsplatz 1.

( 63371 )

Moderne

43 .-
zeutrale Lage , Süd -
Weltstadt , 3 . St ., m .
Etg .-Heizg ., Warm ,
Wasser , einger . Bad ,
Loggia , 2 Kammern
auf 1. Olt . zu vm .
Zuschr . unt . 8750
an den Führer .

Moderne , sonnige

Neubau -
Wohnung

im 4 . Stock , 4 Zim .
mer , mit eingericht .
Bad , Zentraiheiz . u .
sonst . Zubeh ., in d .
Beiertheimer Allee

gegenüber dem Kon -
zerthause , auf 1 .
Oktober zu Mars
115 .— zu vermiet
Fernsprecher 1045 .

(63582 )

Schöne

43 .-WvWvg
mit Bad und Zu¬
behör , auf 1. Oltob
Bunsenür . 11 , zu
Vermieten . Zu erst
bei Herm . Nnbcr .

(03554 )

Inseriert im
„Führer ".

rieMlI-MlMM
3. 4 und 5 Zimmer , mit großer Diele ,
neuzeitl . ausgeftattet . aus l . Okt . zu ver -
mieten . Näh . L. Körner , Klauprechtstr 15
Tel 3151 . (623531

Suche sos . od . spät .
Hochpart . od . II .,
3 Zim .-Wohnung

Klos , im Abschluh ,
Miete nicht üb . 60M
Angeb . unter 8703
an den Führer .

m . Bad sof . oder
1 . 9 .v . Reichsbabn »
bcamt . zu miet .
gesucht . Miete vor -
aus . Ang . unter
Nr . 63664 an den

Führer .

3- 4 Zimmer -
Mnunq

mit eingericht . Dad ,
zum 1. Olt . Nahe
Kühler Krug ges .
Angeb . unter 8740
an den Führer .

bü &mo
iiro gefyö

ckrte
HE

äimajmne'btrirdurtg (Zeorg
ILS^ (2> [1
KARLSRUHE KÄISER-
STR . 2i7 . TELEF. 6265

Offene Stellen

gewandt und erfahren , selbständig , evtl

auch Stenothpist . von groß . Industrie

gesucht . Angeb . unter 63586 an d . Führer

Flotte (63667

BeDienung
in . gut . Garderobe

sosort gesucht .
Baynhoswirtschast

Durlach .

lüchtiger
BlluiÄosser

gesucht . ( 8753 )
Wilhelm Argas »,

Kunst - und Bau -
fchlosserei ,

Adlerftrahe 27 .
( 8756 )

Kapitalien

leldier
Herr oder Dame

würde einem erfolg¬
reichen Noturheil .
Praktiker mit einem
Darlehen nach Der .
einbarung entgegen -
kommen ? Ang . unt .
8752 an d . Führer .

Triumpf und
ZQndapp

Motorrfider
Triumpf-Hauptvertretung:

Georg Schmitt
Krlegsstr . 111 ,

gegenüber Brauerei
Moninger

Farnruf Nr . 597 «

Abonniert
den Führer

Stellengesuche

MM
perfekte Stenotypistin , an flotte -

selbständ . Arbeiten gewöhnt , sucht
sich baldigst zu verändern . Angebote
unter 8645 an den Führer .

Unabhängige Frau
sucht sofort

Halbtags - oder
Stundenbeschnftig .

Angeb . unter 8754
an den Führer .

Verloren

Verloren
Führerschein
m . 1<I V 8 .

Abzug , bei Jörger ,
Sosieustrabe 8 .

( 8753 )

Tiermarkt

Kanarienvogel
zugeslogen (ö <59
Douglasstr . 24 , III

Das
Zugendlnich
vom Mm

zu RM . 2 .40 ,

mit Geleitwort von
Baldur » Schtrach .
Mit zahlret « . Jllu .
lirationen s unsere

Jugend

Führervertag
« bl . Buchhandlung
Karlsruhe , Lamm ,
fte . Id , Eck, Ztrlel
seiner tn unirren

GeschSftSftellen tn
Osfenburg und
Baden -Baden .

Kraniahrzeuge
. An- und Uerkaul

Trakloren -
Fahrer

für Hanomag -Traktor (Vergaser -
Maschine ) sofort gesucht . Es wolle »
sich nur Leute melden , welche solche
Maschine nachweisbar gefahren habe »
und durchaus zuverlässig sind . An -
geb unt . Nr . 63666 an den Führer .

Ehrliches , braves

Mädchen
das kochen kann , f .
Haushalt auf 1 . 0 .
gesucht . ( 63011

Bäckerei Ludwig ,
Leopoldstrabe 8.

Junger , ehrliches

Mädchen
a . 15 . 8 . ges . Näh .
Konradin -Krcutzer -

Straße 13 . ( 8701

Zu vermieten :

1-5 3 (mmer-loijira
m . Veranda , in schöner Lage b. Scheffel -
plotz . günstiger Mietpreis .

ferner

4 Bliro- oö.BtatlsrBnme
auch für Schneiderwerkstätie o. ä . geeig¬
net . in bester Lage bei der Hauptpost .
Zuschr . unter Nr . 63817 an den Führer .

das moderne
Schreibzeug für jedermann

IPIIUONISOE»
«MNOIIit -Wltil t -a »CHON*«.CMrMMltt

mteriBetertem
Karlsruhe in Baden

Moltkestraße 17
Telefon Nr . 2650 .

63510

In 62346

erproht!
Preise ab RM . 280 . » bis1250 . >

?" .v. Frleflr.Keller
Telefon 12

Weingarten i. B.
Erste Spezialwerkstätte .

moiorraner
1 u .2 Zyl .,200,300
40U, 500 , 750 ccm
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

8. M. Ul.
Be8teinoerichtete
Spezial-Reparatur¬

werkstatt für B.MW.
Generalvertreter
für Mittelbaden :

Lu . Uf . BOtner
Karlsruhe

Waldstratie 40c
Telefon 1519

Nach kurzem mit großer Geduld ertrag
Leiden ist mein lieber Mann , unser uny
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Gn

Erwin Mayländer
im Alter von 29 Jahren am Samstag in Freibu
verschieden .
KARLSRUHE , den 2. August 19Ä
Putligstr . 8

Die Hinterbliebenen »

Klara Mayl9nder, «-d. LBnKenb“*
lB-

Jakob Mayländer nebst »noebSkM
Die Beerdigung findet nach der
am Dienstäg , den 4. August , 14.00 Un r ^

der Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt

Triumph
300 ccm in gut .
Zustand , billig zu
verkausen . Baden -

Baden , Eisen -
bahnstr . 15. (5989

AUlV
ABU . . Fiat Cabriol .
1,2 Opel Cabr . -Lim .
K 4 Cabrio . Limou¬

sine , fast neu ,
BMW . 3 .2» Lim . ,
D .UW . Reichsllasse

Limousine ,
1,8 Ltr . Opel Cabr ..

Limousine , preis¬
wert abzugeben .
Kübler ,

Lofienstrahe 65 ,
Telefon 6283 .

Auto -An . u . Derkf .
( 63532

Zttndapp
und

HOREX-
Motorräder

von 540 ^ k an .

Motor -Kaiser
Sofienstratze 79 ,

Telefon 6750 .
( 63585

Selbstfahrer
neue Hufo in oermteien

Jos . Gmeiner
Marienstr . 63, Fernspr . 1769. (63590 )

Rieienlustreifen
bis 40X10 , sowie sämtliche Personen -
wcrgenreifen ab Lager lieferbar (63548)

Aummi .Reeb , Karlsruhe i . B ..
GotteSauerstratze 6. Fernruf 4941 .

Motorrad
BMW . « 4, 4,Gang ,
steuerfrei , m . ei . L .,
Horn u . Tachometer ,
sehr gut erh . , billig
zu verlaus . (63589
E . u . W . Gähler ,

Waldstrabe 40c ,
Telcsou 1519 .

Adler jr.
Cabriolet Limousine
Modell 35 , 18000
Klm . gelaufen , bil ,
lig zu verkaufen .
Werner , Automobile

Schützenstrabe 59 ,
Tileso « 7869 .

,( 63652

Immobilien

GinfnmiliDii-
tzous

In schön . Lage , mit
5 Zimmer , Küche ,
Bad , Diele , Mäd
chenzimmer . Wasch ,
kllche, Bor - u . Rück
garten , settl . Ein
fahrt usw . f. 20 000
RM ., b. 10— 12 000
RM . Anz . zu verks .
Näh . dch. Otto Ruf ,
Immobilien , Adler -
strafte 8. ( 63585 )

Mfrod stosonborg

Var ITlythus
XX. Johrhun &erW

D ie Tugend dat dieses
zu öekenntnis und

*

mitgeristen . fTlänn« 1*®*

den darin einen neuen 5inn
Lebenskampfes gefunden. I*n

ein ganzes Dolh hat in erstaunen
der Beglückung Qufgchorcht nn

in seinem Innersten gespü
dast du» geistige Ekaos unstce

Zeit durck dieses öucii einen en

skdeidenden änstost zur
ts« G tz« d Klärung erkalten

leinen KM . 6.-

8ef3ienkausgabe : Leinen RlTI. 1^

halbleder RfTI . 16 .-

Führer - Verlag
G .m .b .H., Karlsruhe , Lammstr . I b. fern *r

entere Gesdiäftsstellen B.- Baden und

, durd *

öchuhmachmi
in Mühlburg ,

mit guter Kundfch .,
Verhältnisse halber
sosort zu verlaus .
Preis 380 M . Zu -
schrift . unter 8751
an den Führer .

Er. Gärtnerei
gr . Obstgarten und
Baumgrundstück , an
Haltestelle Karlsr .
gelegen , sehr bill . ».
verpachten . W . Wa -
genmann , Kaiser ,
alle » 60 . Tel . 1906 .

( 47140

Vt-rithiedenc
kleine Anzeigen

Bekannt¬
machung !

Die Heimbau e.G .
m .b .H. in Karls ,
ruhe , Karlstr . 87 ,
ist unterm 16 . 6 .
36 durch Beschlutz
d . Generalversamm¬
lung aufgelöst wor -
den . Etwaige Gläu¬
biger werden gebe¬
ten , sich zu melden .
Die Liquidatoren .

( 62347 )

Lest und
verbreitet

den Führer .

Cinfnmllienfiaas
in bevorz . Wohnlage . Mi« 9 —10 Wohn ,
räumen , reich !, Zubebir . Zentralheizung ,
Garten , preisw . zu verkausen . Gg . Fleisch ,
mann , Bugustastratze S, Tel . 2724 . <52735

vhren - ReparslU , ^
fachmännisch u .

Uhrmachermeisterunrmacnermcisv ' -* j tn
Kaiserstr .223 , zw . Hauprp

For - erungAZ

Anlasio . u . Beitreibun6 »vn ^ t\

Weingartener Straße 1-

Damen !?S
sowie alle lästigen
mit der Wurzel für ionn «r

^
v

neu erfund .. wohlriechend
„ und Pulver als
foitigc Wirkung inner ho
Erfolg u . 1
der ftut 5-— - -
schüre » . viele notariell
kennungen send , kosten!"
& Rudoistad ? T- "



Glanjnoller Olympia - Beginn
8vel Goldmedaillen für DeutWand - Glanzleistungen ln allen Wettbewerben - Amerllanerlieg tm SoKsvrung - Ftnnentrlumvlj über io ooo Meter - Packende Kampfe und wundervolle

Lelltungen vor 100 ooo begeisterten Zuschauern
Der erste Wettkampftag der XI . Olympischen Spiele brachte bei prächtigem Wetter und Massen -

°e >uch eine Reihe ausgezeichneter Leistungen. Voll Stolz kann Deutschland zwei Goldene
Medaillen durch Hans Wöllkeim Kugelstoßen und Tilly Fleischer im Speerwerfen der Frauen
w sich buchen . Die Finnen stellten im 10 000 - Meter -Lauf durch einen dreifachen Sieg ihre lleberle -
»enheit unter Beweis und Amerikas Springer machten den Hochsprung unter sich aus . Im 800 -Me-
erlauf und im 100-Meter -Lauf gab es spannende Ausscheidungsrennen, bei denen die Deutschen ebenfalls
^ gezeichnet sich hielten . Unter der begeisterten Anteilnahme von 100 000 Zuschauern konnten die
Olympiasieger des ersten Tages die Glückwünsche des Führers persönlich entgegennehmen, der den Käm¬
men beiwohnte.

I,schönster Sonnenschein verhieß am ersten Wett-
Spn *

9 der XI . Olympischen Spiele , einen guten
ltag. Ein mäßiger, aber frischer Wind bewegte

^ 7 vahnenmeer in der Olympiastadt , die schon zu
. ."kl 3J? nrrtimr +itnha » in ronoc . Poüoit utth Troifioit

? ttta 9 . Ein mäßiger, aber frischer Wind bewegte
hnenmeer in der Olympiastadt , die schon zu
Morgenstunde ein reges Leben und Treiben

. les. Stadtbahnen und Untergrundbahnen roll-
«iil .

""unterbrochener Folge nach den Bahnhöfen
krjjb ^ chsfportfeld . Die Olympiabesucher waren

aufgebrochen , um ja nicht eine einzige
lOfMrn

der großen Kämpfe zu versäumen. Zwölf
hp^Meter -Vorläufe und die Ausscheidungen im

>

M

-

war ein nicht ganz erwarteter Erfolg ! Hans Wöllke
war der erste deutsche Leichtathlet, der sich mit dem
olympischen Lorbeer schmücken konnte . Vorher hatte
Tilly Fleischer bereits im Speerwerfen für Deutsch¬
land einen Sieg erkämpft und Luise Krüger war
hier Zweite geworden .

Dann feierten die Söhne Suomis im 10 000-
Meter -Lauf ihren großartigen Triumph . An allen
drei Siegesmaften ging Finnlands Banner hoch,
als Salminen vor Askola und Iso Hollo als Sie¬
ger durchs Ziel gegangen war . Was die Finnen im

p
fiton, a uno ^ ugetgogen ganoen aus oein ^>ro-

M des Vormittags .
ji» vtoi weiten Raum des Olympischen Stadions bot

f
^luge ein prächtiges Bild . Aus den Einlaß -

.
®ls des oberen Rings strömten die Zuschauer

% v >
rc ^ lütze . Auf dem Wall flatterten die Fahnen

man
^ " tionen mit den etwas größeren Olympischen

^ Wen lustig im Wind . Die Kampfbahn ist muster -
^ rgerichtet . Dort , wo am Vorabend die

^ok ^ Jugend noch die Hunderttausend durch das
Vft Festspiel in ihren Bann schlug , sind alle Vor-

9cn getroffen, um die ersten Kämpfe der
^ hleten vom Stapel zu lassen. Aus dem Ma -

!o>p
°"tor, über dem das Olympische Feuer lodert,
j
®" die 76 Sprinter und die Bewerber zum

Das Kampfgericht erhält die letzten An-
mÄ «, die Kurzstreckenläufer machen sich Bewe-
^ Stimmengewirr der inzwischen auf rund

Menschen angewachsenen Zuschauermenge

Luise Krüger aus Dresden holte sich im Speerwerfen
, öer Frauen hinter Tilly Fleischer die Silberne Medaille

10 000 -Meter -Lauf vorgemacht hatten , das wieder¬
holten die Amerikaner im Hochsprung. An allen drei
Siegesmasten flatterte das Sternenbanner , nachdem
die Yankees in den voraufgegangenen Wettbewer¬
ben ohne Erfolge geblieben waren . Die Modernen
Fünfkämpfer begannen in Döberitz mit dem Ee-
länderitt . Die Fechter begannen mit den Kämp¬
fen im Mannschaftsflorett . Die Freistilringer
begannen ihre Vorkämpfe in der Deutschlandhalle.

H»ns WöLke, unser ausgezeichneter Kugelstoßer, der erste deutsche Leichtathlet, der die Goldmedaille gewann

Gans lOöllhc holt die „GolDcnc“
Großer deutscher Erfolg lm Kugelstoßen - Wöllke Oltzmviasleger. Stock Dritter.

Der Berliner Polizist Hans Wöllke ist der erste
deutsche Leichtathlet , der eine olympische Goldmedaille
gewann. Bei den Spielen vor dem Krieg gab es für
uns keine „Goldene" und 1928 und 1932 ebenfalls nicht.
Die Ehre der deutschen Leichtathletik „rettete" in Amster¬
dam bekanntlich Frau Rabke , die den 800-Meter -Lauf ge¬
wann , aber unseren Athleten blieb bis auf den heutigen
Tag der Gewinn einer Goldmedaille versagt. Nun hat

hart « SOO-meter-raufe
Dessecker und Mertens behauptet — Harbig ausgefallen

^
cv .

Pif* ' ” , 9 ,tfon wurde gestern mit der neuen olym-
Rekordleistung von 2,03 Meter Sieger

<Aufn . r Schirner )

^ stärkt
einem Brausen , alles fiebert den

h FiirwA Gingen entgegen .
1 3 e E

für Deutschland wars ein
'-"hie Allein Frau Lina Radle war es im

Ol .̂
"^behalten geblieben , für Deutschland

i ^ '"piasieg in der Leichtathletik herauszu-
war der einzige Sieg geblieben — bis

l " gen Tage. Zwei deutsche Siege — das

Wie schon über 100 Meter , so konnte anch über 800
Meter der deutsche Vertreter mit dem Meistertitel die in
ihn gesetzten Erwartungen nicht erfülle » . Der Dresdner
Harbig blieb gleich im ersten Borlauf aus der Strecke,
obwohl eine Zeit von 1 : 55 genügt hätte, in den Zwischen¬
lauf zu kommen. Daß er gegen de« schwarzen Kanadier
Edwards nnd gegen den Amerikaner Hornbostel de»
Kürzeren ziehen würde, kounte man noch erwarte » , aber
daß er dem Belgier Berhaert und dem Ungar Temesvari
den Bortritt lasten mußte, wirkte überraschend. Erfreu¬
licherweise setzte» sich aber « nsere beiden andere« Ver¬
treter , der Wittenberger Mertens und dex Stuttgarter
Destecker durch.

Im übrigen waren durchweg die bekannteren Läufer
erfolgreich . Der meistbeachtete Mann , der USA -Neger
Woodruff, begnügte sich in seinem Lauf mit dem dritten
Platz , aber daß er nicht auslief , sah jeder. Die beste
Zeit erzielte im ersten Vorlauf der Kanadier Eö "-
wards mit 1 :53,7 Minuten . Ausgefallen sind von
bekannten Läufern der alte schweizerische Kämpe Dr .
Paul Martin und der Schwede Wennberg . Der
Finne Teileri blieb mit Rücksicht auf den 1500 -Meter-
Laus dem Start fern, auch den Schweden Eric Ny ver¬
mißte man.

Aus den sechs Norläufen qualifizierten sich jeweils die
vier Ersten, also insgesamt 24 Läufer, für di« Zwischen¬

läufe am Montag . Den 1. Vorlauf bestritten neun Mann ,
darunter der deutsche Meister Harbig . Der Dresdner
legte die ersten 400 Meter hinter dem in flotter Fahrt
führenden Kanadier Edwards zurück, dahinter folgten
der Belgier Verharrt und der Amerikaner Hornbostel.
Der Amerikaner schob sich dann außen nach vorn und es
entspann sich ein harter Endkamps zwischen Edwards und
Hornbostel, aus dem Mulatte als Sieger hervorging , doch
betrug sein Borsprung nur eine Handbreite. Harbig war
in der vorletzten Kurve zurückgefallen und wurde nur
Fünfter hinter dem Belgier Verharrt und dem Ungar
Temesvari , die 1 : 54,3 bzw . 1 :55 liefen. Die anderen Vor¬
läufe waren wesentlich langsamer. Der letzte deutsche
Vertreter , der Stuttgarter D e s f e ck e r , startete im 0.
Vorlauf . Der Deutsche übernahm resolut die Spitze und
führte das Feld bis 300 Meter vor dem Ziel an. Der
Franzose Soulier ging dann vorbei und führte auch mit
einigen Metern Vorsprung , aber schnell schloß sich das
Feld wieder und zum Entsetzen der deutschen Zuschauer
sah man Dessecker im Rudel eingeschlossen. Außen gingen
der Pole Kucharski und der Argentinier Anderson vor¬
bei und leichtfüßig eilte der Pole dem Ziele zu , das er
in 1 :55,1 vor Anderson als Erster erreichte . Destecker
machte sich zum Schluß frei und erspurtete noch den drit¬
te« Platz i« Kampf mit Soulier .

HanS Wöllke den Bann gebrochen und wir hoffen und
wünschen, daß nun in reichem Maße das nachgeholt
wird, was bisher versäumt wurde.

Während auf der Bahn die 100 -Meter -Borläufe abge¬
wickelt wurden , traten die Kugelstoßer in zwei Abteilun¬
gen zur Ausscheidung an. Die eine Abteilung wurde
von Weltrekordmann Jack Torrance (USA ) ange¬
führt , die andere von unserem Europarekordmann Hans
Wöllke . Die Ausscheidung verlangte eine Weite von
14,50 Meter . Wer sie schaffte , qualifizierte sich für den
Vorkampf am Nachmittag. Von den Favoriten fiel keiner
aus , auch unsere drei deutschen Vertreter , Wöllke , Stück
und Sievert , erreichten die Mindestleistung, Wöllke gleich
beim ersten Stotz im Trainingsanzug , Sievert dagegen
erst beim dritten Versuch . Folgende 15 Athleten kamen
in den Vorkampf: Kuntsi ( Finnland ) , Zaitz (USA ) , Bi -
iding (Estland) , Stück (Deutschland ) , Torrance (USA ) ,
Hoplicek (Tschechoslowakei) , Wöllke (Deutschland ) , Fran¬
cis (USA ) , Dr . Daranyi (Ungarn ) , Touda (Tschechoslo¬
wakei ) , Bärland ( Finnland ) , Berg (Schweden ) , Sievert
(Deutschland ) , Horvath (Ungarn ) und Kovacvis (Jugo -
slavien) .

Von diesen 15 Teilnehmern , kamen s e ch s i n die
Entscheidung . Die Führung hatte der Finne Bärlanü
mit 16,3 Meter (neuer olympischer Rekord ! ) vor Wöllke
( 15,96 ) , Stück (15,56 ) und den drei Amerikanern Francis
(15,45 ) , Torrance ( 15,38 ) , und Zaitz (15,32) . Ueberraschend
also das Versagen der Amerikaner, die auch in dev Ent¬
scheidung nicht über die drei letzten Plätze hinauskamen.
Hier schaffte Hans Wöllke beim zweiten
Versuch auch die 16,20 Meter , die nicht nur
olympischen Rekord , sondern auch den Sieg bedeuteten.
Der Finne machte zwar die größten Anstrengungen und
kam beim letzten Stoß auf 16,12 Meter , aber den Sieg
konnte er dem Deutschen nicht mehr entreißen . Ger¬
hard S t ö ck konnte sich nicht mehr verbessern , aber seine
Borkampsleistung genügte doch zum dritten Platz
und damit zum Gewinn der bronzenen Medaille.

1 . Wöllke (Deutschland) 16.20 Meter ( olympischer Rekord»;
2. Bärlund (Finnland ) 16,12 ; 3 . Stock (Deutschland) 15,66 ; 4.
Francis (USA ) 15,45 ; 5. Torrance (USA ) 15,38 ; 6. Zaitz (US » )
15,32 Meter .
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Die Kampfe - er Sprinter
Kersch und Hornberger nusgeschieben - Vorchmeyer bült sich gut - Ein Wunbvrlauf -es Negers Owens

Am Start Ser 12 Vorläufe über 100 Meter
standen insgesamt 67 Athleten, von denen sich jeweilsSie beiden Erstplacierten — also 24 Läufer — für die
vier Zwischenläufe qualifizierten. Alle Läufe , die von
dem deutschen „Weltstarter" Miller gestartet wurden,waren überaus schnell , das erhellt schon am besten die
Tatsache , daß der Canadier Orr z . B . im 10. Borlauf mit
einer Zeit von 10.7 Sekunden ausscheiden mußte. Bei
einigen weiteren Läufern genügten 10 .8 nicht zu einem
der beiden vorderen Plätze. Unsere Vertreter strittenmit wechselndem Erfolg.

Der junge Fraukfurter Kersch blieb gleich im ersten
Vorlauf auf der Strecke ,

obwohl er 10.8 Sekunden lief. Vor ihm gingen der
starke Schwede Strandbcrg und der sehnige Japaner
Aoshioka durchs Ziel . Hornberger wurde im sech¬
sten Vorlauf Zweiter hinter dem Südafrikaner Theu-
nissen, während Vorchmeyer seinen Lauf sicher vor
dem Kanadier Humber gewann. Mit größter Span¬
nung sah man dem letzten Lauf entgegen, in dem Jesse
Owens startete. Der Schwarze stellte sehr schnell seine
überragende Klaffe unter Beweis : mit 10.3 erreichte er
zugleich den Weltrekord und den Olympischen Rekord,
womit er seine Favoritenstellung nur unterstrich. Im
allgemeinen setzten sich durchweg die Favoriten durch.
USA , Japan , England , Holland (Osendarp mußte 10 .5
laufen) und Südafrika brachten alle drei Vertreter in
die Zwischenläufe , Deutschland , Ungarn , Kanada und
Schweden je zwei und die Schweiz (Hänni ) einen.

Im 1 . Vorlauf hatte unser Kersch zweifellos den be¬
sten Start und bet 40 Meter sah man das Hakenkreuz
klar in Führung . Dann trat aber der Schwede Strand¬
berg scharf an, mit langen Schritten ging er nach vorn
und hatte am Zielband klare zwei Meter Vorsprung vor
dem Japaner Aoshioka , den Kersch trotz schärfstem Wider¬
stand nicht mehr ganz halten konnte . 10 .7 lief Strand¬
berg , während für Aoshioka und Kersch je 10.8 gezettet
wurden, aber der Deutsche mußte ausscheiden . — Große
Spannung löste dann der 6 . Vorlauf aus , war doch an
diesem der deutsche Meister Hornberger beteiligt.
Der Deutsche, auf der dritten Bahn laufend, war am
schnellsten flott und lief bald einen Meter vor dem Feld
her. Nach 75 Meter kam aber dann auf der Außenbahn
der Südafrikaner Theuniflen mächtig auf und sein präch¬
tiger Endspurt sicherte ihm einen knappen Sieg vor dem
Deutschen . Für beide Läufer wurden 10 .7 Sekunden be¬
kanntgegeben. — Im 7. Vorlauf fehlten der in Karls¬
ruhe studierende Schwede Ternström und der Mexikaner
Gutierrez , so daß nur vier Läufer starteten. — Im 8.
Vorlauf stand Vorchmeyer ; er hatte Außenbahn.
Nach einem famosen Start löste sich Vorchmeyer und der
Kanadier Humber leicht vom Feld und Vorchmeyer siegte
mühelos in 10.7 vor dem Kanadier . Der Ungar Gerö
wurde Dritter .

Wykoff siegte im 9 . Vorlauf in 10,6 vor Sweeney in
10,7. Der Amerikaner hatte also die bisher schnellste Zeit
erzielt , die aber nicht lange Bestand hatte, denn im 10.
Vorlauf mußte der Holländer Osendarp 10,5 laufen , um
den überraschend guten Engländer Pennington zu schla¬
gen . Das Ereignis des Vormittags war aber

ber Lauf des schwarzen Amerikaners Jefle Owens
im 12. Vorlauf .

Alles war gespannt auf den „Wundersprinter "
, hier sollte

er zeigen , was er kann, jetzt wollten die 80 000 mit eigenen
Augen sehen, ob „Jeffe" tatsächlich der unschlagbare Mann
ist , als den ihn die Amerikaner hinstcllen . Nun, Jeffe
Owens hat nicht enttäuscht , im Gegenteil : er hat mächtig
imponiert , er unterstrich nachdrücklichst seine Favoriten¬
stellung . Der Malteser Cassar verursachte einen Fehl¬
start, den natürlich Miller nicht durchgehen ließ. Dann
kamen aber die fünf Läufer famos ab und schon sah man
den Schwarzen, auf der Außenbahn laufend, in Front .
Spielend zog er dem Feld davon, unerhört schnell wir¬
belten die schwarzen Beine, frei von jeder Eröenschwere ,

ein vollkommener Athlet. Das übrige Feld schien stehen
zu bleiben, so schnell , so überlegen war Jeffe Owens . Mit
sechs Meter Vorsprung passierte er die Ziellinie , ein un¬
geheurer Jubel brach los , der sich noch verstärkte, als die
Zeit von 10,3 Sekunden bekanntgegeben wurde. Damit
stellte er nicht nur den olympischen Rekord seines Lands¬
mannes Eddie Tolan ein , sondern auch Parcy Williams
Weltrekord. Als Zweiter erreichte der Japaner Sasakt
das Ziel vor dem Brasilianer Almeida, dem Belgier
Devrint und dem Malteser Caffar.

Zum drittenmal innerhalb von 24 Stunden war das
Olympia -Stadion bis anf de» letzten Platz besetzt , zuerst
bei der Erösfnnngseier, dann beim Festspiel am Samstag¬
abend und nun am Sonntaguachmittag bei den ersten
Leichtathletik -Entscheidungen.

Die meisten der am Vormittag anwesenden Besucher
waren in der nächsten Umgebung des Reichssportfeldes
geblieben. Die Gaststätten hatten einen regen Zuspruch ,
aber man hatte sich vorbereitet , und so wurde auch ber
größte Andrang , wie schon am Vormittag bei den Ver¬
kehrsmitteln , überstanden.

Schon früh setzte der Zustrom der Maffen ein. Block
auf Block und Abschnitt auf Abschnitt füllten sich . Leider
bezog sich der Himmel und auch ber Wind frischte auf.
Im Jnnenraum war der kräftige Nordost weniger zu
spüren. Kurz vor Beginn der Wettkämpfe erschienen die
24 noch im Wettbewerb befindlichen 100 - Meter -Läufer zur
„Aufwärmung" , ebenso hatten sich die 22 Teilnehmer am
Hochsprung -Vorkampf in der Nähe des Marathontors ein¬
gefunden. Eine weiß gekleidete Musikkapelle verkürzte
mit schmissigen Weisen die Zeit , bis eS dann soweit war.

Vorchmeyer unsre letzte Mmino
Bon 24 Athleten, die hoffnungsvoll zu den vier Zwi¬

schenkäufern antraten , blieb die Hälfte auf ber Strecke ,
die andere qualifizierte sich für die Vorentscheidung am
Montag . Die Sensation des Nachmittags kam
im zweiten Zwischenlauf zustande , den ber amerikanische
Neger Jesse Owens in 10,2 Sekunden , also in
neuer Weltrekorbzeit, gewann. Er lief diese Zeit , obwohl
es leicht regnete, und unterbot damit den seit 1930 be¬

stehenden Weltrekord des kanadischen Olympiasiegers
Percy Williams um eine Zehntelsekunöe. Owens ist und
bleibt der große Favorit für die 100 Meter ! Die deut¬
schen Zuschauer erlebten wieder Freud und Leid.

Meister Hornberger scheiterte im erste« Zwischen¬
lauf, so daß jetzt unsere letzte« Hoffnungen bei Alt¬

meister Vorchmeyer ruhen,
der den letzten Lauf gewann und dabei den Engländer
Sweeney, den Kanadier Mac Phee und den Japaner Su¬
zuki hinter sich ließ. In diesem Lauf mutzte übrigens
zum ersten Male die Zielphotographie angewendet wer¬
ben, denn Mac Phee und Suzuki lagen so dicht beisam¬
men , daß das Zielgertcht den dritten Mann nicht genau
feststellen konnte .

Im 1. Zwischenlauf saßen Hornberger , Gyenes,
Strandberg , Holmes, Wykoff und Osendarp von innen
nach außen. Der Start klappte auf Anhieb, geschloffen
kam das Feld ab . Hornberger hielt sich auf den ersten
50 Metern ausgezeichnet , fiel dann aber zurück und
konnte nicht mehr in die Entscheidung eingreifen. Der
Schwede Strandberg schob sich auf den letzten 30
Meter in glänzendem Stil nach vorn und gewann mit
einem Meter vor Osendarp und dem dichtauf folgenden
Wykoff ! Hornberger wurde Vierter und schied aus .
Strandbergs Zeit betrug 10,5 Sekunden. Riesige Begei¬
sterung bei den schwedischen Schlachtenbummlern! Den
2 . Zwischenlauf bestritten Grimbeek, Owens , Hänni ,
Ltndgren, Aoshioka und Sir . Der Japaner Aoshioka,
der schon im Vorlauf einen vorzüglichen Start hatte, war
auch diesmal am schnellsten flott. Aber schon nach einigen
Schritten zog der wunderbar leicht laufende
Owens vorbei, sah sich bei 50 Meter nach seinen Geg¬
nern um und lief unangefochten dem Ziel entgegen, das
er in der neuen Weltrekordzeit von 10,2 Sekunden er¬
reichte. Trotz leichtem Regen diese Zeit , kein Wunder,
daß der Neger ber Gegenstand begeisterter Huldigungen
war . Der Schweizer Hänni sicherte sich den zweiten Platz
vor dem Ungar Sir , während der Südafrikaner Grim¬
beek , der Japaner Aoshioka und der Schwede Lindgren
ausfielen . — Auch im 3. Zwischenlauf sah man
einen Vertreter des Sternenbanners , den Neger Ralph
M e t c a l f e, in Front . Er siegte auf der Außenbahn
sehr sicher in 10,5 vor dem Engländer Pennington und

dem Holländer van Beveren , die dicht be wtt age«ir
Auch ber Südafrikaner Theunissen « Japans
schied aber als Vierter zusammen mit nun8 lag
und Humber (Kanada) aus . — Älkstlle Borch'
über dem 4. Zwischenlauf , in dem jf (Holland ) ,
meyer neben so guten Leuten ®*e r . «

®
» Mac $ >e*

Sweeney ( England ) , Dannaher (Sudasr '
gnßjj« auch

(Kanada) und Suzuki (Japan ) stano. - je
Deutschlands letzte Hoffnung ausscheiden
Frage , die die Zehntausende bewegte.

Hnt ab vor öem „alten" Vorchmeyer, der e « 9

zeudes Rennen lief .
« me gewann , dan

und seinen Lauf in so imponierendem berechtigt "
man auch den Kämpfen am Montag m glatten
Hoffnungen entgegensehen kann. Nach kleinen
Start erorberte sich der Deutsche schnell roten
Vorsprung und bei 60 Meter sah man

^ durch
Brustring klar in Front . Vorchmeyer u l

oj)( dem
und siegte in 10,5 mit einem halben w da-
Engländer Sweeney. Mac Phee und Suz ^ gjcj,
hinter so dicht beisammen, daß das 3 ^ *0 gi Cn>Ü&
henfolge nicht feststellen konnte und das o
Feststellung herangezogen werden mutzte.

n jt &
In diesem Augenblick betrat der Fii *

xmdion,
Reichskanzler mit seiner Begleitung Matrose"
von den Zuschauern stürmisch begrüßt. Borch'
hißten über der Ehrenloge die Standart , den
meyer grüßte beim Zurückgehen vom ®
Führer . .

Die 199-Meter -Zwischenlause geE .f
1. Zwischenlauf : 1. Strandberg ( Schweben)» l0 '

(Ug *n
2. Osendarp (Holland) 10,6 Sek . . : 3. / d) ,

5.
10,6 Sek., ausgeschieden : 4. Hornberger t ^ euna,
Gyenes (Ungarn ) . 6. Holmes lGroßbritann .cm

^
2. Zwischenlauf : 1 . Owens (USA ) 10- ©f - g @it

und Olympiarekord) , 2 . Hänni (Schweiz ) 1 - ,-sapa"^
(Ungarn ) 10,7 Sek., ausgeschieden : 4. P »»

n) .
5 . Grimbeck (Südafrika ) , 6. Lindgren ( sch

^ Mn-
8. Zwischenlauf: 1. Metcalfe (USA ) 10,5 Se "

Devere "
nington ( Großbritannien ) 10,6 Sek., Jj . *>

(Süd '
(Holland) 10,7 Sek., ausgeschieden : I . SOeumn
afrika) , 5. Humber (Canada) , 6. Sasakr (I " '

^
4. Zwischenlauf : .1 Vorchmeyer (Deutschland) ^ ti

2 . Sweeney ( Großbritannien ) 10,6 Sek., •
(Hon

( Canada) 10,6 Sek., 4. Suzuki (Japan ) , 5. « er»
land) , 6. Dannaher (Südafrika ) . pjit

Im letzten Zwischenlauf mußte die Zielpho "
^ )lt

über den dritten Platz entscheiden : sie er» ,
guusten des jungen Kanadiers Mac Phee.

Suomis Triumph über 10000 Meter
Alle drei Medaillen für Finnland - 1. Ealmtnen, 2. ASkola , 3. Slo Sosto

Die Entscheidung des 16 009-Meter -Lauses gestaltete
sich zu einem überwältigenden Triumph der finnischen
Langstreckler , die mit Jlmari Salmiuen , Arvo Askola
und Bolmar Iso -Hollo in dieser Reihenfolge die erste»
Plätze belegte » und damit die goldene , die silberne und
die bronzene Medaille gewannen. Die drei Finnen dik¬
tierte » von Anfang an de« Rennverlanf und schüttelten
znm Schluß «och den Japaner Murakosa, der sich zähe an
die Fersen der Nordländer geheftet hatte, ab «ud mach¬
ten das Ende «nter sich aus . Iso - Hollo fiel erst eingangs
der Zielgeraden zurück und Salminen nnd Askola liefer¬
ten sich eine « mitreißende» Endkamps , de« Salminen
knapp zu seine« Gunsten entscheiden sollte. Der Sieger
lief 89 : 15,4 und Askola 89 :15,8 Minute «. Des Poken
Knsoczinski olympischer Rekord, de» dieser 1982 in Los
Angeles ausstellte , wurde also knapp verfehlt. — Bei der
Siegerehrung ginge» an drei Masten die finnischen Flag¬
gen hoch und der Reichssportführer geleitete die drei
Läufer» die mit dem Lorbeer geschmückt waren , zur
Ehrenloge, wo sie die Glückwünsche des Führers entgegen-
nahmeu.

Von den 40 gemeldeten Läufern waren nur 29 am
Start . Es fehlte u. a . der Argentinier Oliva , aber dafür

Bei Den fünfhümpfern
Der Selünderltt - Der Italiener Abba vor Sblt. Sanörilk

Der Moderne Fünfkampf wurde am Sonntagvormittag
mit dem Geländerttt in Döberitz eingeleitet. Nach den
Bestimmungen wurden die Pferde erst kurz vor dem Start
ausgelost. Die Strecke war rund 5000 Meter lang und
wies gegen 20 natürliche Hindernisse auf. Der italienische
Oblt . Abba kam in 9 :02,5 Minuten als Schnellster über
die Strecke , während die große deutsche Hoffnung, Oblt .
Handrick , den zweiten Platz mit dem Belgier Oblt . Mol-
let teilen mußte. Den vierten Platz besetzte der ungarische
Lt. Orban , erst an 8. Stelle placierte sich der erste
Schwede , Oblt . Thofelt , der Olympiasieger von Amster¬
dam 1928 . Die beiden anderen Deutschen , Unteroffizier
Bramfeld und Lt . Lemp , kamen auf den 24. und 31. Platz.
Lt . Lemp hatte zwar mit 9 : 12,3 Minuten eine der besten
Zeiten herausgeholt , aber er bekam sechs Strafpunkte zu-
diktiert und fiel dadurch in der Wertung so weit zurück.
Obwohl das Gelände von jeglichem Verkehr weit ab¬
gelegen war , hatten sich doch zahlreiche Zuschauer
eingefunden, um dieser intereffanten Prüfung beizuwoh¬
nen. Man bemerkte unter den Zuschauern auch den

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg , den Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst
von Fritsch , zahlreiche höhere Offiziere des In - und
Auslandes und den Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Es entwickelte sich ein sarbenfreudiges Bild der
Uniformen und am Start und am Ziel , die beide dicht
nebeneinander lagen, stauten sich die Zuschauer.

Von den 2 0 Hindernissen , die durchweg nicht
höher als 1 .10 Meter waren , bereitete lediglich der Steil¬
hang den Reitern größere Schwierigkeiten. Die den ein¬
zelnen Teilnehmern zur Verfügung gestellten Pferde wa¬
ren bereits seit längerer Zeit von dem BerittmachungS-
kommando unter Leitung von Rittm . Sahla von der Ka¬
vallerieschule Hannover mit der Strecke vertraut gemacht,
so daß sich in dieser Beziehung keine Schwierigkeiten er-

Man hatte ja von vornherein mit einem scharfen
Kampf zwischen Schweden , Ungarn , Italien und Deutsch¬
land gerechnet , da gerade diese Länder im Fünfkampf
zur Zeit außerordentlich stark sind. Auf dem leichten
Kurs gab es nicht weniger als 25 fehlerlose Ritte , so
daß die Zeit für die vorläufige Plazierung den Aus¬
schlag geben mußte. Die beste Zeit erzielte zur allge¬
meinen Ueberraschung mit 9 : 02,6 der italienische Oblt .
Abba . Der deutsche Favorit und Gewinner der vorjäh¬
rigen Europameisterschaft in Budapest, Oblt . Handrick
von der Luftwaffe, war nur sieben Sekunden langsamer
und placierte sich zusammen mit dem Belgier Oblt.
Mollct in 9 :09,6 an zweiter Stelle . Von den
Schweden , die auch diesmal ihre Vormachtstellung im
Modernen Fünfkampf beweisen wollten und die Reihe
ihrer Olympiasiege fortsetzen möchten , plazierten sich
Oblt . Thofelt und Lt . Gyllenstierna noch unter den er¬
sten Zehn , dagegen fiel Lt . von Botsman durch neun
Fehlerpunkte erheblich zurück. Von den Franzosen gab
Obtl . Chretien ganz auf, Oblt . Lavanga fand sich mit sei¬
nem Pferd überhaupt nicht ab und beendete den Ritt mii
77.5 Fehlerpunkten . Er wurde allerdings von dem Ita¬
liener Ceccarelli mit 82 Fehlerpunkten noch übertroffen

Die erste Entscheidung bet den Sewicktbebern
In der fahnengeschmückten Dentschlandhallefiel bei he«

Gewichthebern bald nach Mitternacht die erste Entschei¬
dung im Olympischen Dreikampf der Federge¬
wichtler . Sieger und Gewinner der Goldmedaillewnrde
der Amerikaner Terlazzo mit 812,5 Kilogramm vor
de « beiden Aegyptern Solch Soliman und Ibrahim
Shams . Der Düffeldorfer Liebach, de» besser abkchnitt als
der deutsche Meister Walter -Saarbrücken, belegt« den
fünfte« Platz.

sah man Juan Zabala im Feld , bas sich schnell aus¬
einanderzog. Der Japaner Murakosa führte in flotter
Fahrt : hinter ihm lagen der Engländer Eaton , der Finne
Salminen , der Pole Noji, der Engländer Burns und
der Deutsche Gebhardt . Die 800 Meter wurden
in 2 :11,4 Minuten , die 1000 Meter in 2 :48,6 Minuten und
die 1500 Meter in 4 : 17 Minuten gelaufen. Die 2000 Me¬
ter wurden in 6 :46,2 passiert . Die beiden anderen Deut¬
schen, Schönrock und Siegers , lagen ziemlich am Ende
des Feldes . Die 3000 Meter legte der noch immer füh-

<'«1

Der tapfere kleine Japaner Murakosa leistete den drei
Finnen erbitterten Widerstand und gab sich erst in der

letzten Runde geschlagen (Schirner )

rende Japaner in 8 :53 zurück und auch die 4000 Meter
(11 :66,4 ) sahen Murakosa vorn . Hinter dem Japaner
lagen Salminen , Noji, Askola, Iso -Hollo und der Eng¬
länder Burns , während Gebhardt schon etwas zurückge¬
fallen war . Der Inder Sing wurde als Erster über¬
rundet . Die aus sechs Mann bestehende Spitzengruppe
— drei Finnen , ein Japaner , ein Pole , ein Engländer —
hat gut 50 Meter Vorsprung vor dem allein laufenden
Dänen Siefert , während Gebhardt als bester Deutscher
schon 120 Meter zurück lag . Für 5000 Meter notierte
man 15 :00,9 Minuten , immer noch führte der Japaner .

Dan« unternahmen die Finne« de« ersten Angriff
und ginge « an Murakosa vorbei , aber abschüttel «

ließ er sich nicht.
ASkola führte bei 7000 Meter (21 :12,3) und auch bei 8000
Meter (24 : 19,5) . Der Japaner ging noch einmal nach
vorn , aber nach 300 Meter mußte er wiederum die gleich¬
mäßig laufenden Finnen vorbetlaffen. Bei 9000 Meter
(27 : 29) verlängerten die Finnen ihre Schritte und in der
letzten Runde gingen sie dem Japaner auf und davon .

Unter dem Tobe« der Maffen entspann sich ein
herrlicher Eudkamps,

in dem zuerst Iso -Hollo zur Kapitulation gezwungen
wurde. Salmine» und Askola spurteten die letzten 100

Meter Brust an Brust herunter und s>. ..
Salminen mit einem halben Meter vor sein -er"
mann. Iso -Hollo hielt den dritten Platz sicher
Japaner Murakosa, die nächsten Plätze belegten ^ D"'
länder Burns und der Argentiner Zabata.
Endergebnis :

10 ovo Meter „
1 . Salminen (Finnland ) 30 : 15.4 Min . ; 2. D« ola I»

89 :15,6; 2. Iso - Hollo (FUmlanb ) 39 :20,2 ; 4 .
30 :25,0 ; 5. » um * (England ) 30 :28,2; 6 . Zabala i

31 :22,0; 7. Gebhardt (Deutschland) 31 :29,6; 8 . Laib
9 . Rasdal (Norwegen ) 31 : 40,4 ; 10. Stesert (Diinerna jj.

11 . Beviaqua (Italien ) 31 :52,0 ; 12. « eien (Ungarn )
^ jj »»«1

Snndesson (Schweden) 32 :11,8 ; 14 . Noji (Polen ) 32 : 13, .

(Oesterreich) 32 :22,0; 16. Pentti (USA ) 32 :23,0 Min .

kinzug der OlympUtfeglcr in
Am Sonntag kehrten die Olympiaseglerma"" ' .^

von 26 Nationen aus der Reichshauptstadt n"®
6ctn

rück, wo am Montag die Segelolympia nach trf
treffen des letzten Fackelläufers mit dem ^ ^ piscĥ
Olympiaslagge und dem Entzünden des
Feuers eröffnet wird. llN"""'

Schon Stunden vor dem Eintreffen der
schäften sammelten riesige Menschenmassen sich "« ^ tt"^
bahnhof der Kriegsmariuestadt. Als die Marsw

Das Abzeichen der Olympiafegler
Für die Seglerolhmpiave in « tel ist diese * Abzeichen

durch
ttt*

der Seglernationen nach der Begrüßung ^ feP
ter des OlympiaausschuffeS und der Stadt » „

"Lp
geschmückte Bahnhofshalle verließen, erkl in \ £,
Märsche des Musikkorps der Kriegsmarine , "^ „ igsie ,
weiten Viereck ber Ehrenformationen der v
rungen Aufstellung genommen hatte, » w‘

, &te
Kampfheil brauste den Olympiakämpfern ent0
bald daraus mit einem Sonderdampfer zum (
begaben .

Die ausländischen Segler äußern sich tiie« p
die Eröffnungsfeier in Berlin . So etwas 0 „I " L (,
so erzählten sie — haben sie noch nie '

^ pscS
Eindruck ", so erklärte ein italienischer V „«ftt %
„werden wir nie vergessen . Wir werden " "« .p
geffen, wie herzlich wir durch die $
empfangen und umjubelt wurden. Deutscyi
»er, als wir eS ahnen konnten!"
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Die erste Goldmedaille für Deutfchland
Sinn Fleischer liegt mit 45.18 Meter Im Sveerwerfen - Lulle Krüger mit 43.29 Meter 8tvelte

Erste Entscheidung in den sportliche« Wettbewer »
^ »ts «

E"* Tpeerwerse » b « r Frauen . Deutsch-
tilt » .^ rtretung schnitt dabei ganz hervorragend ab und

Tilly Fleischer . die mit 45.18 Meter eine «
| e - Olympischen Rekord ausstellte, nicht unr die Gol -
kr»» » Medaille , sonder« die kleine Luise Krüger

^ mlt einem Wnrs von 43.29 Meter «och an
» eb

^
. ^ elle plazieren und damit auch die Silber »

Itöl*» *
* e die deutschen Farben erringe « . Wenig

üieg an de« Siegesmasten erstmalig die deutschew #88e empor.

jfn? m blieben die Leistungen zunächst etwas
Sa«

1 Erwartungen zurück. Nach dem ersten Durch -
tz,,? 'ührt « die Polin Maria Kwasntewska mit einer
>nit ^ ? °** 41.89 Meter vor der Japanerin Uamamota

*’88 Meter und der Deutschen Krüger mit 40.78
fcu» Werferinnen waren noch alle etwas aufge -

^ le wenigsten kamen über die erste , 85 Meter
öahn î

nde Marke . Der Anlauf wurde von der Außen -
weill

° ^r Laufbahn genommen , die Technik ließ bei den
•> sm

e
,n Kranen viel zu wünschen übrig . Würfe von

bx . Eter vor der Abwurflinie waren nicht selten . Dann
k°nn »

^ &er zweite Durchgang . Unsere Vertreterinnen
Sern

' E" erfreulicherweise ihre Leistungen erheblich stei-
(ro r

* ^ illy Fleischer warf nach ruhigem Anlauf mit
«Wi

H * *» Schwung den Speer über 44.69 Meter weit
am . .

"Erbefserte damit den OlympischenRekord der
d^ " °nischen Siegerin von Los Angeles , Babe Di -
r« i» » ' ***** genau einen Meter . Lydia Eberhardt er -

*e diesmal 41 Meter und Luise Krüger wartete mit¥Z* Qrtn± _ n . in . . j « «w » _i . t
®fo

8° tt* ausgezeichneten Leistung von 48.29 Meter auf .
fontt? ®en 00n Dsten nach dem Südtor wehenden Wind
bell. ** ft ® die übrigen 18 Teilnehmerinnen kaum ver -
. "kr«. Fjjx die Entscheidung qualifizierten sichfor, ^ chS Bewerberinnen : die Deutschen Fleischer ,
,« 6" , Eberhardt , Namamota (Japan ) , KwaSniewska
ta E« ) , beide mit 41 .89 Meter , nud die Oesterreicherin*" " a mit 41 .66 Meter .
, ^ ^drend die deutschen Frauen ihre Leistungen noch
a„»

^̂NEr « konnten , kamen die Gegnerinnen nicht an diese
11 ^ ^ Eichneten Leistungen heran . Tilly Fleischer

y ( 8 sich erneut alS eine große Kämp »
«K,;

* u . Gerade in dem Augenblick , als es in die Ent -
ung ging , glückte ihr «in Wurf von 45 .18 Meter , der

»is» ^ Edr überboten werden konnte und der den Olym -
S, .» u Rekord nahe an den Weltrekord heranbrachte .

!ch- id
wehr überboten werden konnte und der den Olym -

^Uit
" Rekord nahe an den Weltrekord heranbrachte .

jeJ
e Krüger behauptete mit 43.29 Meter unangefochten

Hei, ^ Eiten Platz und sicherte damit neben der Gold -
y . .?Ee Deutschland auch die silberne Auszeichnung . Die
to ln Maria KwaSniewska holte mit 41.89 Meter die°nzene Medaille für ihr Heimatland .
ll dem sechsten Vorlauf fand zum erstenmal bei den

° Olympischen Spielen 1986

Siegerehrung für die erste Entscheidung in der

(
Leichtathletik,

n>a^ *̂ " werfen der Frauen , statt . Bor der Ehrentribüne
lv»r

e *n kleines Podest , dessen mittlerer Podest erhöht
*«t 9iUnil &a8 golddurchwirkter Lorbeer schmückte , errich -
di » ^ "** drei Mädchen des Ehrendienstes geleitet , traten

Siegerinnen auf das Podest , in der Mitte T >lly
E i s ch x x (Deutschland ) , rechts von ihr Luise Krüger
*ltschlanü) und zu ihrer Linken Maria Kwas -

tz . , *" fka ( Polen ) . Der Präsident des JOK . Graf
iibt -Latour und der Präsident des OK . Dr . Lewald

x
Eichten die Medaillen , während die Mädchen des

b^ x
^ ienstes die Siegerinnen mit dem olympischen Lor --

Sey
"Ekränzten . Die deutschen Nationalhymnen erklan -

langsam stieg am höchsten Siegesmast über der
Ei»w

E**il>kel das Hakenkreuzbanner empor , daneben noch
r, .

"
^*l die deutsche Reichsslagge und am linken Mast das"wejßx Banner Polens .

y,^ ie Hunderttausend hatten sich während der Zere -
Esite

^ **"" ihren Plätzen erhoben und überschütteten die
Jet*

1*. Preisträgerinnen mit lautem Jubel , der sich wie-
e> als sie durch den Reichssportführer in die

^ ry Eöes Führers geleitet und von ihm zu ihrer"kragenden Leistung herzlich beglückwünscht wurden .

SEhört
Die Olympiasiegeriu Tilly Fleischer

^ " 4 »
bereits 1932 der deutschen Olympiaexpedition nach

ly, E " seles an , mußte sich aber damals als beste Deutsche
Speerwerfen mit dem vierten Platz begnügen . Sie

>-n
'» die

'
$t[*

e einzige deutsche Athletin , die zweimal zu olym -
" ** Wettbewerben auSerwählt wurde . Die deutsche

Meisterschaft gewann Tilly Fleischer bekanntlich vor we¬
nigen Wochen in Berlin erst mit dem letzten Wurf und
qualifizierte sich damit für die deutsche Olympiamann¬
schaft . Jetzt hat sie, wieder in Berlin , aber im Olympi¬
schen Stadion , ihren größten sportlichen Erfolg errungen :
sie wurde Olymptasiegerin ! Tilly Fleischer ist am 2. Ok¬
tober 1911 geboren und gehört der Frankfurter
Sportgemeinde Eintracht an , sie ist mehrfache
Meisterin , auch im Kugelstoßen und im Mehrkampf zählt
sie zu den Besten , außerdem ist sie eine ausgezeichnete
Handballspielerin .

Die zweite im olympischen Wettbewerb , Luise Krü¬
ger , ist am 11 . Januar 1915 geboren ; sie gehört dem
Dresdner Sportklub an , für den sie viele Meisterschaften
errang . Auch sie war deutsche Meisterin im Speerwerfen
und hielt lange Zeit den Europarekord in dieser Wett¬

kampfart . Auch für sie ist der zweite Platz im olympischen
Wettkampf der größte sportliche Erfolg in ihrer biShert -
gen Laufbahn . Sie ist übrigens eine der kleinsten deut¬
schen Olympiateilnehmerinnen .

Die dritte deutsche Vertreterin im olympischen Speer -
werfen , Lydia Eberhardt , ist am 7. Februar 1918 ge -
boren ; sie ist Mitglied des TV . Eislingen . Sie hat sich
im Kampf um olympische Ehren ganz ausgezeichnet ge¬
schlagen und holte immerhin noch einen Ehrenplatz unter
den sechs Ersten heraus .

Das genaue Endergebnis im Speerwerfen
der Frauen lautet wie folgt : 1. Fleischer (Deutschland )
45,18 Meter (olymp . Rekord I ) ; 2. Krüger (Deutschland )
43,29 Meter ; 8. Kwastewska (Polen ) 41,89 Meter ; 4.
Bauma (Oesterreich ) 41,66 Meter ; 5. Aamamota (Japan )
41,45 Meter ; 6. Eberhardt (Deutschland ) 41,37 Meter .

vor stoeksprung den Yankees !
Drei Amerikaner ln Front - Fotznton Slnmviasieaer - Kelnkötz schied bet 1 .97 au*

So überlegen die Finnen beim 19 999 -Meter -Lauf wa¬
ren , so überlegen zeigten sich die Vertreter des Sternen¬
banners beim Hochsprung . Hatte es noch 1932 bei den
Spielen in Los Angeles ein großes Favoritensterben ge¬
geben , so behaupteten sich diesmal die „Gemeinten " auf
der ganzen Linie . Die schwarzen Amerikaner Cornelius
Johnson und Dave A l b r i t o n sowie der weiße
USA -Mann DeloS T h u r b e r waren zum Schluß unter
sich, nachdem Europas große Hoffnung , der Finne Kot-
kas , im Stichkampf gescheitert war . Albriton und Thur -
ber hatten die stärkeren Nerven und die größere Sicher¬
heit . Aber die 2,93 Meter , die Johnson gleich beim er -
sten Versuch bezwang , schafften sie nicht, so daß Johnson
Olympiasieger wurde , Albriton die Silberne und Thnr -
ber die Bronzene Medaille gewann .

22 Mann traten zum Borkampf und nur der Pole
Plawczyk blieb bet 1,85 Meter hängen . Dann begann
aber das „große Sterben ". Mit 1,85 Meter schieden Met -
calf (Australien ) , Haley (Kanada ) , Otto (Dänemark ) , Pe -
räsalä ( Finnland ) , Brafler (Holland ) , Tortbio (Philippi¬
nen ) , Oebmark (Dänemark ) , Eggenberg (Schweiz ) , Thacker
(Südafrika ) und Bodost (Ungarn ) aus und mit 1,99 Me¬
ter blieben Kuuse (Estland ) und der Deutsche G e h m e r t
auf der Strecke . Der Kampf ging weiter . 1,94 Meter

übersprangen noch neun Mann , darunter auch unser
Meister W e i n k ö tz , der dann über 1,97 Meter schei¬
terte . Beim zweiten Versuch war der Körper schon im
Niedergehen , alz die Hand die Latte doch noch riß . Als
der dritte Versuch mißglückte , war unser letzter Mann
ausgeschieden . Fünf Mann , die drei Amerikaner , der
Finne Kotkas und der Japaner Data übersprangen 1,97
Meter und — mit Ausnahme von Data — auch 2,99 Me¬
ter . Höher kam aber dann nur Johnson , der mit 2,98
Meter den Olympischen Rekord von Harald OSborne
( USA ) aus dem Jahre 1924 um 5 Zentimeter verbes¬
serte . Um die Plätze mußte gestochen werden , wobei Al¬
briton Zweiter wurde vor Thurber und KotkaS . DaS
genaue Endergebnis :

1 . Johnson (USA )
2. Albriton (USA )
3. Thurber (USA )
4. Kotkas (Finnland )
5. Data (Japan )
6.—9 . Kalima (Finnl .)

Asakuma (Japan )
Tanaka (Japan )
Wetnkötz (Deutsch!.)

2.93 Meter Olymp . Rekord !
2,99 Meter
2,99 Meter
2,99 Meter
1,97 Meter
1.94 Meter
1,94 Meter
1,94 Meter
1,94 Meter .

Beginn der freislil Kampfe
Ehrt und ivaar letzen sich durch

In der Deutschlandhalle gingen am Sonntagvormittag
ab 11 Uhr rund 199 Ringer aus allen Teilen der
Welt , die Vertreter von 29 Nationen , über die Waage .
Die AusscheibungSkämpfe im Freistilringen , die von acht
Ländern (Deutfchland , USA , Finnland , Schweden ,
Schweiz , Tschechoslowakei, Belgien und Türkei ) in allen
Gewichtsklassen bestritten wurden , begannen mit den
Kämpfen im Bantamgewicht , wo unser deutscher Vertre¬
ter , der Stuttgarter Herbert , zu einem entscheidenden
Sieg über den Türken Cakiryilbt » kam. Nach überlegen
geführten Kampf und einer Serie von Hebelgrisfen
drückte Herbert seinen Gegner nach 4 :15 Minuten auf die
Schultern . — Der zum erstenmal international startende
deutsche Vertreter im Federgewicht , B ö ck, ging mit dem
Engländer Morrell über die Zeit und verlor nach Punk¬
ten . Im Bantamgewicht feierten noch der Schwede Thu -
vesson und der Ungar Zombory feine Siege , während im
Federgewicht der Finne Pihlajamäki , der Schwede Jöns -
son und der Ungar Toth die erste Runde siegreich über¬
standen.

In der Deutschlandhalle , die auch im weiteren Verlauf
der Borrunbenkämpfe im Freistilringen sehr gut besucht
war , gab es im Leicht- und Weltergewicht schöne deutsche
Siege . Im Leichtgewicht hatte unser Vertreter Ehrl
( München ) den Schweizer Arn als ersten Gegner . Der
Deutsche diktierte den Kampf von Anfang an , bracht« sei¬
nen Gegner mehrfach in Gefahr und führte schon bei

II Weltrekorde bestätigt
Auch SchrS- er* DtStnsWeltrekor- mit 53.10 Meter

Regel , und Rekord - AuSschuß beS Internationalen
Utz vy^ >? *^ ' Rerbanbes trat in Berlin unter dem Vor -

^ "nkovitS (Ungarn ) zu einer Arbeitstagung zu-
«uyg •

**' Mittelpunkt der Tagung stand die Ancrken -
Erst h vorgeschlagenen Weltrekorde , von denen 13 vor -

wurden . Erfreulicherweise befindet sich unter
- - "tigten Bestleistungen auch der Diskuswurf Willi

mit 58,19 Meter . Bemerkenswert ist . baß der
" der,

Jut, « : 0er Jesie Owens dreifacher Weltrekordmann
°ey „

' "*« » feine Bestleistungen über 229 y . 229 -y - Hür -
7̂ Jy , , , Weitsprung <8,13 Meter ) wurden anerkannt ."Suyg .

*" >elnen fanden folgende Leistungen ihre Bestä -

w'? 20>s Dek. SKlfe Owen , (USA ) ; 220 Kard , Hürden :
Owen , (USA ) ; »00 YardS : 80.0 « ek. Joles « ovaer

ü », eilen - 1 :04 :00,2 Std . Juan Zabala (Argentinien ) ;
<£ . ' 7S,

: 10 '8 Std . Fanclli (Italien ) ; 2 Stunden : 34,435 » m.u*HWmK\ Argentinien ) , Didku » : 53,10 Meter Willi Schröder
ibeid » ; Speer ; 76,66 Meter Matt « Järvinen (Finnland ) ;

Einig) ; 28,75 Meter Siegln . Helzjasz (Polen ) ; Kugel’ • Ä,46 Meter Joses Daranyi (Ungarn ) ; Weitsprung :

antel

8,18 Meter Jesse Owen » (USA ) ; Dreisprung : 15,78 Meter Vatr .
Metcalse (Australien ) ; Stabhochsprung : 4,39 Meter Keith Brown
(USA ) .

Eingestellte Weltbestleistungen wurden in vier Wettbrwerben
vermerkt , und zwar : 100 Meter : 10,3 Sok . Eulaco Peacock ' USA ) ;
100 Meter : 10.» Sek . Ehr . Berger (Holland ) ; 100 Meter : 16 .3 Sek .
Ralp » Metcalse ( USA ) ; IM Bard » : 9.4 Sek . Jesse Owen » (USA ) ;
110 Meier Hürden : 14,2 Sek . Alvtn Moreau (USA ) ; 120 Bard »
Hürden : 14,2 Sek . Alvin Moreau (USA ) ; 120 Yard » Hürden :
14,2 Sek . Phil Cope (USA ) ; 120 Yard » Hürden : 14,2 Sek .
Moor « (USA ) .

Da* bkutige Programm :
1» Uhr : 466-Meter -Hürdrnlanf , Hammerwerfen

(Entscheidung ) ; 15.89 Uhr : lOV - Meter - Lauf (2
Vorentscheidungen für Männer ) ; 16 Uhr : 106 - Meter -
Lans Krane » (6 Vorlänse ) ; 17 Uhr : Ivü - Meter -
Lauf Männer (Entscheidung ) ; 17.15 Uhr : 866-
Meter -Lanf (» Zwischenläufe ) : 17.3» Uhr : 166-Meter -
Frauen (2 Zwischenläufe ) ; 18 Uhr : 8666- Meter -HinberniS
(3 vorlänse ) .

Halbzeit mit klarem Vorsprung . Trotz größten Anstren¬
gungen gelang dem Münchner aber kein entscheidender
Steg , vielmehr mußte er sich mit einem einstimmigen
Punktsteg (3 :9) begnügen . — Im Weltergewicht fand
sich Paar (Reichenhall ) «rst in der zweiten Halste seines
Kampfes gegen den Australier O 'Hara , aber zu einem
entscheidenden Sieg reichte es auch ihm nicht. Mit 2 : 1 er¬
hielt Paar schließlich den Sieg zugesprochen. Der Schwede
Andersson machte mit dem Tschechen Samek kurzen Pro¬
zeß und legte ihn nach 5 : 29 Minuten auf die Schultern .
Auch der Schweizer Angst führte sich mit einem «ntschet -
denden Steg in 5 : 49 Minuten über den Estländer Kukk
recht vielversprechend ein.

AbsKlutz der Tour de France
Sylvat « MaeS Gewinner der T »»r

Belgien Mannschaftssieger

Mit der 294 Kilometer langen Etappe von CSen nach
Paris fand die 39. Tour de France am Sonntag ihren
Abschluß. Wie schon beim Start waren die Straßen von
Paris schwarz von Menschen und etwa 59 999 Zuschguer
erwarteten die Ankunft aus der Prinzenparkbahn . Die
Luxemburger entfesselten in der Pariser Innenstadt noch
« ine Jagd . Merche kam gut weg und traf in 7 :97 :59 ein«
halbe Minute vor seinem Landsmann P . Clemens ein ,
hinter dem in kurzen Abständen Canardo , Marcatlleu
und die von Meulenberg geführte Hauptgruppe mit MaeS ,
Magne und Berwaeck« bas Ziel passierten . An der Be -
samtklassierung vom Bortrage änderte sich somit nichts
mehr . Sylvain MaeS trug sich in die Siegerltste deS größ¬ten Etappenrennens der Welt ein , nachdem sein B« tter
Romain MaeS zwölf Monate zuvor baS schwere Rennen
alS Sieger beendet hatte .

Eberhard Rournrn t
Bon einem schweren Schlag ist der deutsche TenntS -

kport betroffen worden . Eberhard Nourney , der beste
Tennisspieler des Rheinlandes , ist in Brunshaupten
plötzlich gestorben .

Nourney , der 82 Jahre alt war , hatte in den letzten
Tagen noch in Heiligendamm und Warnemünde im Tur¬
nier gespielt und sich bann nach Brunshaupten begeben,
wo er einen Freund besuchte. Am Freitag früh wollte
Nourney zu den Olympischen Spielen nach Berlin reisen .
Nourney kam aber nicht aus seinem Zimmer , man brach
schließlich di« Tür auf und fand ihn tot in seinem Bett .
Eine Herzmuskellähmung hatte seinem Leben ei« Ende
gemacht.

Lange Jahre stand Nourney mit an der Spitze des
deutschen TennissporteS , er war auch verschiedentlich
Mitglied der deutschen TenntSpokal - Mannschaft . Einen
schönen Erfolg hatte der sympathische Kölner Sports¬
mann , der auch ein guter Hockeyspieler war , noch in die¬
sem Frühjahr zu verzeichnen , wo er in der Kölner Ten¬
nishalle Gottfried von Cramm besiegen konnte . In
Eberhard Nourney hat der deutsche Tenntssport einen
seiner Besten verloren .

15 Ratlonen zelten am Müggelsee
Dr .

'Eckert eröffnet« da» Kannzeltlager
Am Sonntagvormittag « röffnete der Präsident der

J .R .K ., Dr . Eckert (Deutschland ) , bas internationale
Zeltlager am Müggelsee , das der Deutsche Kanu -Ber -
band als deutscher Vertreter beS Internationalen Cam¬
ping -Verbandes errichtet hat . Dr . Eckert begrüßt « in
seiner Eröffnungsansprache die Präsidenten der Kanu -
Verbände von Polen , Schweben , Oesterreich und der
Schweiz und die deutsche und schweizerische Olympia¬
mannschaft , die unter dem Hakenkreuzbanner Aufstellung
genommen hatte . Dr . Eckert betonte , baß das Zeltlager¬
leben Ausdruck höchster Lebensbejahung fei und in der
Art der Durchflihrung dieser Groß - Lager die beste Ge¬
währ liege , das Verständnis zwischen den einzelnen Na¬
tionen zu wecken und zu vertiefen . Ein Rnndgang durch
das babylonische Sprachengewirr der deutschen Stämme
mit ihren ausländischen Gastgruppen gab einen Einblick
in baS fröhliche Leben und Treiben der insgesamt 8999
Zeltstadt -Bewohner . Bon den ausländischen Nationen
ist Polen mit 69 Kanufahrern am stärksten vertreten .Der Camping - Club von Großbritannien und Irland
hat 28 Vertreter entsandt . Belgien , Schweden , Ungarn ,die Schweiz , Oesterreich , Luxemburg , Finnland , Holland
und selbst USA sind stark vertreten , so baß im Lager
über 599 ausländische Zeltlagerfreunde anwesend sind.

tluootari siegt im ( iano -pokai
Drei Attas ln Front

Auf der stoben Kilometer langen Runbstrecke von Mon »
tenero bei Livorno wurde das 19. Rennen um den Ciano -
Pokal für Rennwagen nach der internationalen Formel
ausgetragen . Sieger wurde »um 5. Male Tazio Nuvolari
auf Alfa Romeo mit dem Rckorddurchschnitt von 129,882
Stkm . Di « Scuderia Ferrari legte durch Brivio und
Dreyfuß auch auf die beiden nächsten Plätze Beschlag.
Hans Stuck , der mit seinem Auto -Union -Wagen schon
bald ausschied , fuhr mit dem Wagen Bern Rosemeyers
weiter und wurde Vierter . Barzie mußte wegen Motor¬
schaden vorzeitig aufgegeben , nachdem er lange Zeit ge¬
führt hatte .

Die Rennstrecke ist alles andere als ideal . Die Bahn
ist fast überhaupt nicht oder nur schlecht ausgebaut und
die Auto - Union trug sich beim Training sogar schon mit
dem Gedanken , ihre Wagen überhaupt nicht laufen zu
lassen . Nur infolge der großen Beliebtheit , die HanS
Stuck . Achille Varzi und Bernd Rosemeyer in Italien
genießen , entschloß sich Rennleiter Dr . Feuereisen doch
noch , die Wagen an den Start zu schicken. Die Strecke
beginnt bei der Rotonba von Arbcnza , führt durch die
Straßen verschiedener Ortschaften und biegt dann von
Livorno nach Rom ab . Auf dem Rückweg läuft sie an der
Küste des Mittelländischen Meeres entlang . Sie weist
viele gefährliche Stellen auf , besonders zwangen einige
in Kurven vorspringende Gebäude die Fahrer zur
größten Vorsicht.

Bon Beginn des Rennens an entwickelte sich das
erwartete Duell zwischen den Alfa Romeo - Wagen der
„Scuderia Ferrari " und den P -Wagen der Auto -Union .
Dabei passierte Tazio Nuvolari das Mißgeschick, schon
in der ersten Runde einen Maschinenbesekt zu bekom¬
men , der ihn lange zum Anhalten zwang . AIS Nuvo¬
lari schließlich weiterfuhr , war er von der Spitzen¬
gruppe des Feldes zweimal überrundet worben . Mit
Mut , Gewandtheit und Schneid nahm aber der unver¬
wüstliche Italiener die Verfolgung seiner Gegner auf
und fuhr dabei so blendend , daß er schon in der 16.
Runde wieder den Kampf mit dem an der Spitze lie¬
genden Varzi wagen konnte . Nach 19 Runden machten
sich bann an der Maschine Varzi » Unregelmäßigkeiten
bemerkbar , die zur Folge hatten , baß der Auto -Union
langsamer wurde . Varzi mußte Tazio Nuvolari an sich
Vorbeigehen lassen und schließlich in der 22 . Runde auf¬
geben . Nuvolari , der in der 18 . Runde mit 8 :23 .6 Min .
und einem Stundenmittel von 123 .771 Km . die schnellste
Rekordrunde deS TageS gefahren hatte , siegte dann un¬
angefochten mit einem Vorsprung von über 49 Sekun¬
den vor seinen Stallqcfährten Brivio und DreyfuS ,
sowie Hans Stuck . Das Ergebnis :

1 . Tazio Nuvolari - Jtalien (Alfa Romeo ) 1 :44 : 14 « td.
( 129 .882 Std ./Km .) neuer Rekord .

2. Marchese T . Brivio -Jtalien ( Alfa Romeo ) 1 :44 :57.8
Stunden .

8 . Ren « DreyfuS - Frankreich (Alfa Romeo 1 :46 :19.6
Stunden .

4. Hans Stuck -Deutschland (Auto -Unton ) 1 :47 :41 .2 Std .

IM
Sommersd ) luß - Verkauf

vom 27 . Juli bis
8 . August 1936 sehr billig 29 .- , 39 ... 49 ."

59 .-. 69 .-. 79 .-

{Ruß. Qtigo

‘Dietrich
Ecke
Kaiser -
und
Herren¬
strasse .
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Olympifche läge im frnuenheim
Ein Besuch bei den Slumviakümvierinnen aus aller Welt

Der PrSsident des Olympiichen Komitees , Erzellen, Lewald , hat Freifrau von Wangenheim gebeten, die gastlich « Hausfrau
die hogetz — des Frauenheims während der Olympischen Spiel « zu sein . Freisrau von Wangenheim erzählt hier unserer st .- Mit -
arbetterin über ihre Aufgaben : .

. Unser Frauenheim auf dem Reichssportfeld hgt Huf-
eisenform und schiebt sich mit seinen drei Flügeln mitten
in grüne Anlagen hinein. Jedes der 180 Zimmer hat
zwei Betten , Schreibtisch , zwei Schränke und zwei Tru¬
hen . Im Erdgeschoß ist eine Empfangshalle, in der man
am Büffet ständig die appetitlichsten Leckereien und er¬
frischende Limonaden erhalten kann. Daneben liegen die
Eß-, Schreib- und Musikräume, auch eine Bibliothek.

Ich bin übrigens durchaus dafür , daß die jungen
Damen in diesen unteren Räumen so viel Herrenbe¬
such empfangen, wie sie wollen. Wir sind doch in keinem
Nonnenkloster, und den kräftigen Handschlag mit einem
männlichen Sportskameraden kann ich nicht als bedenk¬
licher ansehen als den mit einem weiblichen . Ich habe
auch nicht im geringsten die Absicht , meine sportlichen
Hausgäste anzubinden. Die jungen Leichtathletinnen
z. B . sind nach sechs Tagen mit ihrem Pensum fertig,
und ich freue mich , wenn sie sich in Berlin und Umge¬
bung so viel als möglich umsehen , sowohl was Kunst und
Wissenschaft wie auch waS das Vergnügen anbelangt .
Ich kann dann aber nicht verlangen , daß sie z . B . Punkt
zehn Uhr abends zu Hause sind . Dazu sind die Entfer¬
nungen viel zu groß, wenn auch die Olympiateilnehmer
ohne Ansehen der Kosten jede Verbindung auSnutzen
können, denn sie haben auf allen unseren Verkehrsmit¬
teln freie Fahrt .

Das Jnnehalten einer gewissen Hausordnung , wie
man sie ja in jedem Haushalt mit vielen Personen auf¬
stellen muß, wird wohl notwendig sein , aber ich habe in
keiner Weise die Absicht , als lebende Verbotstafel her¬
umzulaufen. Man wird also einen Spielraum von zwei
Stunden für das Frühstück , für das Mittagessen, auch
für das Abendbrot lassen , und um zehn Uhr abends wird
die warme Küche geschlossen . Aber ich glaube bestimmt ,
daß alle Gäste die Grundsätze der guten Kameradschaft
aus ihrer kleinen Gruppe auf unseren größeren Kreis
übertragen werden. Sollte es wirklich einmal Mißver¬
ständnisse geben , so ist das ja gerade meine Aufgabe:
zu schlichten , zu vermitteln und notfalls auch eine letzte
Entscheidung zu treffen.

*

Mit der Organisation selbst habe, ich nichts zu tun.
Sportlich werden die jungen Damen von ihrer Aufsicht,
die sich jede Mannschaft selbst mitbringt , betreut . Für
die Gesundheit sorgt eine vom Olympischen Komitee er¬
nannte Aerztin , Fräulein Doktor Hoffmann. Und für
das leibliche Wohl ist der Norddeutsche Lloyd verant¬
wortlich . Er stellt auch die Wäsche und den Friseur .

Die zugeteilten Köchinnen hoffen den Argentinierin -
nen ebenso gut ihr mitgebrachtes Gefrierfleisch mundge¬
recht zuzubereiten wie den Italienerinnen ihre gewohnte
Spaghetti , und die aufräumende bzw . servierende Ste¬
wardeß wird auf französisch wie englisch Rat wissen, wo
im Hause der widerspenstige Bubikopf, eine losgelaufene
Masche am Seidenstrumpf oder eine naßgeregnete Falte
im NachmittagSröckchen sofort in Ordnung gebracht wer¬
den kann.

Daß große Waschräume mit zahlreichen Waschbecken ,
Dampsbädern, Massagebädern und bedeckten Schwimm¬
anlagen vorhanden sind , ist so selbstverständlich , daß man
es wohl kaum zu erwähnen braucht . Erzählen muß man
aber von dem offenen Schwimmbecken , und zwar nicht
wegen seiner technischen Finessen , sondern wegen der
märchenhaft blaugrünen Farben seiner Kacheln , deren
Widerschein die jungen Damen im Wasser zu den schar¬
mantesten Nixen werden läßt.

* ^
Und was man beim Erzählen auch nicht übergehen

kann, das ist das Terrain , auf dem die ganze Anlage er¬
baut ist . Es ist kein Kunststück, vor der großen Kulisse
eines Gebirges oder am Ufer eines leuchtenden Stro¬
mes etwas Wirkungsvolles zu schaffen. Was aber hier
durch Ausnutzung kleiner Bodenunebenheiten zustande
gekommen ist , ist selbst nach dem Urteil aller besuchenden
Ausländer imponierend. Mit welcher Liebe und Sorg¬
falt man vorgegangen ist , beweist , baß man 922 Bäume,
teilweise bis 12 Meter hoch , die sonst den Bauten zum
Opfer gefallen wären , unter unendlichen Mühen ver¬
setzt hat. Ausfallend ist an den Hängen eines schlucht¬
artigen Einschnitts die Mannigfaltigkeit des deutschen
Baumwuchses. Alle Laubfarben vom zartesten Silbev -
grün bis zum tiefsten Schwarzgrün sind vertretene die
Finnländerin wird sich freuen, ihre heimatliche Birke zu
begrüßen : die Kanadierin wird sich wundern , hier ihre
Douglastanne wiederzufinden : und die Italienerin wird
staunen, wie ähnlich eine einzelstehenbe Kiefer ihrer
Pinie sein kann.

In dieser reizvollen Umrahmung steht daS Grau und
Rot der Gebäude, die modernes Bauempfinden mit an¬
tikem Vorbild vereinen . Im Südwesten sieht man vom
Frauenheim auf das riesenhafte Oval des Stadions , am
Marathontor von dem 76 Meter hohen Turm überragt ,
der mit seiner großen Olympiaglocke die Jugend von 52
gemeldeten Nationen zum Wettkampf rufen wird.

Das ist unser großer Wunsch: Jeder soll sich fühlen
wie zu Hause , ja . noch freier , denn jede Sorge um den
Alltag wollen wir ihm abnehmen. Und kein Gast soll
gezwungen werden, etwas anzuhören , anzusehen oder zu
lernen , was er nicht mag ."

Kein Fußball Troftiurnier
Der Technische Ausschuß für das Olympische Fußball ,

turnier hat im Einvernehmen mit allen Nationen , die
ihre Meldungen für bas Turnier abgegeben haben , den
Beschluß gefaßt, von dem ursprünglich vorgesehenen
Trostturnier der unterlegenen Mannschaften Abstand zu
nehmen. Voraussichtlich wirb eine Reihe von ausländi¬
schen Mannschaften in verschiedenen deutschen Städten
noch Spiele austragen , wobei jeweils deutsche Gau¬
mannschaften die Gegner sind.

Sie Transatlnntih -Regntta beendet
Sie prachtvolle Leistung der deutschen Segler

Die drei letzten Dachten der an dem Transatlantik -
Rennen beteiligten Segler sind am Sonntagmorgen beim
Feuerschiff „Elbe I" eingetroffen. Um 7.84 Uhr 15 Se¬
kunden ging die Berliner Dacht „Susewinb"

, das kleinste
der am Rennen teilnehmenden Boote, durchs Ziel , um
10.62 Uhr 45 Sek. die Stettiner Dacht „Arctur " und um
11 .10 Uhr 7 Sek . die Berliner „Ettsi".

Damit hat eines der größten Ozeanrennen
seinen Abschluß gefunden. Alle in Bermudas gestarteten
Dachten — sieben deutsche, eine holländische und eine
Danziger — haben wohlbehalten ihr Ziel erreicht. Wenn
auch acht Tage Zeitunterschied zwischen dem Eintreffen
des siegreichen Bootes „Roland von Bremen " und der
Dacht „Ettsi" liegen, so ist doch die einzigartige Leistung
in der glatten Ozeanüberquerung bei allen die gleiche.
Den deutschen Hochseeseglern , die die Farben detz Deut¬
schen Reiches so erfolgreich vertreten haben , gebührt die
größte Anerkennung. Besondere Beachtung verdient die
Besatzung der „Susewind", die Dacht mit kaum 13 Me¬
ter Länge, die jemals an einem Ozeanrennen teilgenom¬
men hat. Alle Dachten, bis auf „Ettsi "

, haben den Weg
durch den Kanal genommen. Die Berliner Dacht war
vom Pech verfolgt. Nachdem sie schon den Weg um Schott¬
land riskiert hatte, traf sie im nördlichen Bezirk Flaute

an, so daß sie vier Tage verlor . Dadurch ist es zu er¬
klären, daß sie als das größte Schiff der Regatta so spät
im Hafen eintraf . „Susewind"

, die von „Peter von Dan¬
zig" noch 40 Stunden Vergütung erhält , wirb demnach
oen sechsten Platz hinter der Dacht „Hamburg" einnehmen.

Wie uns die Regatta -Leitung mitteilt , wird nach Be¬
rechnung aller Vergütungen folgende Placierung unter
den Dachten eintreten : 1. Roland von Bremen , 2. Brema ,
8. Aschanti 2, 4. Zeearend -Holland , 5. Hamburg , 6. Suse¬
wind , 7. Peter von Danzig , 8. Arctur , 9. Ettsi.

Die letzten drei Dachten wurden gestern vormittag
beim Feuerschiff „Elbe l"

. von dem Marineboot „11 . Z.
83" in den Hafen von Cuxhafen geschleppt, wo der Be¬
satzung ein ehrenvoller Empfang bereitet wurde. Die
sechs anderen Dachten sind in der letzten Nacht durch den
Nord-Ostseekanal von Marinesahrzeugen nach Kiel ge¬
schleppt worden. Dort nehmen die Besatzungen an den
Segelregatten der Olympischen Spiele teil . Die anderen
Pachten werden Sonntagnacht folgen.

Am 7. August findet in Hamburg für alle Ozeansegler
ein Empfang durch den Hamburgischen Senat statt. Am
13. August begeben sich die Segler nach Berlin , wo sic als
Gäste des Reichssportführers von Tschammer und Osten
den Olympischen Spiele« beiwohnen werden.
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Am Samstag und Sonntag sah man auf den Sport¬
plätzen des Olympischen Dorfes wesentlich weniger Be¬
trieb als während der früheren Tage . Die meisten Olym¬
piasportler , die bereits Anfang dieser Woche in die Vor¬
kämpfe oder in die Entscheidung steigen , haben schon am
Freitag ihr Training beendet .

Für sie kommen ein paar Tage der Ruhe vor den
harten Kämpfen: für die Organisationsleitung des Dor¬
fes aber bedeutet diese Zeit den Uebergang von einer
Periode unermüdlicher Vorbereitung und Kleinarbeit zu
einer Zeit der täglichen gleichförmigen Betreuung sämt¬
licher Olympiateilnehmer .

Im Arbeitszimmer des Adjutanten des Olympischen
Dorfes , Leutnant Bernau , der sich um die Organisation
der Unterbringung unserer Olympiagäste besondere Ver¬
dienste erworben hat . findet man heute einen Plan deS
Dorfes , auf dem sämtliche Häuser mit den Farben der
Nationen , die sie bewohnen, ausgezeichnet sind . Ein wahr¬
haft faszinierendes Bild , dieses bunte hufeisenförmige
Olympiadorf Deutschlands, von dem alle Teilnehmer der
ganzen Welt sagen , daß es ihnen zu einer zweiten Hei¬
mat geworden sei.

Da begegnet uns auf dem Wege zum Sportplatz zuerst
der beste japanische Marathonläufer , S o n, der sagt, daß
er nur noch wenig und in den letzten Tagen der Woche
gar nicht mehr trainieren werde. Er ist wunderbar in
Form . Sein Kampf findet am nächsten Sonntag statt .
Auch Jeffe Owens sahen wir beim Spaziergang : seine
Entscheidung fällt am Montag . Wie wir hören, ist auch er
in bester Verfassung und rechnet damit, feine Weltbestzeit,
die er im 100-Meter -Lauf zu Hause in Amerika aufstellte ,
zu behaupten.

Auf dem Sportplatz firrden wir die amerikanische
Basketball - Mannschaft mit ihrem Trainer Needles beim
scharfen Spiel . Als einziger Hürdenläufer trainiert
Fritz Pollarü , die amerikanische Olympiahofsnung im
110-Meter -Hürdenlauf . Hinter ihm steht der „Chief -
Coach"

, Robertson, mit der Startpistole . Er erklärt uns ,
daß Pollard sein Gewicht noch etwas verringern wolle .
Neben dem 400 -Meter -Läufer Archic Williams sind sonst
keine amerikanischen Läufer bei der Arbeit . Auch Lu -
walle, den anderen 400 -Meter -Mann , der Amerikaner,
der jedoch am Sonntag sein Training überraschend wie¬
der ausgenommen hat, steht man nur als Zuschauer.

Das Neueste aus dem Slvmvischen Dorf
Zahlreiche Italiener sind auf dem Platze , "

auch Beccali , jedoch läuft keiner von ihnen. ^
offenbar großen Wert auf genügend weißt
Kämpfen, im Gegensatz zu den Engländern , tb
Trainingsanzüge überall zu sehen sind , a™
wie am Sonntag . Der beste englische ^"0 -m
Browne , und der best« 1500- Meter -Läufer «v
son sind eben beim Dauerlauf . ^

Der Sportplatz des Olympischen Dorfes bie t
alten Dorfinsassen einen geradezu ungewoh »
ohne den indischen 10 000 -Met«r -LLufer Baunaa
der im Olympischen Dorf unter dem Namen ^ e#
Schnelle " bekannt ist und den man in frühere.

^
regelmäßig vor- und nachmittags seine Bahne
Sportfeld ziehen sah . Man steht ihn ietzt' ^ hen.
blauen Turban geschmückt , vor seiner Hausi
wie er das Treiben auf der Kampfbahn vor I
achtet. - -eB

Die Stabhochspringer, die man am Mittwoa» „0»
Reichssportfeld finden wird , haben ihr StfltH

„j aß*91
nicht abgebrochen . Am Samstagabend sind es , die,
die Amerikaner Bill Sefton und Earle Meaa
ihre langen Bambusstäbe fest mit beiden Erringe "
klammernd, die Viermetergrenze spielend übe
Am Sonntag trainierten auch die Kanadier
rere Südamerikaner im Stabhochsprung. » uß . t
lich gute Leistungen hat Bill Sefton bereits
kommende Mittwoch wird gerade in dieser ^ Ja»
einen einzigartigen Konkurrenzkampf zwischen
panern und den Amerikanern bringen.

Uebrigens , wenn wir von den amerikanisch ^ ^
Hochspringern sprechen, müssen wir auch ihren
ständigen Behüter , Roy Cochran , erwähnen. .

<rJ,
ran ist nämlich nicht nur ein guter Trainer , so .
fjat auch originelle Ideen . So kaufte er, aI8

.
er ri?

Weg nach Berlin in Amsterdam haltmachte , ein .
*’

,£g
sige holländische Holzschuhe, die ein nicht 9er>N8
wicht haben, und diese Holzschuhe schleppt JÖ

t*
ständig mit sich, wo er immer geht und steht- ^
das macht? Er sammelt Autogramme, und zw
gerechnet auf seinen Holzschuhen. Etwas beiw
sicher , aber was tut man nicht alles, um seine ^
zu frönen ! Heinz A- v

Beginn im Nlannsdiasts fiorelt
Deutschland verliert gegen Frankreich

In der Turnhalle -Kuppelfaal der Reichsakademie für
Leibesübungen im Reichssportfeld begann schon am Vor¬
mittag um 9 Uhr das Mannschafts-Florettfechten der
Männer . Der Besuch war sehr gut : selbstverständlich
waren sämtliche ausländischen Fechter , auch die , die noch
nicht beschäftigt waren , zur Stelle . In den ersten Kämpfen
ging alles ziemlich programmäßig zu, immerhin gab es
einige Tressen, die erst in den letzten Gefechten entschie¬
den wurden . Der Kampf zwischen der Schweiz und Grie¬
chenland wurde sogar recht glücklich von den Eidgenossen
gewonnen, die bei gleicher Punktzahl die höhere Trefser-
zahl auswiesen . Zu recht überlegenen Siegen kamen
Großbritannien und Tschechoslowakei. Die im Florett¬
fechten ganz ausgezeichneten Franzosen erzielten den
nachhaltigsten Eindruck , sie fertigten Brasilien überlegen
mit 16 :0 ab . Sehr sein fochten auch die Argentinier , die
rein italienische Schule zeigten . Zu einem überlegenen
Siege kam auch die deutsche Mannschaft, die gegen Canada
mit 15:1 zu einem nie gefährdeten Siege kam . Lediglich
der Frankfurter Eisenecker verlor ein Gefecht gegen den
Kanadier Boissonault. Erwin Casmir, Lerdon und Heim
dagegen errangen nur Siege.

Die Kämpfe des ersten Durchgangs der Zwischenrunde
zogen sich bis in die späten Nachtstunden hin. Auf allen
vier Bahnen des Kuppelsaales der Turnhalle auf dem
Reichssportfeld herrschte reger Betrieb . Unter starker An¬
teilnahme der Zuschauer wurden die einzelnen Gefechte
abgewickelt . In der Gruppe 1 war Italien gegen Ungarn
nie gefährdet und siegte mit 13 :3 Punkten . Eine Ueber-
raschung gab es aber im Treffen zwischen USA und
Oesterreich , in dem die favorisierten Amerikaner eindeutig
mit 4 : 12 Punkten unterlagen . In der Gruppe 2 behielt
Belgien glatt mit 12 : 5 Punkten die Oberhand über Ar¬
gentinien, dann stieg der große Kamps zwischen Deutsch¬
land und Frankreich, in dem in keiner Minute die Span¬
nung abriß . Die deutschen Fechter schlugen sich hervor¬
ragend und beim Stand von 7 : 7 war das Treffen noch
keineswegs entschieden. Als aber dann Rosenbauer gegen
Garbdre verlor , konnte der Offenbacher Heim im Kampf
gegen Bougnol höchstens noch den Ausgleich schaffen. Der
Franzose führte schnell 3 :0 und nach dem Wechsel 4:0, aber
dann kam Heim prächtig auf und schaffte auch den Aus-

«re»
gleich . Den fünften Treffer setzte unter der «ng

^ g -p
Spannung des Hauses der Franzose, der dam»
Sieg seiner Mannschaft sicherstellte. . . a#*

Der zweite Durchgang der Zwischenrunde
erst am Dienstag erledigt, da am Montag die F
fer das Degenfechten im Kuppelsaal durchführen .
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Im Olympischen Dorf erproben die berühmtest̂ "
der Welt ihr Können ^ «0*

fit*
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